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das weltecho des Überfalls auf die „Leimig
//

Unser lagesspiegel
Die versuchte Torpedierung des Kreuzers
„Leipzig" findet im Ausland stärksteBe¬
achtung.
Alfred Rosenberg legte auf der Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft ein Bekenntniszur
europäischen Schicksalsgemeinschaft ab.
Abt Schachleiter, ein treuer Gefolgsmann
des Führers, ist gestorben.
In Pillau hat die Alte Garde ihre Heimreise
von der Ostlandsahrtangetreten.
Obergebietsführer Rodatz machte in Wil-
hclmshaven propagandistischeAusführungen
über das Jugendherüergsmcsen.
Die Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee
erreichten am Sonntag mit einer vielgestalti¬
gen Programmfolge ihren Höhepunkt nnd
Abschlug.
Die Deutsche Fußballmeisterschafterrang im
Kampf gegen den 1. FC. Nürnberg Schalke«4.
Der Magdeburger Weckerling siegte unange¬
fochten in der Deutschland-Rundfahrt 1987.
Als Endspielgegnerum die Deutsche Hand¬
ballmeisterschaft wurden MTSA. Leipzig nnd
Waldhof-Mannheim ermittelt.
Im Amsterdamer Olympia-Stadion siegte
Mitteleuropa über Westeuropa3:1.

Sie Negierung vlum
zurückgetreten

Paris , 21. Juni.
Der Widerstanddes französischen Senats gegen

die Regierung Vlum kam in der Nacht zum Mon¬
tag in zwei aufeinanderfolgendenAbstimmungen
deutlich zum Ausdruck. Zunächst lehnte der Senat
den Antrag des Senators Perrier ab, der einen
Wortlaut des Linksausschusses der Kammer auf¬
gegriffenhatte und wieder von der Regierung
unterstütztwurde. Blum ergriff kurz zu einem
erneutenAppell das Wort, konnte aber nichts
daran ändern, daß der Antrag Perriers mit 188
zu 95 Stimmen durchsiel. Der Vorsitzende des Fi¬
nanzausschusses, Caillaux, faßte zum Schluß den
Standpunktdes Senats noch einmal zusammen.
Der Senat, so erklärte er mit Nachdruck, ver¬
lange lediglichvon der Regierung, daß sie ihm
ein klares Finanzprogrammunterbreite nnd ein¬
deutig sage, daß sie das Land aus der Finanzkrise
herausführenwolle.

Die Abstimmung, die dem Wortlaut des Fi¬
nanzausschusses des Senats galt, ergab sodann 198
Stimmen sür nnd 82 Stimmen dagegen. Die Re¬
gierung, die sich diesem Wortlaut widersetzt hatte,
stellte jedoch nicht die Vertrauensfrage.

Die Minister begaben sich anschließendin
das Palais des Ministerpräsidentenzur Ka¬
binettssitzung. Der Generalsekretär der kom¬
munistischen Kammergruppe, Duclos, hatte
inzwischen eine längere Unterredung mit
dem Innenminister. Die Regierung hat be¬
schlossen, zurückzutretenund sich in das Pa¬
lais des Präsidenten der Republik zu be¬
geben.

Moskau beschließt Nüstungsanleitie
Moskau, 21, Juni

Nachdem die Sowjetregierungsich mehrere Tage
lang von verschiedenenPartei - und sonstigen
Organisationen„bitten" ließ. eine neue Nustungs«
anleihe aufzulegen, konnte sie nunmehr nicht um¬
hin, diesen „Bitten zu entsprechen". Wie eine
amtliche Meldung besagt, hat der Rat der Volks¬
kommissare die Aufgabe der Rustungsanleihe
grundsätzlich beschlossen und den Finanzkomnnssar
mit der Ausarbeitung eines entsprechenden Gesetz¬
entwurfesbeauftragt. „ , ^ -

Der Weg, auf dem diese Anleihe zustande kam,
wie die Tatsacheihrer Auflegung sind gleicher¬
maßen bemerkenswert. Man sch .̂sŝ e^n ? "
direktenVeschluß.  sondernwählte den Weg
„über das Volk", indem man den Organisationen
befahl, die Initiative zu ergreifen. Das Ziel
der Anleihe fügt sich eindeutig in den großen
Man der Aktivierungdes Weltbolschewismus ein.

Schwere Unruhen aus lrinwad
London, 21. Juni.

Aus Port of Spam (Trinidads wird gemeldet,
daß es in Eyzabad.  dem Mittelpunkt eines
ausgedehnten, in englischemBesitz befindlichen
Crdülgebietes, zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und strelken -
den Eingeborenen,  die auf den Oelfeldern
beschäftigt waren, gekommen ist. Im Verlauf die¬
ser Auseinandersetzungen sind zwei britl i che
Polizisten getötet  und mehrere )um Den
schwer verletzt worden, während die Zahl der
Verletzten auf feiten der Streikenden sehr hoch
sein soll. ^ . .

Die Schlägerei hat sieben Stunden gedauert.
Erst um Mitternacht gelang es der ?" starnen
Polizei, die Ruhe wiederherzustellen. Die 49V An¬
greifenden hatten sämtlich« Fernsprechleitungen

Her Gegend durchschnitten. Wie ernst die Lage be-
Mteilt wird, geht daraus hervor, daß der bri¬
tische Gouverneurum sofortige Entsendungeines
Kriegsschiffes gebeten hat. _

kam ermattet . 7 . " s
überall stärkste Veachlung

Berlin,  21. Juni
Der unerhörte Piratenübersall der spanischen

Volschewisten auf den deutschen Kreuzer „Leip¬
zig" beschäftigtdie Auslandspreise in stärkstem
Maße.

Der diplomatischeKorrespondentdes „Obser¬
ver" schreibt, daß die allgemeine diplomatische
Beunruhigung, die züerst auf die Nachrichten über
den Torpediernngsversuch gedroht habe, nicht ein¬
getreten sei. Es sei offensichtlich, daß die deut¬
sche Regierung diesen jüngsten Zwischenfall als
Prüfstein für das gute Funktionieren des Vier-
inächteausschusses ansehenwerde. Der „Sunday
Expreß" glaubt, daß die anderen drei Mächte
kaum eine Aktion begünstigen würden, zumal der
„Leipzig" bei dieser Gelegenheit kein Schaden
zugefügt worden sei.

Von der Pariser Presse wird der Vorfall und
der deutsche Schritt rn London in großer Auf¬
machung wiedergegeben. Während die Links-

blätter von einem deutschen„Manöver" sprechen,
verhält sich die übrige Presse sehr korrekt.
Allgemeinist man der Ansicht, daß schwere Ver¬
wicklungenaus diesem neuen Zwischenfall nicht
zu befürchten seien. Die Blätter vermuten, daß
sich sowohl die französische als auch die englische
Regierung dazu bereit erklären werden, zusammen
mit Deutschlandund Italien eine Protest¬
oder Warnungsnote an Valencia  zu
senden. Für den „Jour" steht außer Zweifel,
daß die bolschewistischen Machthaberin Valencia
erneut den Versuch gemacht haben, einen inter¬
nationalen Konflikt  vom Zaun zu
brechen.

Auch in Rom richtet sich das politische Haupt¬
interesse auf den provokatorischen Anschlag auf
den Kreuzer „Leipzig", der,in  voller Ueberein¬
stimmungmit der deutschen Note scharf ver¬
urteilt  wird . Allgemein wird betont, daß
dieser neue Piratenfall energische Gegen¬
maßnahmen  verlange , die ein für allemal
mit diesen verräterischenund tückischen Ueber-
fällen Schlußmachen.

Der Berliner Korrespondentdes „Popolo di
Roma" führt aus, daß mit Protesten nichts zu
erreichen sei und deshalb exemplarischeMaß¬
nahmen ergrifsen werden müßten.

Die polnische  Presse beschränkt sich meistens
auf die Wiedergabedes Berichtesder polnischen
Telegraphenagentur, die die deutsche Verlaut¬
barung ausführlich wiedergibt. Die Wiener
Blätter veröffentlichen im allgemeinendas deut¬
sche Kommunique. In einem Kommentarerklärt
die „Reichspost", daß die bolschewistischenU-Boote
mit der Hoffnung«ruf besseren Erfolg das ver¬
sucht hätten, was den Fliegern bei Palma und
Jbiza mißlungen sei: durch Vernichtung eines
deutschen Schilfes und die dann von deutscher
Seite zu erwartendenRepressaliendie Friedens¬
arbeit der vier Großmächte zu sprengen. Wenn
der allgemeineFriede künftighingegen die Stö-
rungsversucheder spanischen Volschewisten wirk¬
sam geschützt werden solle, müßten die jetzt in
London aufgenommenen Beratungen zu Maßnah¬
men führen, die über bloße Proteste hin¬
ausgingen.

wir wollen ein weltooik werden
Nie große Nede des keirhsininislers Vr. öoebbels in Worms

Worms, 21. Juni.
Di« große Rede, die ReichsministerDr. Goeb¬

bels am Sonnabendabend— wie berichtet— ist
der NibelüngenstadtWorms hielt, gestaltetesich
zu einer außerordentlicheindrucksvollengrund¬
sätzlichen Abrechnung mit allen Gegnerndes na¬
tionalsozialistische» Staates innerhalb und außer¬
halb der Grenzen und riß die Massen immer wie¬
der zu stürmischem Jubel hin.

Der Minister führte u. a. aus : „Wenn sich eine
Nation aus einer so furchtbarenVerstrickung und
aus so starker internationaler Fesselung, wie sie
uns die Jahre von 1918 bis 1933 gebracht haben,
nach und nach befreien will, so muß sie in den
entscheidendenStunden auch den Mut zu
einem entscheidenden Entschluß  auf¬
bringen. Und diesen Mut hat der Führer gehabt!
Wir haben etwas riskiert, aber wir haben
auch etwas gewonnen!  Die Maßnahmen,
die wir ergriffen, mußten beispiellos  sein,
weil auch das furchtbareErbe, das wir vorfan¬
den, ohne Beispiel war. In grenzenlosemVer¬
trauen zum Führer hat das Volk bei dem großen
Aufbauwerk an unserer Seite gestanden. Heute
können wir beglücktsagen: „Das Schicksal
hat uns gesegnet!  Wir haben uns selbst
geholfen!

Wir waren uns von vornherein klar darüber,
daß eine mechanische Erhöhung der Löhne und
damit der Preise völlig ungeeignet war, die brei¬
ten Massen unseresVolkes an den Gütern gerecht
und wirksam zu beteiligen. Wir steigerten
die Produktion  und beteiligten daran das
Volk in seiner Gesamtheit. Darüber hinaus sind
die schwersten Schäden unseres sozialenLebens,
die im Augenblick noch nicht auf diese organische
Weise beseitigt werden konnten, durch große so¬
ziale Hilfsrverke wesentlich gemildert

worden. Auf den Vierjahresplan übergehend,
legte der Minister dqr, datz.es, keineswegsdie
Absicht der nationalsozialistischenStaatsfllhrung
sei, sich vom Ausland« >abzuschließen. Es bleibe
Deutschland nichts anderes übrig, als zu diesem
Mittel der Selbsthilfe  zu greifen.

„Wir wollen mit dem Brerjahresplan unsere
nationale Souveränität zurückgewinnen, weil
wir sie vorerst anders nicht zurückgewinnenkönnen."

Um dieses hohen Zieles willen bedürfe es der
geballtenKraft und der Einigkeit der ganzen Na¬
tion, und das sei auch der eigentliche Grund für
die Auseinandersetzungen in kirchen-
politischen Ftagen.  Es misste hier davon
ausgegangenwerden, daß das deutsche Volk, das
allein über sein Schicksal zu bestimmen habe, den
Führer mit der Gestaltungseines nationalen Le¬
bens beauftragt habe. Was zur Sicherung der
irdischen Belange des deutschen Volkes notwendig
sei, könne nur von dem beurteilt werden, der
diesen Auftrag besitze. Die Kirche solle lieber
nicht über die Moral des Staates urteilen und
nicht mit Steinen werfen, da sie im Glashaus
sitze, sondern zuerst lieber in ihren eigenen Reihen
nach dem Rechten sehen. Wenn man die Richtigkeit
eines Auftrages nicht an Worten, sondern an
Taten  ablesen kann, so können wir der Kirche
gegenüber wohl bestehen! (StürmischerBeifall).
Es kann in einem Staat nicht zweierlei Gesetze
geben; das Gesetz hat auch für die
Kirche Geltung.

Zu Fragen der Außenpolitik  übergehend,
verwies der Minister auf die wahrhaft welt¬
historische Aufgabe, die der Führer mit der Nie-
derringung des Bolschewismus in Deutschland
gelöst habe. In Moskau sitze der Weltfeind,
der die Ehre, die Sicherheit und den Bestand
aller Kulturstaaten auf die infamste und gewissen¬

loseste Weise bedrohe. „Mit großer Besorgnisneh¬
men wir wahr, wie der Konflikt in Spanien
immer nnd immer wieder neuen Zündstoff hervor¬
bringt. Daß das nationalsozialistischeDeutsch¬
land sich, verbrecherische. Provokationen nicht ge¬
fallen läßt, hat die Welt bereits erfahren. Wenn
jetzt der Kreuzer „Leipzig" bedroht worden ist
und.wir an den Nichteinmischungsausschuß appel¬
lieren, so tun wir das in der sicheren Erwartung,
daß alle betroffenen Nationen sich
hinter Deutschland stellen  werden, wenn
es sich in entsprechender Weise gegen derart un¬
geheuerliche Provokationenauflehnt."

Abschließend wies Dr. Goebbelsauf die zwin¬
gende Notwendigkeithin. daß sich unser Volk in
Einigkeithinter den Führer stelle und sich in kei¬
ner Situation durch Zwietracht und Hader um
die Früchte seiner bisherigen Erfolge bringen
lasse. „Wir wollen nicht ein Volk von Träumern
und Phantasten, von Dichternund Denkernsein,
sondern ein Weltvolk  werden. Wir wollen
das deutsche Leben mit dem Rhythmus einer
stählernenmodernenRomantik erfüllen, die nicht
zurückblickt, sondern vorwärtsschaut. Der Füh¬
rer hat unserem Volk eine Fahne, einen Glauben
und eine Ueberzeugung gegeben. So kann es nicht
wundernehmen, daß das deutsche Volk voll Glau¬
ben ihm, der wie kein anderer das Recht hat, im
Namender Nation zu sprechen,  ver¬
traut . Mit ihm haben wir den Weg zur Macht
angetreten, in seinem Namen vollzieht sich das
große Aufbauwerk. Der Allmächtige wird an un¬
serer Seite stehen, wenn wir auch weiterhin
mutig und unbeirrt den großen Problemen des
nationalen Lebensentgegentreten. So wollen wir
uns heute und immerdar zum ewigen Deutschland
bekennen und unsere Kraft verzehrenim Dienste
an unseremVolke."

vekennwis zur Schicksalsgemeinschaft in kuropa
Kelchsleiter fllfred kosenberg sprach aus der Nordischen Kundgebung in tübeck

Lübeck,  21 . Juni.
Die diesjährige Reichstagung der Nordischen

Gesellschaft lieferte «inen neuen Beweis dafür,
daß der von ihr gepflegteGedanke deutsch-nord-
ländischer Zusammenarbeitmehr nnd mehr Fuß
gefaßt hat. Das geht auch schon aus der großen
Zahl der Ehrengästeaus dem In - und Auslande
hervor.

Die Tagung erreichteSonntag mittag mit der
großen „Nordischen Kundgebung"  auf
dem historischen Lübecker Marktplatzihren Höhe¬
punkt. Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete
Kreisleiter Senator Vannemann  die Kund¬
gebung. Der Vorsitzende der Nordisch« Gesell¬
schaft, Gauleiter OberpräsidentLohse,  hob in
seiner Begrüßungsansprachehervor, daß man in
der wachsenden Beteiligung des Auslandes an
den Reichstagungender NordischenGesellschaft
den schönsten Lohn für die Arbeit der Gesellschaft
erblicke. Dann nahm ReichsleiterAlfred Rosen-
herg  das Wort.

Er führte aus : „AeußeresSchicksal und Volks¬
wille ringen in den verschiedensten Formen über¬
all auf der Welt, und man darf wohl sagen,
daß diese Weltfragentief ins Innerste des Lebens
der Angehörigen aller Völker hineinreichen.
Mir dürfen folgendes sagen: Das Zeitalter,
da für KonfessionenKriege geführt wurden,
ist bahingesunken, das Zeitalter politischer
Hausmächte ist nicht mehr bestimmend für
die Geschicke der Welt, das Zeitalter
der Völker und Rassen  aber ist herauf¬
gestiegen.

Wir begreifen daß die Gefahr des Bolsche¬
wismus von jenen Nationen noch nicht so ge¬
weitet wird wie bei uns, die diese Welterkran¬
kung noch nicht erlebt haoen; aber ebenso hoffen
wir, daß auch die anderen Völker verstehen ler¬

nen, daß unser  Kampf nicht irgendeiner Bös¬
willigkeit entspringt, sondern aus einer tiefen
Erfahrung heraus, aus innerer Notwen¬
digkeit  und aus der Erkenntnis heraus, daß
gegen eine schwere Erkrankungnur ein leiden¬
schaftlicher Wille zur Gesundung  die
Ueberwindung dieser Krankheit herbeiführen
kann und nicht ein lässiges Sichgehenlassen. Und
zugleich mit dieser Einsichtverstehenwir. daß
aus dem Schicksal des einen Volkes heraus Worte
und Begriffe geprägt werden, um einen be¬
stimmtenZustand zu bezeichnen, die bei andern
ganz verschiedene Zuständeschildern. Unter dem
Wort Demokratie  z. V, begreiftdas englische
Volk eine jahrhundertelange Entwicklung, da es
unangefochten von fremden Einwanderern und
Kriegerheeren sich sein Leben gestalten konnte.
Das was in Eroß-Vritannien deshalbnatürliches
Lebensgefühlwar, erwies sichz. V. in Deutsch¬
land als «ine aus der deutschen Geschichte in
dieser Form nicht herzuleitende und dem deutschen
Charakternicht entsprechende Doktrin. Und weil
wir diese fremde, uns dazu noch in ganz entstellter
Art des parlamentarischenLebens von artfrem¬
den Menschen aufgezwungene Form nicht als zu
uns passend bezeichnen konnten, mußte  sie ab¬
geschüttelt werden. Dieses gleiche Wort Demo¬
kratie hat aber auch in den skandinavischen Län¬
dern ein« ganz andere Bedeutungals jemals in
Deutschland gehabt, und ich möchte gleich hinzu¬
fügen, daß auch das Wort Sozial 'demokra-
tie  im Norden durchaus andere Inhalte be¬
zeichnet, als es in Deutschlandder Fall ge¬
wesen ist.

Wenn wir begreifen, daß das Schicksal der Völ¬
ker eben verschieden  ist . daß manche Worte
und Begriffe ganz verschiedenen Inhalt bezeich¬
nen, dann werden wir die Voraussetzungen dafür

besitzen, nicht nur die eigenen Lebensrechtezu
vertreten, sondern auch Art und Zustandanderer
Völker richtig zu begreifen, d. h. immer verständ¬
nisvoller und gerechter zu denken. Das ist aber
die Bedingung, um jene oft künstlich erzeugte
Atmosphäre des Hasses zu überwinden, der leider
heute noch vielfach die Welt beherrscht.

Wenn wir hier zum vierten Mal die Reichs-
tagung der Nordischen Gesellschaft begehen, so aus
dem besten Willen heraus, einen Lebensraum zu
ersassen, dessen Völker schicksalsmäßig auseinander
angewiesensind, und wir denkenzu groß von
uns, als daß wir nicht über manche Mißverständ¬
nisse und Spannungen hinweg große Werke und
große Menschen als mit uns verwandt empfinden
würden. Und darüber hinaus haben wir bereits
erwiesen, daß wir auch bereit sind, uns für diese
Menschen in Deutschland selbst einzusetzen. Wir
sehen das Schicksal Europas als ein Ganzes an
und wie es stets ein Ganzes gewesenist. Wir
hassen aber, wenn die verschiedenen unmittelbar
zusammenhängendenSchicksalsräumedes euro¬
päischen Kontinents eine menschlich-kulturelleund
soziale Befriedung finden können, dies die Vor¬
aussetzung ist für die Befriedungunseresgesamten
ehrwürdigenEuropas."

Zwischen dem Führer und General Franco fand
anläßlich des siegreichen Einzugesder nationalen
spanischen Truppen in Bilbao ein Telegramm-
wechsel statt.

Die Reichsautobahn-Teilstrecke Kassel—Göttin¬
gen wurde am Sonntag offiziell dem Verkehr
übergeben.

Der Chej des Eeneralstabesdes Heeres, Gene¬
ral Beck, hat Sonntag abend die Rückreise nach
Berlin angetreten.

flbl Schachletter gestorben
Staatsbegräbnis auf Anordnungdes Führers

München,  2L Juni.
In seinem Hause „Gott Dank" in Feilnbach

bei Bad Aibling in Oberbayer« ist am Sonntag
Abt Albanus Schachleiter im Alter von 78V-
Jahren gestorben. Abt Schachleiter war einer der
ersten katholischen Geistlichen, die sich mutig, offen
und männlich zu Adolf Hitler und znm National¬
sozialismusbekannten.

Einer Mainzer Kaufmannsfamilre entstam¬
mend, erhielt er im Jahre 1886 in der Benediktur-
Abtei Seckau in Steiermark die Priesterweihe.
Vom August des folgendenJahres an wirkte er
in Beuron als Seelsorger und nahm sich auch
der künstlerischen Ausgestaltungdes Klosters und
der Kirchenmusik an. 28 Jahre seines Wirkens
verbrachteer dann in dem Kloster Emaus  in
der Tschechoslowakei; er erzog— zuletzt als Abt
— dieses Venediktinerstiftzu einer leuchtenden
Stätte der Kunst und der Geisteskultur. Wegen
seiner deutschen Gesinnungmutzteer im Jahre
194S unter dem Druck der Tschechen seine lieb¬
gewordeneWirkungsstätteverlassen. Abt Schach-
leitner wirkte dann in verschiedenen bayrischen
Venediktinerklöstern als Abt, um später in Mün¬
chen in der Hofkirche, wo er von 1922 bis 1930
wirkte, die berühmtgewordene Schola Eregoriana
zu gründen. In seiner glühendenVaterlandsliebe
bekannteer sich im Jahre 1936 zu Adolf Hitler,
zu dessen treuestenVorkämpferner bald gehörte.
Seine aufrechte, mutige Haltung brachte ihm als
hohen kirchlichen Würdenträger schwer«
Drangsale  und im Jahre 1933 entzog ihm
der Papst die kirchliche Weihegewalt, die ihm
jahrelang vorenthalten wurde. Abt Schachleiter
ließ sich durch keine Heimsuchung in seiner Treue
zu Adolf Hitler und zum deutschen Volke erschüt-
.tern, und der Führer hat ihm, auch bei persön¬
lichem Besuch in Feilnbach, für sein Bekenntnis
gedankt. Unvergessen sind in Münchendie Pre¬
digten Abt Schachleitersmit ihrem rückhalt¬
losen Bekenntnis zum deutschen
Vaterlande,  besonders seine denkwürdige
Predigt zum GedächtnisAlbert Leo Schlageters.
Das nationalsozialistischeDeutschlandwird das
Andenken dieses wahrhaft deutschen Mannes stets
in hohen Ehren halten.

Abt Schachleiter lag seit neun Monaten krank
darnieder und erlitt immer wiederGehirnblutun¬
gen, durch die auch das Herz in Mitleidenschaft
gezogen wurde. Seine bis in die letzte Zeit hin¬
ein aufrechterhalteneHoffnung, dem Führer bei
seinem Werk für Deutschland noch dienen zu kön¬
nen, ließ Abt Schachleiteraber immer wieder
gegen sein schweres Leiden ankämpfen. In der
Nacht zum Freitag trat dann ein Gehirnschlag
ein, der eine rechtsseitigeLähmung zur Folge
hatte. Der Krankehatte noch schwer zu kämpfen,
bis ihn der Tod von seinem Leiden erlöste.

Auf Weisung des Führers wird Abt Schach¬
leiter am Dienstag in Münchenein Staats¬
begräbnis  erhalten . Am Montag wird die
Leiche des Abtes den ganzen Tag über in der
Allerheiligsten-Hofkirche öffentlich aufgebahrt. Am
Dienstag früh findet in dieser Kirche ein Requiem
statt. Im Anschluß hieran erfolgt die feierliche
Ueberführungder Leiche auf den Münchener
Waldfriedhos, wo der Trauerzug um 11.45 Uhr
eintrifft. Anschließend findet das Staatsbegräb¬
nis statt.

Sie fltte Sarde auf Vor Heimfahrt
Marienburg, 21. Juni

In der Nacht zum Sonntag verließen die
SonderzügeMarienburg, um die alten Kämpfer
nach ihrer Fahrt durch Ostpreußennach Pillau
zu bringen, wo sie auf dem Seewege die Reise
nach Stettin antraten.

Der Sonderberichterstatterder NSK. drahtet
vom Bord der „Sierra Cordoba" : Seit die Anker
des stolzen„KdF."-Schiffes gelichtet sind, hat die
zünftige Kameradschaftder Alten Garde den
Dampfer vom Bug bis zum Heck gefüllt. Aus der
Ruhe. die dieser sonnige Tag auf See den Teil-
nebmern der Fahrt schenkte, erstanden die fest¬
lichen Bilder der Jubelfahrt durch den Gau der
Treue, der geschichtlichen Größe und der flam¬
menden Begeisterung vor dem Führer wieder auf.
Die 600 Männer der Ostlandfahrt empfinden
jetzt erst so ganz. was ihnen die unvergeßlichen
Tage zwischen Danzigund Pillau geschenkt haben.

Im Namen der Alten Garde richtete Reichs¬
organisationsleiterDr Ley vom Bord der „Sierra
Cordoba" aus Danktelegramme an die gast-
gebenden Gauleiter der Ostlandsahrt. Koch-
Königsberg und Forster-Danzig.

Hungersnot im tt,aco
Deutsche Auswanderer in schwerer Lage

Vuenos Aires, 21. Juni.
In weiten Gebietendes Chaco, an den Grenze

von Argentinien. Bolivien und Paraguay, herrscht
besonders in den deutschen Sied¬
lungsgebieten  eine starke Hungersnot. Die
Lage ist teilweise trostlos. Die Hungersnot ent¬
stand infolgeder Dürre, die den Ernteertrag fast
völlig vernichtete. Die Notlage wurde durch Heu-
schreckenfchwärmc. Schweinepest und Pferdeseuchen
verschärft. In Pampa del Jnfierno befinden sich
40 deutsche Auswandererfamilien  —
insgesamt 270 Köpfe — in der furchtbar¬
stenN  o t l a ge. Eine Hilfsaktion  durch den
Deutschen Volksbundin Argentinien sowie durch
deutsche Wohltätigkeitsgcscllschaften wurde einge¬leitet.
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Lrüdkartoffelabsatjregelung 19Z?
in der Landesbauernschaft Weser-Ems

Bremen . 21. Juni.
Die Frühkartoffelabsatzregelung hat nach we¬

sentlich anderen Gesichtspunkten zu erfolgen als
die Spätkartoffelbewirtschaftung . Die Frühkar-
tosfel ist ebenso wie das Gemüse leicht verderblich.
Diese Tatsache wiederum ist im Zusammenhang«
mit der Unbeständigkeit der Witterung ein
Hauptgrund dafür , daß Frühkartoffeln oft stoß¬
weise  angeliefert werden . Andererseits steht
aber den Anlieferungen immer nur der laufende
Tagesbedarf gegenüber , denn sowohl Verteiler
als auch Verbraucher können bei Frühkartoffeln
wegen der leichten Verderblichkcit keine Vor-
ratswirtschaft treiben wie bei lagerfesten Spät-
kartoffeln . Aufgabe der Kartoffelmarktordnung ist
deshalb , dafür Sorge zu tragen , daß insbeson¬
dere die größeren Verbrauchsplätzc , d. h. Städte,
während der Frühkartoffelaktion stets gleichmäßig
und immer nur entsprechend dem jeweiligen täg¬
lichen Bedarfe beliefert werden.

Damit nun erstens diese gleichmäßige Versor¬
gung der größeren Verbrauchsplätze tatsächlich er¬
folgt , und damit ferner auch die genügende Ge¬
währ gegeben ist , daß die für eine geordnete
Warenbewegung unbedingt notwendigen Preis-
und Gütevorschriften eingehalten werden , ist, wie
die in den Vorjahren gemachten Erfahrungen
deutlich gezeigt haben , die Schaffung von ge¬
schlossenen Verbrauchsgebieten für größere Städte
erforderlich . Im Gebiet der Landesbauernschaft
Weser -Ems sind deshalb gemäß der Anordnung
Nr . 1 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Weser-
Ems vom 17. Juni 1937 für die diesjährige Früh¬
kartoffelabsatzregelung das Stadtgebiet Bre¬
men  und das Stadtgebiet Osnabrück  wie im
vergangenen Jahre zu geschlossenen  Ver¬
brauchsgebieten erklärt worden . Das übrige
Gebiet der Landesbauernschaft Weser -Ems wird
auch wie im letzten Jahre wieder als nicht
geschlossenes Anbaugebiet bewirtschaftet werden.
Die Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln
erfolgt im Jahre 1937 sowohl im nicht geschlosse¬
nen Anbaugebiet als auch in den geschlossenen
Verbrauchsgebieten der Landesbauernschaft We¬
ser -Ems nach den gleichen Richtlinien wie im
Vorjahre . Lediglich die technische Durchführung
der Absatzregelung in den geschlossenen Ver¬
brauchsgebieten ist unter Berücksichtigung der im
vergangenen Jahre gemachten Erfahrungen noch
verbessert und auch vereinfacht worden . Jede
Menge Frühkartoffeln die in ein geschlossenes
Verbrauchsgebiet geliefert werden soll, ist in je¬
dem Falle vor der Lieferung  der Bezirks¬
meldestelle (Auffangstelle ) des betr . Verbrauchs¬
gebietes zur Genehmigung anzumelden . Ohne Ge¬
nehmigung der Bezirksmeldestelle (Auffangstelle)
dürfen keine Frühkartoffeln in das beschlossene
Verbrauchsgebret gebracht werden . Die Beliefe¬
rung des geschlossenen Verbrauchsgebietes wird
damit vollkommen von einer einzigen Stelle aus
gesteuert werden.

Schwerer VerkelzrsunfaU
Ei » Toter , eine Schwerverletzte

In der Nähe von Stotel (Landkreis Weser-
miind«) ereignete sich am Sonntagvormittag ei«
schwerer Verkehrsunsall . der ein Todesopser
forderte . Ein Kölner Personenkraftwagen , der
mit zwei Herren und drei Kranken¬
schwestern aus Bremen  besetzt war , fuhr
beim Kilometersteiu 11,5 in der Kurve gegen
einen Baum.  Der Anprall war so heftig , daß
der Mitfahrer StolteausBremen sofort
getötet  wurde . Die Krankenschwester Hagenar
trug schwere Kopfverletzungen davon . Die anderen
Leiden Krankenschwestern und der zweite männ¬
lich« Mitfahrer wurden leichter verletzt. Die Ver¬
unglückten wurden sofort ins Vremerhavener
Krankenhaus geschasst. Das Auto befand sich aus
der Fahrt von Bremen nach Wesermünde.

Spitzkohl mit angebratenem Speck. Kartoffeln
Der Spitzkohl wird grob - und die Kartoffeln in
Scheiben geschnitten ; gestreifter Speck gewürfelt , mit
einer kleingeschnittenen Zwiebel hellbraun angebra¬
ten , dann der Speck und die Zwiebeln herausge¬
nommen . Kohl und Kartoffeln schichtweise einge¬
packt , heißes Wasser ausgefüllt und weichgeschmort.
Zuletzt , wenn nötig , etwas binden und abschmecken,
nach Belieben mit Kümmel . Speck - und Zwiebel-
würfel beim Anrichten wieder darübergeben.

Lbt . VolksmIrteodakt -NansntrteobLkl
tm Oontsabsn FransuvsrL

(Sonckerberiebt der „ Bremer Leitung ")

Die Jahrestagung des Landesverbandes
Unterweser ' - Ems im Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen  fand
gestern morgen zunächst mit einem kurzen Referat
von Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe  ihre
Fortsetzung . Der Obergebietsfllhrer dankte ins¬
besondere allen seinen Mitarbeitern , die sich wäh¬
rend der vergangenen Jahre für eine gesunde und
erfolgreiche Ausgestaltung des deutschen Jugend¬
herbergswerkes eingesetzt haben . Er forderte die
Pflege eines guten kameradschaftlichen Verhält¬
nisses mit den Herbergseltern von feiten der HJ.
und des BDM ., wobei er des weiteren den Wunsch
aussprach , daß die Jugendherbergen auch im
Winter  so weit wie möglich aufgesucht werden.

Anschließend nahm Gefolgschaftsführer Helms
das Wort . um einen kurzen Rechenschafts¬
bericht  über die letzten vier Jahre der Arbeit
des Deutschen Jugendherbergwerks abzulegen . Das
Gesicht der deutschen Jugendherbergen sei heute
gänzlich anders . Besonders der BDM . sei in den
Jugendherbergen stark vertreten , weil er es am
besten verstehe , geschlossene Fahrten durchzufüh¬
ren . Im letzten Jahre ist der Landesverband
Unterweser -Ems um den Bezirk Osnabrück-
Emsland  vergrößert worden . Damit ist eine
weitere Reihe bereits bestehender Jugendherber¬
gen übernommen worden , während das Ems-
land  in dieser Beziehung erst noch erschlossen
werden muß . Eine große Anzahl von Jugendher¬
bergen ist in den vergangenen vier Jahren neu
gebaut , eine nicht minder große Reihe durch
Ausbauten zweckentsprechend erweitert worden.

Die Bewilligung des Schulpfennigs  durch
Reichsminister Rüst  ist dem deutschen Jugend¬
herbergswerk eine so wesentliche Hilfe geworden,
daß darauf nicht verzichtet werden kann. Auch die
einmal im Jahre stattfindende Straßen-
sammlung  hat die Lage des Jugendherbergs-
wcrks fühlbar günstiger werden lassen. Anderer¬
seits hat die Herabsetzung des Kopfgel¬
des  erheblich zu einem stärkeren Besuch der Ju¬
gendherbergen beigetragen.

Der Landesverband Unterweser-
Ems  hat in seinem Gebiet 85 Jugendher¬
bergen  zu betreuen . Nach wie vor wendet er
sein Interesse der Neuerrichtung von Jugend¬
herbergen zu, wobei er selbstverständlich nicht alle
Wünsche mit einem Schlage erfüllen kann.

Nach den Ausführungen von Gefolgschaftsführer
Helms legte der Leiter des Reichsverbandes für
Deutsche Jugendherbergen und Amtschef der
Reichsjugendfuhrung , Obergebietsfllhrer Ro-
datz , in anderthalbstündiger Rede das um¬
fassende Programm des deutschen Ju-
aendherbergswesens  dar . Der Oberge¬
bietsfllhrer ging zunächst davon aus , daß wir ein
Volk ohne Raum sind mit kaum nennenswertem
Anteil an den Gütern der Welt . Er wies darauf
hin , daß dieser Zustand nicht als dauernd von uns
angesehen werden könne , sondern daß auch wir
den berechtigten Anspruch auf eine entsprechende
Beteiligung an den wertvollen Rohstoffen der
Erde vertreten . Voraussetzung für eine wirksame
Vertretung dieser Ansprüche sei ein in sich ge¬
schlossenes Volk , das politisch denken gelernt und
mit ganzem Herzen erfaßt habe , worum es in
diesem Kampf eigentlich gehe.

Wir haben, so fuhr Obergebietsführer Rodatz
dann fort , also unsere Jugend so zu erziehen , daß
sie ein für allemal nur der Fahne Adolf Hitlers,
dem Hakenkreuzbanner,  ergeben ist und
falsche Propheten mit sicherem Instinkt
abwehrt ! ueber alle Gegensätze und Schichten
hinweg haben wir die Einigkeit des Vol¬
kes  erkämpft und werden alles daransetzen, sie
auch zu erhalten!

Und diese Aufgabe der Erziehung
hat zu einem bedeutenden Teil das
deutsche Iugendherbergswesen zu
erfüllen.  In unseren Jugendherbergen kom¬
men die Jungen und Mädel aus allen deutschen
Gauen zusammen und lernen sich kameradschaftlich
kennen . Gerade dieses Sichkennenlernen , der Be¬
such der vielen deutschen Landschaften durch un¬
sere Jugend , ist ein wichtiger politischer
Erziehungsfaktor,  weil damit das Ge¬
fühl der untrennbaren Zusammengehörigkeit tief
in den jungen Herzen verankert wird.

Wir haben also im Jahre 1933, als wir das
deutsche Jugendherbergswerk übernahmen , diese
Jugendherbergen nicht erhalten , um bestehende
Häuser zu füllen , sondern wir haben diese Or¬
ganisation weitergeführt als ein Instrument , mit
dem wir für die Idee Adolf Hitlers eintreten
wollen . Heute , nach vier Jahren unermüdlicher
und opferbereiter Arbeit , können wir mit Stolz
feststellen, daß unsere Jugendherbergen der kul¬
turelle Mittelpunkt unseres Jugendlebens gewor¬
den sind.

Das , was in den Jahren 1933/36 geschaffen
worden ist, ist schon ein vielversprechender Ansang.
325 Jugendherbergen mit einem Kostenaufwand

von 18 Millionen Reichsmark sind neu errichtet
worden . Die bisherige Leistung im laufenden
Jahr beträgt allein 329 Jugendherbergen , deren
Baukosten sich aus 11 Millionen Reichsmark be¬
laufen . Darüber hinaus können wir weiter
sagen, daß die finanzielle Lage des deutschen
Jugcndherbergwesens wesentlich gebessert ist und
als vollkommen gesund angesprochen werden kann.

Das Ergebnis der Straßensamm-
lungen  ist folgendes gewesen : 1933 150090
RM ., 1934 1.5 Mill . RM ., 1935 3 Milk . RM .,
1930 3,6 Mill . RM . und in diesem Jahr bereits
1,1 Mill . RM . (Lauter Beifall .) Die Ueber-
nachtungsziffer  hat sich wie folgt ent¬
wickelt : 1933 4,3 Millionen , 1934 5,6 Millionen,
1935 6,6 Millionen und 1936 7,5 Millionen
Uebernachtungen.

Diese Entwicklung bedeutet , daß ungeheure An¬
forderungen an die Herbergseltern gestellt - wer¬
den . So haben auch diese in den letzten Jahren
vielfach ersetzt werden müssen , weil wir keinen
Hausmeister , sondern wirkliche Herbergs¬
eltern  brauchen , die sich bewußt sind, daß sie
eine Erziehungsaufgabe  zu erfüllen
haben , indem sie aus den Jugendherbergen
Burgen des Nationalsozialismus
machen.

Obergebietsführer Rodatz teilte sodann mit , daß
es gelungen ist , in diesem Sommer erstmalig
2000 junge Bayern an die Nordsee
zu bekommen , was schon als ein großer Erfolg
der politischen Erziehung zu bewerten sei. Des
weiteren verbreitete sich der Obergebietsfllhrer
über die Beschaffung der Mittel  für die
Wanderungen , die wie folgt stattfindet:

1. durch den Wandergutschein,  der sich
ausgezeichnet bewährt hat;

2. durch die Altmaterialsammlung,
deren Erlös bei richtiger Durchführung an¬
nähernd 9 Millionen Mark erbringt und

3. durch den Fahrtenscheck,  der eine ge¬
schickteVerbindung von Reklame und Rabatt¬
marke bedeutet.

Gerade in den letzten Tagen hat mit der letz¬
teren Methode ein schöner Erfolg erzielt werden
können . Diese Schecks tragen auf der einen Seite
den Wertausdruck über einen halben Reichs-
Pfennig , während sie auf der anderen die Re¬
klame derjenigen Firma dringen , die diese
Schecks erworben hat . Es sollen 100 Millionen
solcher Fahrtenschecks über je einen halben Pfen¬
nig verkauft werden . Die Aussichten , aus diese
Weise die für die Wanderungen benötigten Gel¬
der zu beschaffen , werden sehr aussichtsreich be¬urteilt.

Für dieses Jahr sind bereits 150 Sonder-
züg « mit je 1000 Fahrgiisten  beim
Reichsverband angemeldet worden , während aus
dem Auslande im vorigen Jahre 200 000 Jugend¬
liche in Deutschland weilten , die in den Jugend¬
herbergen untergebracht waren.

Zum Schluß seiner mit minutenlangem Beifall
aufgenommenen Ausführungen richtete der Red¬
ner den Appell an die Erschienenen , sich ihrer
erhöhten Verantwortung bewußt zu sein und ihre
Aufgabe so durchzuführen , daß sie noch nach Jahr¬
hunderten als wahres Vorbild des Nationalsozia¬
lismus gelten können.

Mit der Fllhrerehrung fand die aufschlußreiche
und richtungweisende Haupttagung ihren Aus¬
klang.

Vremer TMlchbetriebe voran
Anläßlich der 1. Neichsnährftandsausstellung

in München fand wie alljährlich «in Preis¬
bewerb für Milch und Milcherzeugnisse statt.

Die verschiedenen Milchsorten sind am 12. März
dieses Jahres in Frankfurt am Main und die
Vutterproben am 19. März in Leipzig geprüft
worden . Die Ergebnisse beider Prüfungen wur¬
den erst in München bekanntgegeben . Bei der
Erteilung von Preisen sind die Ergebnisse der
monatlichen Prüfungen eines Jahres , wie sie in
der Kontrollstelle beim Milchwirtschaftlichen In¬
stitut und der Molkereischule Oldenburg durch¬
geführt werden , mitberücksichtigt worden . Die
Preisträger sind mithin Betriebe , die das
ganze Jahr hindurch Produkte von
höchster Güte  hergestellt und in den Verkehr
gebracht haben.

Preisträger für die verschiedenen Milchsorten
sind die folgenden:

Vorzugsmilch:  1 . Preis (SO Wertmale ) : I.
Stürmann,  Bremen.

Marken milch:  1 . Preis : Dr . Oltmanns , Leer;
H . Kleemann , Hol Tidvselb . 2 . Preis : Domäne HarS-
weg , Emden.

Rohe Trinkmilch: 1 . Preis (20 Wertmale ) :
Kühl stelle Bremen - Neustadt,  Leeste , Sud-

,wehhe . 1. Preis : Kühlstelle Brinkum , Schwach¬
hausen , Sebaldsbrück,  Seckenhaufen , Wolt-
mershausen,  Waisenstist Warel.

Dauererhitzte Milch:  1 . Preis (20 Wertmale ) :
Molkerei Altjührden , Bad Zwischenahn , Blauhand,
Pockhorn , Delmenhorst , Erüppenbühren , Norden-
ham , Nallenbüschen , Stollhamm , Süderneuland.
I . Preis : Molkerei Hestrup , Teglingen , Jhrhove.
2 . Preis : Molkerei Oldenburg -Eveksten , Vechta , Leer
(Jhrhove ) .

Hocherhitzte Milch:  1 . Preis : ( 20 Wertmals ) :
Molkerei Achim . 1 . Preis : Molkerei Strückhausen.

Kurzzeiterhitzte Milch:  1 . Preis (20 Wert¬
male ) : Molkerei Cloppenburg , EsenS , Holtrup , Sandeler
Möns , M . A . G . Osnabrück , Schevcmann -Osnabrück,
Ostiem , Nastcde , Nüstringen , Wildeshansen . 1 . Preis:
Molkerei Friedeburg , Langwege , Lingen , Stapelmoor.
2 . Preis : Molkerei Aschendors , Neuenkirchen , Witt-
mund.

M i I ch m i s chg e t r ä n I e : l . Preis (20 Wcrtmale ) :
Molkerei Lingen , Vechta . 1 . Preis : Molkerei Wunder¬
tier , Jhrhove , Oldenburg -Osterstr ., M . A . G . Osnabrück,
Achim , Nordborn . 2 . Preis : Molkerei Delmenhorst,
Nüstringen , Nallenbüschen.

Die Anzahl derjenigen Betriebe , die das Recht
zur Jnverkehrsgabe von Markenbutter besitzen,
belauft sich für das Gesamtgebiet der Landes¬
bauernschaft auf 173 Betriebe . Davon entfallen
auf die Außenstelle Oldenburg - Bre¬
men 7 7 Betriebe,  auf die Außenstelle Os-
nabrück -Emsland 50 Betriebe , auf die Außenstelle
Ostfriesland 46 Betriebe.

Preise erhielten die folgenden Molkereien:
Markenbutter

Außenstelle Oldenburg -Bremen
1. Preis (20 Wertmale ) : gesalzene Butter : M . N . E.

Bremen.  Ungesalzene Butter : Molkerei Berne , Bock¬
horn , Lastrup , Neerstedt , Ostiem , Peheim , Schwichteler,
Wardcnbnrg , Wiefelstode.

1 . Preis : ungesalzene Butter : Molkerei Damme,
Großenknctcn , Hammelwardcn , Hübe , Langsörden,

Oldenburg -Osterstraße , Nuhwarden , SchweierzM , Stoll¬
hamm , Westerstede , Wüsting.

2 . Preis : gesalzene Butter : Molkerei Vurhave , Del¬
menhorst , Emstek , Fischerhude , Hausstette , Huntloscn,
Neuenburg , Nordcnham , Lttersberg , Nüstringen , San-
deler -Möns , Steinkimmcn , Strückhausen , Vechta , Ja-
derberg . Ungesalzene Butter : Molkerei Altjührden,
Apen , Bad Zwischenahn , Bakum , Bärbel , Bevern,
Vlaulwnd , Carum , Cloppenburg , Edewecht , Emting-
haufen , Essen , Friesoythe , Erüppenbühren , Hemmslte,
Hengsterholz , Hooksiel , Langwege , Neuenbrok , Olden-
bnrg -Evcrsten , Namsloh , Rastede , Rodenkirchcn . Let¬
tens , WildeShaufen , Zetel,

Deutsche Feine Molkereibutter
Außenstelle Oldenburg-Bremen

1 . Preis : ungesalzene Butter : Molkerei Mühlen Ni¬
kolausdorf . 2 . Preis : gesalzen « Butter : Molkerei Stel¬
len.

SS. Stiftungsfest
des 7N6V . »Sangerlieim " von 1879
Das vom Männcrgesangverein „Sängcrheim " von

1879 ^ im Ball - und Konzerthans Lehmkuhl gefeierte
58 . Stiftungsfest bewies wiederum , daß dieser nun
schon recht bejahrte Verein noch nichts von seiner
jugendlichen Frisch « eingebüßt hat . Zu der Jubel-
stier , die durch die Mitwirkung der Vereine »Frauen-
chor Harmonie ", Gröpelingen , und „MED . der west¬
lichen Vorstadt " noch bereichert wunde , waren viele
freunde der Sangeskunst erschienen . Vcreinsführer
Karl Deters,  der den Gästen und mitwirkenden
Vereinen ein herzliches Willkommen zurief , betonte
in seiner Festansprache noch , daß der von ihm geleitete

>Verein jederzeit hMit . sei «, auch . .ondere . Feste >und Ver¬
anstaltungen durch seine Mitwirkung zu verschönen.

Eine reiche , recht slott abgewickelte Vortragsfolge,
die ganz auf das Volkslied abgestimmt war , ersreute
dann die Hörer . Ehormeister Gustav Ballnus,
der alle drei Vereine betreut , verstand es , aus den
an Sängerzahl nur kleinen Vereinen das Beste her¬
auszuholen . Von den Darbietungen des MEV . „Sän¬
gerheim " gefielen ganz besonders das Schuberksche „Am
Brunnen vor dem Tore " (bearbeitet von Friedr . Su¬
cher ) und die Volksiveise „Das Lieben bringt groß'Freud ' ".

Der Frauenchor „ Harmonie " hat sich in letzter Zeit
besonders fein herausgemacht . Erstaunlich war es wie
ansprechend dieser Chor , vor allem die Chöre „ Früh¬
lingszeit " von Karl Wilhelm und „ Morgenwanderung"
von Franz Gust . Knauer zum Vortrag brachte . Der
Dritte im Bunde der „ MEV . der westlichen Vorstadt ",
trug besonders durch die Wiedergabe von „Der Trom¬
peter aus dem Schimmel " von Karl Blehle sehr zum
Gelingen des Abends bei . Beide Männergesangvereine
sangen dann gemeinsam „ Das Hederitt " von Ernst
Pfusch und die von R . Liesche bearbeitete Volksweise
„Wohlauf in Gottes schöne Welt ". Die saubere und
stimmungsvolle Darbietung dieser beiden Lieder zwingt
zu restloser Anerkennung . Letzte Steigerung fand die
Vortagssolge durch die von allen drei Vereinen gesun¬
gene Hymne „ Vaterland , heilig Land " von Eduard
Nößlcr . Kraftvoll und mit Heller Begeisterung wurde
gesungen . Stürmischer Bci -all dankte Chormeister,
Sängerinnen und Sänger für diese prachtvolle Leistung,
die Zeugnis davon ablegte , daß das deutsche Lied in
diesen Vereinen und bei ihren Ehormeister eine gute
Pflege hat . Fröhlicher Tanz , zu dem die Kapelle Ncssh
Liebing anfeuernd ausspielte , und noch allerhand lustige
llebcrraschungen bildeten den schönen Ausklang des
wvhlgelungcncn Stiftungsfestes . (7)

Osr llorncra sr'riss siäi'jjiovärs , ctsr sick vsrrvcmctstn « rollts
IVackieiner I^ss von k'ronkk 'n O. koossvslt , ? räsi «jsnt von 1/8 ^ .

(21 . Fortsetzung)

Sechster Teil
Von Tobn Drsüins

Ais Charlotte Jims Stimme im Telefon hörte
und wußte , daß der Mann , den sie liebte , nicht
tot war , überfiel sie «in Elücksgefllhl , soweit es
unter diesen Umständen nur möglich war . Sie
war bis in die letzten Tiefen erschrocken. Im besten
Glauben hatte sie von dem Verdacht gesprochen,
der Jlka nun auf den elektrischen Stuhl bringen
sollte . Aber wenn Jim lebte , so konnte ihn seine
Frau nicht ermordet haben , und der Prozeß gegen
Jlka mußt « eingestellt werden , und sie, Charlotte,
würde ihre Erklärungen dazu abgeben . Ueberwäl-
tigt von dem Wunder , seine Stimme zu hören,
rief sie seinen Namen , aber zu ihrer eignen Ueber-
raschung war sie nicht frei von Groll . Das besagte
natürlich nichts gegenüber der Tatsache , daß er
lebte , aber irgendwie fühlte sie sich doch ein wenig
von ihm hintergangen , und sie bemühte sich, die
Schuld daran auf Jlka zu schieben.

„Ich mußte dich anrufen . . . du mußt mich
anhören . . . ich brauche dich . . ."

„Lieber !" Das Wort kam wider ihren Willen
über ihre Lippen.

„Bist du allein ? Darf ich sofort zu dir kom-
men ? "

„Nein ." Auch das hatte sie eigentlich nicht sagen
wollen , aber es war so als ob sie Jlkas Augen
auf sich gerichtet fühlte . Wenn Jlka , aus dem
Gefängnis entlassen und rachedurstig , erfahren
würde , daß Jim sie in ihrer Wohnung besucht
hatte . . -

Die Stimme im Telefon klang plötzlich traurig.
„Das tut mir leid . Ich dachte nur . . . Aber
natürlich hatte ich kein Recht dazu . . . Ich dachte,
daß du nur der einzige Mensch bist , der mir jetzt
helfen kann ."

„Jim , es ist niemand bei mir , aber du kannst
gesehen werden , wenn du kommst oder gehst. Ich
denke nur an dich."

„Wie ist es mit dem Büro ?"
„Ich werde dort sein . Und wann ?"
„Jetzt ."
Sie nahm sich einen Wagen , aber es schien ihr,

als ob das Auto die Straßen entlang krieche, als
ob die Laternen im Trauermarsch an ihr vorüber¬
zögen und die Fußgänger ein boshaftes Geschick
darin entwickelten , ihren Wagen aufzuhalten.

Jim lebte ! Sie liebte ihn ! Wenn doch der
Wagen nur schneller fahren würde.

Als sie den Lift verließ und das Büro betrat,
waren alle Türen offen und alle Lampen einge¬
schaltet . Sie war wieder in ihrer alten Welt.
Da stand ihr Schreibtisch , der Sekretärinnen-
schreibtisch, an dem sie ihre Laufbahn begonnen
hatte . Sie war versucht , die Schreibmaschine auf-
udecken oder Stenogrammblock und Bleistift aus
er Schublade zu holen oder ein paar Zimmer

weiter zu gehen und sich an ihren andern Schreib¬
tisch zu setzen, an dem sie als Partnerin Jims
gearbeitet hatte.

Wartete er vielleicht auf sie in seinem eignen
Zimmer?

Schritte klangen auf dem Flur , Schritte , die
ihr so vertraut waren . Ihr stockte der Atem , und
sie stand ganz still . Ein fremder Mann trat ins
Zimmer und blieb stehen . . . Es war nicht Jim.

Diese hohen Schultern , diese untrainierte Figur,
diese Augen hinter den dicken Brillengläsern . . .
Charlotte flimmert « es vor den Augen , wenn sie
an die Stimme im Telefon dachte . Sie hatte
Furcht . Wenn Jim am Leben , wenn ihm nichts
geschehen war ^ würde er doch nicht zögern , zu ihr
zu kommen . Sie wußte , daß er nicht einen Augen¬
blick überlegen würde . Aber dieser Mann da
konnte nur ein Bote fein . ein Arzt vielleicht . . .

„Sie haben eine Verabredung mit Herrn
Blake ?" Die Stimme klang sonderbar vertraut,
auch das Gesicht sah vertraut aus , aber in ihrer
Aufregung konnte Charlotte nicht den Mann wie¬
dererkennen , mit dem sie in Dr . Grimfhaws
Klinik gesprochen hatte.

„Ja , er hat mich erst vor wenigen Minuten
angerufen ." Sie war schwach und wäre gefallen,
wenn sie sich nicht am Schreibtisch gestützt hätte.

Der Mann nahm seine Brille ab , richtete sich
auf und begann zu lächeln . So lächelte auch 2im,
aber das Gesicht war nicht Jims Gesicht.

„Charlotte , erkennst du mich nicht ? "
Wie kam der Mann dazu , Jims Stimme nach¬

zuahmen?
„Erschrick nicht ich bin es wirklich . Ich bin nur

ein wenig verändert ."
Als sie diesen ihr so vertrauten Tonfall hörte,

zweifelte sie nicht mehr . Sie flog in seine Arme
Ein paar Sekunden lang hielt sie ihn fest, dann
erbebte ihr Körper , und sie brach in Schluchzen
aus , vor Freude , dachte 2im.

„Es tut mir leid !" jammerte sie.
Er faßte sie an den Schultern und sah sie an.

„Es tut dir leid — was ? Daß ich zurückgekom¬
men bin ?"

Sie lachte , fast hysterisch . „Als du mich damals
brauchtest , hätte ich ja sage» sollen . Ich wollte ja
sagen ! Hätte ich dir doch die Freundschaft ge¬
schenkt, um die du mich gebeten hast . . ."

„Ja , ja , ich weiß . Aber wenn ich dir jetzt nicht
vertraute , wäre ich dann zu dir gekommen ?"

Sie umarmte ihn aufs neue . Mit der Nei¬
gung der Frauen , die Freude über ein uner¬
wartetes Glück durch die Erinnerung an böse Zei¬
ten noch zu steigern , sagte sie:

„Warum bist du fortgegangen , ohne mir etwas
zu sagen ? Warum siehst du so . . . so anders aus?
Ich liebte dich. so wie du warst ."

Er führte sie, den Arm um ihre Schulter gelegt,
den Flur hinab in sein Zimmer und setzte sich
an seinen alten Platz , während Charlotte sich in
dem Sessel niederließ , der für Besucher da war.

„Ich war vor Jlka geflohen . Sie . . . sie liebte
einen andern . Sie wollte mich töten ."

„Das wollte sie allerdings " , sagt « Charlotte.
„Eine furchtbare Frau ! Als mir annehmen muß¬
ten , daß du tot warst , erzählte ich alles über sie,
was ich wußte ."

„Du bist an ihrer Verhaftung schuld?"
„Ich hoffe es ."
Jim Blake holte tief Atem . „Nun . darum bin

ich zurückgekommen . Sie tötete mich nicht , wie
du siehst, ünd wir müssen sie retten ."

„Sie wird schon gerettet werden . Menschen wie
sie haben immer Glück. Aber sie wollte dich
töten , nicht wahr ? Jim . . . einen Augenblick lang
habe ich gedacht , du wärst aus Liebe zu mir zu¬
rückgekommen."

Er schüttelte den Kopf . „Aus Liebe zu dir
hätte ich nicht zurückkommen dürfen . Sie hätte sich
nicht scheiden lassen , niemals , solange ich noch
einen Pfennig besessen hätte , und da ich dich
nicht heiraten konnte , war es das beste, aus der
Welt zu verschwinden , und das habe ich getan.
Aber jetzt mußte ich zurückkommen ."

Enttäuscht und vorwurfsvoll sah sie ihn an.
„Einen Augenblick lang habe ich geglaubt , wir
hätten uns gefunden , und nichts wurde uns mehr
trennen ."

Er stand auf und ging in dem Zimmer auf und
ab , um sich dann wieder zu setzen. Für ihn war
es das Natürlichste auf der Welt , in dieser Krise
zu ihr zu kommen . Sie war nun einmal sein
Kamerad , aber er hatte sie nicht aufgesucht , um
sie wieder gehen zu lassen , wenn Jlka gerettet
fein würde . Jlka würde in dem Bewußtsein , daß
ihr Unrecht geschehen war , hartnäckiger denn je
sein. Wenn sie erfuhr , daß Charlotte sie angezeigt
hatte , würde Jlka noch einen Grund mehr haben,
ihn van seinem Glück fernzuhalten.

„Weißt du " , sagte er langsam , „ich glaube , ich
habe ein sehr hartes Herz . In diesem Augenblick
könnte ich sie ruhig sterben lassen ."

Charlottes Augen waren fest auf ihn gerichtet,
aber es lag kein Vorwurf mehr in ihnen . „Das
würdest du tun . . . meinetwegen ? "

Er wurde rot . „Es ist feige , aber ich könnte es
tun ! Ich sehe keinen andern Weg in die Frei¬
heit ."

Sie saßen still auf ihren Sesseln und sahen ein¬
ander an ; dann schritt sie um den Schreibtisch
und beugte sich über ihn.

„Wir können es nicht tun , Jim . aber ich bin
froh , daß du so an mich gedacht hast ."

Als er sich erhob , um sie in seine Arme zu
schließen, schob sie ihn sanft zurück und setzte sich
wieder auf ihren Stuhl.

„Nein , Lieber , es darf nicht sein . Wir müssen
so vernünftig sein , wie wir es immer gewesen sind.Wie können wir Jlka retten ? "

Jim beugte sich über den Tisch. Es war ihr , als
wenn er während Ihres Gesprächs älter gewor¬
den wäre . aber sie waren einander nähergekom¬
men . und es war wieder so wie in den alten
Zeiten.

„Sie wird morgen um zehn Uhr vom Gouver¬
neur verhört ."

„In Albany ?"
„Ja . Wir müssen vorher den Gouverneur

sprechen ."
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Montag , 21 . Juni : 5 .15 Weckruf . Morgenfpruch
termeldungen . 5 .50 Stadt und Land ; Tagesfraaen -
Ernöhrungswirtschast . KON Schallplattenmusik §
zwischen : K.IO Leibesübungen ! K.25 Wocheneinaa „,>
spruch . 6 .10  Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Mma -n
niusik . In den Pausen : 7 .0N Wetter . Nachrichten 7 ?ii
Wetter . 7 .50 Haushalt und Familie . Iv .v» Ailiü,
brödel ", Märchenspiel nach Grimm . 10 .30 So -will » »
elf und zwöls . Dazwischen : Unsere Altersehrung 114 -
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - uü?
Seewctterbericht . 12 .00  Schloßkonzert Hannover , ö»
der Pause : 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mitte»
13 .15 Fortsetzung des Schloßkonzertes . 11 .00 Nachril'
t - n . 11 .15 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen du
deutschen Seeschiffahrt . 15 .20 Sommerlicher Klang lg »,
dustrie -Schallplatten ) . 16 .00 Es geht aus Feierabend
18 .00 Kleine Abendmusik . 18 .15 Wetter , LasendienO
19 .00 Bremen : Unsere Wehrmacht m » ,!
schiert.  Es spielt das Musikkorps des Jns .-Reg . z;
Leitung : Stabsmusikmeister Georg Doigt . 19,15  gnnk
bericht vom Londoner Reitturnier um den „Preis vü
Nationen ". 20 .00  Erste Abendnachrichten . 20 .10 Kasper
und Marieken eröffnen das neue Funkhaus (von Kim
22 .00  Nachrichten . 22 .20  Don den Segelregatten i«
Kiel . 22 .30 Sonnonwendfeicr bei Bergen aus Rügen
23 .00 Nachtmusik.

Ferner senden : Berlin , 20 .00 Uhr : „La Boheme'
Oper . Frankfurt , 20 .10 Uhr : Klänge der Heimat
Köln , 18 .00 Uhr : Der deutsche Lcbensraum . Leid »!»
20 .00 Uhr : Die deutschen Meister . München , 19 .00 Uhr
Bcrgseucr.
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Hoch unbeständig
Unser Wetter steht unter dem Einfluß einer flachen

Störung , deren Regenfront am Sonntag sich von Nöh,
nren bis zum Weser -Elbe -Eebiet erstreckte . Auch am
Montag wird sich das Wetter unseres Bezirks nicht
tvesentlsch ändern , da diese Störung nur wenig Be¬
wegungsenergie ausweist . Für die folgenden Tage ist
bei etwas ansteigenden Temperaturen mit besserem
Wetter zu rechnen.
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Voraussage für den 21 . Juni : Schwache , umlaufend«
Winde , wolkig , zeitweise leicht « Niederschlage , wenig
Temperaturänderung.

Aussichten für den 22 . Juni : Schwachwindig , wollig,etwas wärmer.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Rcucingelcgte Schwarzwaldsahrt vom 31 . Juli bis
16 . August . Unterkunftsort Säckingen . Eesamipreis
einschließlich Fahrt , Verpflegung und Unterkunft 61
Reichsmark Aus der Hinfahrt fünfstündiger Aufent¬
halt in Heidelberg.

Sonntag , 27 . Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis ab Bremen 6,80 RM.

Sonntag , 27 . Juni , Sonderfahrt nach Wangeroog «.
Fahrpreis ab Bremen 5,90 RM.

Dienstag , 22 . Juni , Autobusfahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 3L0 RM.

Mittwoch , 23 . Juni , Autobusfahrt nach Porto West-
salica . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 5 RM.
Weiterfahrt nach Bad Oehnhausen 50 Pf . Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch , 23 . Zum , Autobussahrt nach Ohler Berg.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 2,7b RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhvs.

Donnerstag , 21 . Juni , Autobusfahrt nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 6,20 RM . Mit¬
tagessen 1,10 RM ., Hafenrundfahrt 80 Ps ., Besichtigung
von Hagenbecks Tierpark 50 Ps . Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Sonntag , 27 . Juni , Autobusfahrt nach Bad Phr-
mont . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 7LO RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 1. Juli , Sonderfahrt nach Kiel . Fahrpreis
ab Bremen 5,30 RM.

vi -uob und Vorlas : „ Lromsr Toltuax " , H8, -0 » ovorI <nr
IVeser -Iüw » O . w . b . B -, Bremen , verloasdirelckor!
Uvao Löbler.  Usuntsovriktloiter : 9 0 va 0 o L.
Ute trieb;  Stellvertreter ; chtlbslm ^ 0 11 n g;
6b « k vom INsosk : It ll ä 0 I k btöIIer  lln Urlaobl;
Vsrantvortlieb kür Politik : I . V . stoäolk  kke ^ er;
kür Ikoltnrvolitik rmä Ootsrbeltrma : ksrobsro
8adm! ät (verreist ) , i . V . Ueiobarä Lvervi - o;
kür IVirtsebaktsnaliiik , Üsadel vaa Sabikkebrt : Dr.
B . Uslorlek Brinkmavn;  kör Bremisebe «;
ltsiorplseber;  kür kchort , Msäerdevtsebe llvvl-
oobso und klmbrnok : kvdolk tiever:  kür Bilder¬
dienst : lleora kvbmldt: »ümtiivb in Bremen.

Berliner Bobriktleitnva : Erst keiseboeb.
Berlin B7V 66. Obsrinttenstrske 82.

^nesiaenieiter ; IVerner Kresse;  kör den Inbsit
der Lnreigen verontvortlieb : Herbert Starke;
beide in Bremen Eüiti » ab 1 . Bebr 1986. Preisliste b' r . S.

Bremer 2eitnna P - . V . 37: 31916
psrner ersobeinen Im U8 .-(1snverisa

IVessr lüms 6 . m . k . U .:
Oldenborgisaks Stsstsreituna , Oldenburg 39 699Ostkriesisobe Psgeseeitnvg . Lmden ^
IVilbsImsbavener Uvrier . IV ' bsven 12 818

Oessmtsnkinae : 161 961

Bauernseele ist Volksseele . Der Mensch in
seiner urtümlichsten Lebensform ist Bauer.
Jeder geistige sowie jeder politische Adel ist
aus der Scholle entsprungen und an sie ge¬
bunden . sisngdeko

killK«ri

0

Das di«
iviedn ei«
Eeit dem
Regen nii
schweren
weniger >
die NmsS
jahrshöhe
sitzendent
Telfchow,
Reiches ir
Weserniün
mihaven
IM wunde
«nd Heller
limn gap
immn dei
llr auf
Wer lan;
irr vorbei

E
Preis de

imI. M
«.
A .- im

bei- des l

Kdn . A,
15,1«

Preis de
Iberkulez
MtzL, ->
, Preis de-
«Ich-n T
1Roter S,

1S:l»,
Preis de

r-menM
v.Anette,
mtoußvell

i!i!!!li!!!!!!!js!!!>!!!jllli!il!li!lllWllllll!I!!!III!lIl!!!!l!!!ll!!!ill!!!!!l!!!!!I!!!!!!!i!!l!lll,l!!!!!i!!>!li!l!l!i!!«M

„Das ist ja nicht schwierig . In vier Stunden
können wir in Albany sein ."

Aus dem Ton ihrer Stimme konnte 2im ent¬
nehmen , daß sie erstaunt war , weil er sie ofsenbar
mitnehmen wollte . Sie hatte wenig Lust. den
Gouverneur zu sehen, und noch weniger wollte
sie für Jlka Zeugnis ablegen , vielleicht sogar rn
deren Gegenwart!

„Ich kenne den Gouverneur " , sagte er . „Und
er muß sich an mich erinnern können , das heißt,
an den Mann , der ich einst war . Wenn du mir
nicht hilfst , werde ich ihn vielleicht nicht davon
überzeugen können , daß ich noch am Leben bin.
Ich bezweifle , daß ich überhaupt jemand überzeu¬
gen kann außer dir ."

Ein schwaches Lächeln zog über ihr Gesicht, als
sie an seine sonderbare Lage dachte.

„Du hast deine Sache gutgemacht , zu gut !" sagte
sie. „Was für Umstände , um dein früheres Selbst
zu vernichten ! Und nun mußt du den alten Leich¬
nam wieder zum Leben erwecken! Ach, 2im , welch
ein Unsinn !" ^

„Willst du mit mir kommen . . . nach Albany ?"
„Ich . . . ich sehe- nicht ein wieso . Nein . nicht

wenn du wieder Jim Blake werden willst . So¬
bald sie weiß , daß du lebst , wird sie versuchen, mr
dein Geld abzujagen , und wenn sie es bat , w>r°
sie aller Welt von deinem Verschwinden uno
deiner Verwandlung erzählen . Sie wird dich ver¬
nichten , indem sie dich lächerlich macht. Du mußt ste
retten , selbstverständlich , aber ich glaube , du mugr
es allein tun ." . <

„Ja , wenn ich es könnte ! Aber du mußt muh
identifizieren . Wenn du nicht mitkommst, ist stc
nicht zu retten ."

Charlotte studierte das Muster des TbüpM,,-
„Verzeih ! Ich hatte nicht daran gedacht. Warte - .

Sie sah plötzlich aus . „Ist der Gouverneur ein
Mann , der mit sich reden läßt ?"

„Früher war er es , und ich denke, er wird suy
nicht verändert haben ." . , . .

(Fortsetzung folgt) >
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Bremer Zeitung Montag , den 21 . Juni 1937

Zum VeutsHIandflug 19Z? gestartet . . .
67 verbände nahmen den Kamps aus - Das schlechte Wetter zwang zu Notlandungen

AeqcS Leben und Treiben herrschte am aestriaen

i".-!?" "u/ ? cn 1b Ausqnngsslnqplätzen des vom
lir -' li.. veranstalteten ^rettdeN.erbs , der gegenüber frü-
der rr,ch»vcrts Bedmgunncn ausweist. Sticht mehr der
einzelnesteht in, Vordergrund , sondern die Treicr-
nmnnlchast die Kette, unter ihrem VcrbandSsiihrer,
Tie technischen hriisnngen tommen Vvlllonimen in
Wegfall,

Zunächst wurde von, Startplatz München noch Start-
dmögcriing wegen des schlechten Wetters gemeldet,
Lew aber liefen bei der nun für acht Tage i,i RangU-
dorf tätigen Deiitschlandslng-Lcitung die Meldungen
dom 2iart aller 62 Verbände ein. Auch die sün! von
Nongsdorf gemeldeten Berliner Verbände, an ihrer
Leihe der Korpsfiihrer des NSFK , Ecneralinnjor Chri-
stiansen, hatten sich pünktlich um 7,30 Uhr in dü¬
nnst erhoben und strebten ihren Tageszielen, die sie sich
sür den ersten ,,lngtag gesetzt hatten , zu

Z'L. «Fstz

.chon nach kurzer Zeit kehrten zwei Flugzeuge des
zicrvmidesHauptmann Lcwins nach Rangsdörf zurück
,»,d es wurde bekannt, das; auch sonst im ganzen Reich
die Wetterlage sich verschlechtert hatte , so dast wegen
Regens, tieser Wolken und Nebels eine Anzahl von
Flugplätzengesperrt werden mußten . Auch war den
meisten Verbänden das Durchkommen von Etappe zu
tztappc ungemein erschwert. In der Richtung Königs¬
berg. Bremen,  Bicleseld , Halle, Leipzig und Dres¬
sen war das Wetter besonders schlecht. Auf dem Fluge
E Königsberg nach Stolp in Pommern mußte der
Zicrband des Lilstkreiskvmmandos H Berlin kurz vor
Ziolp so niedrig fliegen, daß zwei Flugzeuge not¬
landeten uiid hierbei beschädigt wurden und so den
Flug nicht fortsetzen konnten, womit der Verband aus-
schreibnngsgemäßausfällt , ,

Einige Verbände aus dem Reich landeten im Laufe
deß Tages in RangAdorf und bis zum Nachmittag
hatten 16 von 61 Verbänden den Berliner Flugplatz
passiert, AuKschreibungsgemaß sind von den verschie¬
denen Fliigzeugthpcn 1000 bis 2000 Kilometer je noch
Motorstärke zu schassen. Alle Verbünde müssen den
Flngwcttbewerb mit den Zwischenlandungen ausfüh¬
ren, für welche die Meldung vor dem Start abgegeben
wordenwar . Auch muß bis zum Abend der Uebcr-
nachtimgShasenerreicht sein,

Bon den 61 Verbänden beabsichtigten 23 in Hcille-
LeiPZig, 5 in Erfnrl , 3 in Hannover , 4 in Flensbnrg,
? in Magdeburg, 3 in Rangsdors , 2 in Hamburg , 4 in
Dreinen, 2 in Stettin , 3 in Dresden und je I in Kassel,
Münster, München und Königsberg zu übernachten . Erst
zu später Nachtzeit wird man erfahren , wie weit die
Verbändedas Tagesprogramm erfüllt halben. Am sol¬
lenden Tage lösen sich alle Verbände zu Einzelslngcn
<nis mit dem Ziel, über 16V deutsche Landsplätze aus¬
nahmslos zu berühren.

Zo beweist der Tentschlandflug 1937 des NSFK,
seine enge Verbundenheit , indem er die teilnehmenden
Flugzeuge auf alle Gegenden des Reiches ausstrahlt.

Fußball im Reich
ötettin — Szeged Buda-Eaii Pommern : Auswahlelf

Pest2:0,
Gau Brandenburg : Spandciucr SB , — FV. 98 Kett¬

ln,- 1:1 (n. Verb): Nc-w-rwes 03 — Viktoria 89 Ber¬
lin ö:1; Stern 1920 Berlin — Eintracht Altenburg
1:3: Reichb. Berlin — T-uSV , Königsberg 6:1: Union
cbeischöneNieide- 1. FC, Guben 5:1; Spandauer SV.
«gen Konkordia Planen 3:6,

G-u Schlesien: Breslau 06 — DSV , SchweidniH
(Pek.-Sp .) 2:6: Beuchen 09 — Deichsel Hindenburg
1:2: Breslau — Preußen Hindcnburg 2:6,

kau Sachsen: Polizei Ehemnitz — Dresdener SC.
32: BE. Sarcha — SV , Erüna 5:2: SL , Limbach ge-
«aen DFK, Komvtau 4:1: Cl̂ mnitzer BC, — SpDg.
Leipzig6:3: VfB. Leipzig — SC . Planitz lPok.-Sp . 6:4,

Sau Mitte : Cricket-Viktoria Magdeburg — Stettiner
LE, 2:3: BfL. Merseburg — Dresdener SC . 2:4,

Sau R- rdmarl : Städtespiel : Hamburg — Harburg

Wönix Lübeck — FC, «5 Schweinsurt 1:3: Hol¬
stein Kiel — FC. Sckzweinfurt 3:2.

Gan Siidwest: Union Nicderrad — Eintracht Frank¬furt 2:2,
Baden : VfR, Mannheim — Kickers Ofsenbach

Darlandcn — Bayern Alünchen 1:4: SV,
Waldhvs — Wormatia Wvrms 0:2,

1 Gau Württemberg: SSV . Ulm — Bayern München

Die Kroße Krümmer Regatta
Die herrliche Regattastrecke in Erünan zeigte schon

am ersten Tag der Großen Grünaner Regatta einen
recht guten Besuch, In den Hauptrenncn des Sonn-
gdends kam Wiking Berlin im Vierer o. St , und im
Achter zu schönen Erfolgen , während im Großen
Einer der Wiener Joses Hasenohr! tnapp vor Willi
piüth das Rennen beendete. Die beiden letzten Haupt-
ereignisse des ersten Tages , der Große Einer und der
Büpcnstein-Achter, wurde» von» Reichsspvrtsührer im
Motorboot begleitet. Im Gansest-Vierer m. St , blieb
der Berliner RC. in 6:59,3 vor Vicloria -Berlin erfolg¬reich.

Ergebnisse: 1. Senior -Zweier m. St, : 1. Gnftinann-
Ndamski (Fricsen-Bcrlins ; 2, Tictz-Devantier (Hellas-
Berlin ) -s- 2,5 Sek. 1, Jnngmanil -Eincr : 1, E. Nam-
baiin (Sturmvogel Spindlersseld ) 7:49: 2, Lippmann
(Sport Borussia Grünau ) 7:52,6; 3. Ficlitz (Arkona-
Nvrmnnnia Berlin ) 7:54,8, 1, Junior -Vierer : 1, Bcr-
liner RV. 76 6:59,6; 2, Nibelungen Berlin 7:08,1; 3,
Sport -Borussia Grünau 7:19,1. Gaufest-Viercr m. St,:
1, Berliner RE , 6:59,3; 2. Victoria Grünau 7:03,9: 3.
Sport -Borussia Grünau 7:16,8, Hindcnburg -Gedächt-
nis -Dicrer (1, Senioren -Vierer o. St, ): I. Wiking Ber¬
lin 6:43,7; 2, Eins Essen 6:47,8; 3, Allianz Grüiia»
6:56,2. Jungmann -Achter: 1. RK, am Wannsee 6:26,3;
2, Berliner RG. 84 6:36,7; 3, Sturmvogel Spindlers-
feld 6:31,7. 2, Senior -Einer : 1, H, Rasmussen (Victoria
Grünau ) 7:49,8; 2. Pcllnitz (Hellas Berlin ) 7:57,9; 3.
Lippmann (Sport -Borussia Grünau ) 7:58,3. 1, Junior-
Vierer m. St .: 1. Titanic , Charlottenburg 7:63,1; 2.
RK. am Wannsee 7:63,3; 3, Allianz Grünau 7:11,6,
Großer Einer : :1. I , Oasenöhrl (Ellida Wien) 7:29,5;
2, W. Füth (Victoria Erünan ) 7:29,7; 3, Seedvrs (NE,
Tangerinünde ) 7:39,9: 4, Pirsch (Alemannia Berlin)
7:52,1. Büxenstetn-Achter (1. Senivren -Achter): 1. Wi¬
king Berlin 6:19,3; 2, Berliner RC. 8:26,1; 3. Berliner
RB, 76 6:21,2.

Am zweiten Tage beeinträchtigte starker Regen die
Rennen , doch hatten die Boote durch einen leichten
Rückenwind gewisse Vorteile. Im Olympia -Zweier
ohne Steuermann kam der Hannoversche RC. mit Mcl-
ching und Meyer zu einem Sieg über den Berliner
RC. Hellas und den Berliner RD. von 1876, Im
Vierer der Rcichshauptstadt siegte der I , Breslaucr RV.
in 6:47,1 überlegen vor RG. Viktoria Berlin und Aka¬
demischer RC, Berlin . Die Breslaucr gingen vom
Start weg in Führung und dehnten bis zum Schluß
ihren Vorsprung dank der guten Zusammenarbeit anl
vier Längen aus . Der Erste Jungmnnn -Vierer mit
Steuermann wurde erst nach scharfem Kampf vom RC.
am Wannsee in 7:09,3 vor dem RB. Sturmvogel ge¬
wonnen , Die Renngcmcinschaft Wiking zusammen mit
der Ruderriege der Turngcmeinde Berlin ivar im
Gau-Achter vor dem Berliner RC, erfolgreich. Der
„Adols-Hitler -Vierer ", der Erste Senioren -Vierer niit
Steuermann wurde eine Beute des Berliner RC. in
6:55 vor der Ruderriege des Essener Turn - und Fecht-
klnbs und der Renngemeinschast RV, Friesen, Nach
einem Fehlstart ging Friesen vor dem Club in Füh¬
rung , doch hatte schon bei 250 Meter der Club vor
Friesen und Eins die Führung übernommen . Bei 1300
Meter hatte der Club bereits s-s Länge Borspriing
vor Friesen, aber kurz vor dem Ziel überspurtete Etus
noch Friesen und sicherte sich den zweiten Platz, ohne
den- Club gefährden zu können.

Pferderennen in Speckenbüttel
MMpia - Sieger Hauptmann Stubbendors gewinnt das 0ffiziers -7agdrennen

Das diesjährige Pferderennen in Speckenbüttel litt
kisder einmcrl. unter der sehr ungünstigen Witterung.
Seit dem frühen Vormittag war ein ununterbrochener
Regen niedergegangen , so datz die Pferde srch mrt dem
schwerenGeläuf schlechtabfinden ,konnten. Nlchtsdesto-
weniger war der Besuch verhältnismäßig gut und »uch
die Umsätze am Totalisator erreichten etwa die Vvr-
jahrshöhe. Unter den Zuschauern sah man den Vor¬
sitzenden des Ehrenausschusses Gauleiter « taatsrat Otto
Telschow, den neu ernannten Marine -A .tachtz des
Reichesin Berlin , Kapitän z. S . von der Marwitz-
Wesermündc, sowie den Oberbürgermeister von Bre-
merhavenLorenzen und Kreisleiter Kühn. — Die Ren¬
nen wurden diesmal verhältnismäßig statt abgewickelt
und hatten im großen und ganzen gut besttzre Felder.
Einen ganz vorzüglichen Ritt zeigte im OnlZlers-Jagv-
rennen der Olympia -Sieger Hauptmann Stubbendors,
der auf „Gauner " vor der Einlausgeroden der 3000
Meterlangen Strecke spielend an seinem sästirsstenGeg¬
ner vorbeiging und glatt gewann.

Ergebnisse:
Nordsee-Flachrennen (1800 Meter) : 1. Manfred , 2,

Wildsang. Sieg 20:10, Platz 14, 16:10. Einlaufwette

Preis des Reichssportsührers , Jagdrennen 3E Me¬
ier: 1, Isländer (A. Peters ), 2. Imperator (A. Schutz),
S, Elga. Sieg 16:10, Platz 1-5, 12:10. Einlaufwette

SÄ,- und SS .-Nachrcnncn , 1600 Meter : (Ehren¬
preis des Staatsrats Otto Telschow): 1. Abendrot
lErünhagen), 2. Perle von Eichen-Hof, 3. Adler. 'Lieg
66:10, Platz 30, 20:10, Einlaufwette 24:10,

Osfiziers-Jagdrennen (3000 Meter): 1. Gauner
l0ptm. Stubbendors ), 2 Nadel, 3. Nellh. -sieg 12:10,
Platz 15, 10, 20:10. Einlaufwette 10:10.

Preis der Dreijährigen . Nachrennen 1400 Meter:
t, Herkules (M. Matisik). 2. Asta, 3, Irma . Sieg 10:10,
Platz 12, 24, Ä :10. Einlaufwette 10:10.

Preis des Neichsvevbandes für Zucht und Prüfung
deutschen Warmblutes , Jagdrennen über 4000 Meter:
l. Roter Sand (H. Schütz), 2, Automedon, 3. Granette.
Sieg 16:10, Platz 10, 10:10, Einlaufwette 10:10.

Preis des Nennvereins an der Unterwescr , Jagd¬
rennenüber 3000 Meter : 1. Herdenröslein (Dr . Sicms ),

Anette, 3. Jnfant . Sieg 27:10, Platz 20, 30:10.
Einlairswette 10:10.

2ie Verblj -Woche begann
Die Hamburger Derby-Woche nahm am Sonntag

ihren Ansang. Leider beeinträchtigte das schlechteWet¬
ter den äußeren Erfolg und auch das tiese Eeläuf
dürste aus die Ergebnisse nicht ganz ohne Einfluß ge¬
blieben sein. Im Mittelpunkt des Eröffnungstages
stand der mit 21 500 RM . ausgestattete Große Hansa¬
preis über 2200 Meter , der erneut Sturmvogel und
W-mfried zusammenführte . Nur zwischen diesen beiden
dierden spielte sich das Ende ab. Sturmvogel zog in
der Geraden an dem völlig geschlagenenAntoniazzo und
Landmädelvorbei und hatte dann noch genügend Re-
I-rven, um einen Schlußangriff seines alten Rivalen

Wanfried abzuwehren. Acht Längen zurück belegte
Blinzen , der frühere Stallgesährte Sturmvogels , einen
mäßigen dritten Platz vor Landmädel. Einige An¬
werber um das „Blaue Band " am nächsten Sonntag
kamen im Marienthalcr Rennen heraus . Laurus ge¬
wann überlegen mit vier Längen gegen Atis und Flo¬
rian , Der Schlenderhaner Burgunder enttäuschte mit
seinem Platz überaus stark.

Rennungsschluß für Verben
Am kommenden Dienstag , 22, Juni , ist der Nen¬

nungsschluß für das diesjährige große Verdener Reit-
und Flchrturnier . Die ausgeschriebenen 42 Konkur¬
renzen sind im ganzen mit 21000 RM, an Geldprei¬
sen dotiert . Daneben erhält der erfolgreichste Reiter
eine Hanfa-Kabriolimousine, Die höhere Dotierung der
einzelnen Konkurrenzen gegenüber dem Vorjahre so¬
wie die Dcvbessernng der Ausschreibungen läßt ein
gutes Nennungsergebnis für das Verdener Turnier
erwarten.

Deutscher Reitersieg in London
Beim Internationalen Reitturnier in London kamen

die deutschen Vertreter zu einem neuen Erfolg. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung am Sonnabend stand
in der Olympiaholle ein Ofsizicrs-Jagdspringen , das
über einen sehr schweren Kurs führte . Von den rund
40 Bewerbern kam als einziger Oberleutnant Brink-
mann mit Mchimist fehlerlos über die Bahn . Der in
glänzender Zeit zurückgelegte Ritt erreichte die höchste
Bewunderung der vielen Zuschauer, die der großarti¬
gen, bisher in der Hauptstadt des britischen Welt¬
reiches noch nicht gesehenen Leistung von Reiter und
Pferd nicht endenwollenden Beifall spendeten.

Ergebnisse Olympia-Zweier (o, Stm .): 1, Hannover-
schcr RE, 7:24,1, 2, Berliner RC. Hellas 7:26,5. —
Vierer der Rcichshanptstandt: 1, 1. Breslaucr RV,
6:47,1, 2, RG. Viktoria Berlin 7:01, — Erster Jnng-
mann -Vicrer (m, Stm, ): I . RC. vom Wannsee 7:09,3,
2. RV, Sturmvogel 7:09,5, — Ean -Achtcr: 1. RG,
Wiking/Rudcrriegc Turngcmeinde Berlin 6:17,1,. 2.
Berliner RC, 6:17,4. — „Adolf-Hitler -Nicrer" (Erster
Senior -Vierer m, Stm, ): 1. Berliner RC. 6:55, 2,
Ruderriege des Essener Turn - und Fechtklubs 7:01,7,

,3 , Renngemeinschast RV. Friesen 7:02,6.
Im weiteren Verlauf dcS Hanpttages der Grünaner

Ruderregatta kamen die Olympiazweiten Knidcl-Pirich
von der RG. Schweinsurt RC. Franken -Berliner RV,
im Doppelzweier zu einem sicheren Erfolge vor der
RG, Viktoria Berlin und der RG, von 1884 Berlin,
Im Zweiten Achter kam die RG, Wiking Berlin -mit
der Ruderriege Schmidt zu einem Siege vor dem Ber¬
liner RE. und dem l , Breslaucr RV, Damit erhärtete
die Renngemeinschast ihren Sieg im Ersten Achter,
Den Jnniorenachter holte sich der RC, am Wannsee
vor dem AkademischenNE, Breslau , Das Rennen war
vom Ltart weg hart umstritten . Die Wannscer hielten
aber den einmal gewonnenen Vorsprung und verwiesen
Breslau mit Lnstkastenläime aus den zweiten Platz, Im
Verbandsaclstcr kam die RG, Wiking Berlin zu einem
schonen Erfolg, Nach dem Start lag der Berliner RV,
vor Allianz und Wiking in Führung , Bei 666 Meter
gab es einen scharfen Kamps zwischenWiking und dem
Verein, aber erst bei 1666 Nieter hatte sich Wiking vor
dem Verein die Führung gesichert. Bei 1166 Meter pas¬
sierte der Elnb noch den Verein,

Ergebnisse: Doppelzweier: 1, NG, Schweinsurter RC,
Franken -Berliner RV, (Kaidel-Pirsch) 7:26,6, 2, RG,
Viktoria Berlin (Schwarz-Nasinussen) 7:3l , 3, Ber¬
liner RG, 7:38,4, - Zweiter Achter: 1, RC. Wiking
6:34,1, 2, Berliner RC, 6:35,4, 3. 1, Breslaucr NV,
6:36,6. — Juniorenachter : 1, RE. am Wannsee 6:38,
2, AkademischerNE, Breslau 6:38,8, 3, RC, am Wann¬
see 6:46,2, — Leichtgcwichtsvierer m. St, : 1, Berliner
NV, 76 7:37,4, 2. RE, Hellas 7:39,7. 3, Berliner RC, Bo¬
russia 7:45,5, — Vcrbandsachtcr: 1. RC. Wiking Ber¬
lin 6:29,1, 2, Berliner RC. und Berliner NV. 76
6:31,1.

Rüßlern schlägt Lochet
Bei den Tcnnislehrcrmeistcrschasien von Frankreich

wurden in Paris am Sonntag die Endspiele durch¬
geführt, Hgns Nüßlein -Deutschland schlug im Finale
den Franzosen Cochet ziemlich leicht 6:2, 8:6, 6:3, Das
Münncrdoppsl sah die Amerikaner Tikden/Stoefcn mit
6:4, 3:6, 6:2, 6:3 über Ramillon/Cochet -Jrankreich sieg¬
reich.

kurzstrecken-kanu-Regatta auf ber Weser
6ute Vesehung und scharfe Luvkämpfe — Insgesamt ZZ Nennen

Gestern mittag begann auf der Weser zwischen her
Lünebnrger Straße bzw, der Rettungsstation ^ der
Deutschen Lobensrettungs-Eesellschast aus dem Stadt¬
werder und dem Bootshaus des Segelvcreins „Bremen
auf dein Werder die 12, reichsofsene Knrzstrecken-
Regatia , für deren Ausrichtung das Fachamt sür Ka¬
nusport verantwortlich zeichnet. Insgesamt wurden
33 Rennen ansgefahrcn , die in ö)4stündigcr Dauer
unter Dach und Fach gebracht werden konnten. Neben
der zahlreichen Beteiligung einer Reihe auswärtiger
Vereine stimmt das gute Abschneidendes Bremer Nach¬
wuchses besonders ersreulich. Es wäre zu hoffen, wenn
die Jugendlichen ihre gestrigen Erfolge als Ansporn
weiterer sportlicher Trainingsnrbcit betrachten mögen.
Auch die Organisation ließ gestern nichts zu wünschen
übrig , 11m die Zuschauer und Anhänger dieses Sports
lausend über die Vorgänge zu unterrichten , wurde eine
Lantsprechcranlage eingebaut , die sich vorzüglich be¬
währte, Einen beachtensn-crten Erfolg konnten die
anSwärtigen Spvrtkamcraden davontragen , die zahl¬
reiche Siege mit in die Heimat nehmen konnten. Die
beiden Jugend -Rennen, Jahrgang t919, blieben in
Bremen, während Strnver II und Rode den ersten
Platz (Hannover ) im Zweier-Kajak für Jugendliche be¬
legen konnte. Recht spannend verlief der Einer -Kajak
für weibliche Jugend , Jahrgang 1919/20, Mit zwei
Zehntelseknn'den konnte Frl . Hemlob-BKC, ihre Geg¬
nerin auf den zweiten Platz verweisen, Rose/Topp/
Brack und Eickemeyer holten sich im Alleingang den
Bicrer -Kafak o. St , sür Anfänger , Im Zweier-Kana¬
dier siegten die Hamburger Krümer/Tpardel vor ihren
Lcmdslenten Hgmpel/Krast,

Im Einer -Kajak für Ansänger kam Großehellesorth-
BKW, zu einem Sieg über Mißfeldt vom Hamburger
Kanu -Club, der um rund sieben Sekunden geschlagen
wurde. Recht spannend verlief das Rennen XV -,
Zweier-Kanadier für Senioren , Hier gelang es den
Hamburgern Osenbrügg-Svltan , die beiden Hanseaten
und Olympiateilnehmer Holzenberg-Schnur nach har¬
tem Kamps auf den zweiten Platz zu verweisen. Den
Sieg im Einer -Kajak für Junioren ließ sich Mißfcldt-
HKCl, nicht nehmen. Der Verdener Kruse mußte mit
dem zweiten Platz vorliebnehmen. Auch im Zweier-
Kanadier sür Jugend , Jahrgang 1921/22, belegten die
Hannoveraner Strüvcr II -Rode vor den Bremern Steh-
meier-Radlosf den Siegerplatz, Im Zweier-Kajak, Jahr¬
gang 1919/26 kamen Meyer II -Köhler vom BKE,. zu
einem beachtenswerten Siege und verwiesen Gütho-
Seißenberg von Warturnr aus den zweiten Platz, Im
Einer -Kanadier für Anfänger siegte Vesterling-Braun-

Kroßer fldler-Sieg in Le Ivans
Zolgenschwerer Zusammenstoß — Unter 51 wagen mußten Z4 ausscheiden

Das 24-Stunden -Rennen von Le Man stand bald
nach Beginn im Schatten eines schweren Zusammen¬
stoßes. AIs am Sonnabend um 16 Uhr der 24-Stun-
den-Weltrekordmann John Cobb sür die 51 am Rennen
teilnehmenden Sportwagen den -Startschuß abgegeben
hatte, stürzte zunächst der Franzose Sommer aus Alfa
Romeo, doch wurde er schon in der zweiten Runde
von seinem Landsmann Wi-Mille-Bugatti in der Füh¬
rung abgelöst, Sommer hielt am Ersatzteillager. Frank¬
reichs berühmter Rennfahrer Louis Chiron hatt« mit
seinen, Talbot bald Schwierigkeiten mit den Kerzen
und gab auf. Nach nur einstündiger Dauer des Ren¬
nens ereignete sich kurz vor der Ziellinie in Höhe der
Pressetribünen ein bedauernswerter Unfall . Der Bn-
gatti des Franzosen Kippeurt hatte sich quer in sire
Bahn gestellt und vier dichtauf folgende Wagen fuhren
auf das unvorhergesehene Hindernis auf. Don dem
Zusammenstoß wurden auch die beiden BMW .-Spvrt-
wagcn betroffen, glücklicherweiseaber kamen die Fah¬
rer mit leichten Verletzungen davon . Obwohl der Eng¬
länder Fairsield in hohem Bogen aus feinem Wagen
geschleudert wurde, erlitt er nur geringfügige Ver¬
letzungen. Der für Ernst Henne eingesprungene Mün¬
chener Fritz Roth zog sich eine Sehnenzerrung zu,
während Ult Richter mit dem Schreckendavonkam.

Wenn auch nach dem großen Zusammenstoß in der
zweiten Stunde des Rennens nicht mit weiteren Sen¬
sationen airfgewartet wurde, so ist doch der Unsall
nicht ohn« Folgen geblieben. Wie am Sonnabend
spät noch bekanntgegeben wurde, ist der französische
Rennfahrer Kippeurt,  durch den der große Zu-' ' . - ------- . - - - - - - - - - - -
sammenstoß verursacht wurde, nach seinem Eintreffen
im Krankenhaus gestorben. Bis 12 Uhr mittags waren
34 Wagen von insgesamt 51 gestarteten ausgefallen,
ein Beweis, wie sehr dieses Rennen Wagen und
Fahrer beanspruchte.

Ergebnisse: Klasse L III (5600 oom): 1, Wimille/
Benvist (Bugatti ) 243 Runden — 3278,5 Kilometer,

Klasse O II (3000 oom): 1. de Balcnce/Gerard (Dc-
lagc) 216 Runden — 2914 Kilometer.

Klasse si) (1500 eem): 1, Graf Orssich/Sauerwein
(Adler) 205 Runden — 2765,8 Kilometer.

Klasse ? (1100 bis 1500 eem): 1. Skeffington/Neal
(Aston) 106 Runden — 2644,4 Kilometer.

Klasse O (750 bis .1100 eem): 1. Wernct/Largeot
(Simsa ) 164 Runden — 2212 Kilometer,

Ruvolari siegte in IVailand
Auch Rudolf Hasse fuhr ein tollkühnes Nennen

Auf einer 2400 Meter langen Rundstrccke wurde ge¬
stern das 168 Kilometer lange Autorennen um die
Coppa del Fascio Primogcnito ausgefahrsn , an dem
Rudolf Hasse auf Nutounion allein die deutschen Far¬
ben vertrat , Sasse hatte viel Pech und belegte mit drei
Runden Rückstand nur den 5. Platz, nachdem er sich
in einer scharfen Kurve zweimal gedreht hatte und bei
diesen Zwischenfällen viel Zeit verlor. Das Rennen
der Großen Klasse machten die Alfa-Romeo-Fahrer
unter sich aus , Nuvolari  gewann nach einer Fahr¬
zeit von 1:37:15 mit einem Stundenmittel von 163,8
Kilometer vor Farina , dem Schweizer Rüegg und
Trossi, die sämtlich überrundet wurden , Siona siegte
vor seinen Markengesährten Marazza , Cortese und
Villoresi. Der Ungar Hartmann wurde vor einem

Fried siegt im Iraber-Verbg
liefe Valin beeinträchtigt die Zeiten — Der Kamps der Drei,ädrigen

Das Trabrennjahr erreichte am Sonntag in Ruh-
leben mit der Entscheidung des deutschen Traber-
Derbys seinen Höhepunkt. Wieder kämpften die Drei¬
jährigen um die höchsteTrophäe , die sür sie erreWbar
ist das „Blaue Band ". Wie erwartet siegte der Favo¬
rit Fried mit Charlie Mills vor Ziethen und Erdgeist.
Rrchleben hatte auch diesmal wieder einen Massen¬
besuch zu verzeichnen, obwohl das Wetter gerade nicht
einladend war und außerdem mit dem FußbaNendspiel
auf dem Sportfeld der Reichshauptstadt noch ein wei¬
teres Ereignis von höchster Bedeutung stand. Voll¬
zählig war die große Gemeinde des Trabrennsports
zrir Stelle , als das Siobenerfeld des 43. Deutschen
Traber -Derbys auf der Balzn erschien. Nicht Erdgeist
erwies sich als schärfster Gegner von Fried, sondern
Ziethen, Erdgeist war beim Erreichen der Geraden
voMommen geschlagen, als Fried bei ihm vorbeigegan¬

gen war . Fried leistete sich hier noch zwei kleine
Fahler, aber Charlie Mills hatte den Hengst schnell
wieder auspariert , und Ziethens Angriss aus den letz¬
ten 150 Metern konnte den Sieg des Falkenhageners
ebenfalls nicht mehr gefährden. In der Zeit von
1:29,1, die ihre Erklärung in der ausgeweichten Bahn
findet, trabte Fried das 3200 Meter lange Nennen
aus , Fried bestätigte mit seinem Sieg , daß er ein
Pferd sehr hoher Klasse ist und bewies gleichzeitig,
daß sein« beiden Niederlagen in diesem Jahre nicht
so tragisch zu nehmen sind.

Ruhleben , 26, Juni . (Eig , DrahtLericht .) Deutsches Traber-
Derby . Für Dreijährige , Ehrenpr , u . 40 Ü66 RM, , Z2M Meter.
1. Gest , Falkenhagens Fried (Tb , Mills ) ; 2, Ziethen ; Z, Erd¬
geist , Tot , 1b, Pl , 11, 12, 11, Aal , Toto 4S (Ziethen ) . Län¬
gen : 2—2V-, Ferner liefen : Barke , Edelirant , Friesland,
Cäsar.

Saloppsport -krgebnisse
Sturmvogel gewinnt den Großen Hansa-Preis
bombnig -Horn , 26. Juni , (Eig , Drahtbertcht, ) 1 Rennen:

Sl-ieide-Rennen , Für Zweijährige , 1, P , Mulhens Hannenalt
R - jt-nierger ) : 2. Jller : S. Eatilma , Tot . 59 , Pl , 29, 33,

M. Einlaujswette 1496 :10, Ferner liesen : Orgelion . Orotava
Anon . Bolero , — 2 . Rennen : 1. Marienthaler -R - nn - n . Für
Ackiährige . I . W . Bresges ' . Laurus (E . Böhlke ) ; 2 At,s S,
»lorian . Tot , 88 Pl . 29 , 17, 19. Einlansswette 229 .10. Fer-
"n liesen : Burgunder , Leibhnjar , Galleria ^ kera , Mailiese.

Rennen : Peter -Ausgleich , Ausgleich l , 1. , ^ ' lmhofs
^rl °7 dd - - .^ Loü 192. Pl,

Ä , 21 Ferner iiesen - Paland - - , Eoldtäler , H- imsahrt,
Mm -t-r , L-uthen , Tempo , — 4 . Rennen : Gros,er Hansa-1. Gest . Schien-Ehrenpr . rn 21599 RM „ 2299 Meter - - , ^
d--hans Sturmvogel (W , Printen ) ; 2, W - hnfm -d ; 2,^ Blm

Tot , 18 Pl " 12 15. 15 Einlansswette 42 :19 Längen
Ferner liesen : L - ndmädel . Antoniazzo , Ricardotto

T- 2- Rennen ? Altes Hamburger Jagdrennen , Allgemeiner
^gleich , i . Frau M , » . Heynitzs Eisack (R , Eder ) 2 Mat

2, Agathon . Tot , 45 , Pl . 21, 25 . Eullaufswett - 292 19
9" n«i liesen : Kriegsslamme , Eosa . — 8. Rennen . Tonndor
s« Ausgleich , Ausgleich III , 1. Stall Moorfreds Elucksvogel
K - Zuber ) ; 2, Pollux ; 3, Nautilus ; 4. Humbert Tot 57,

M - Schröder ) ; ' 2. Bierthalei ; 3̂ Liebesarie ; 4, Monte Christo,
18, Pl , lij , 19, II , 13, Einlansswette 82 :18, Ferner

/MsN Friedberg , Mailand , Mailänder , Änluruz , Krqelda,
buuklina , — 8. Rennen : Eilbccker Ausgleich , 1. Gest , Wald-
Meds Lady Rosa (W , Held ) ; 2 , Meldereiter ; 3, Pyramide;

St°atspttis'.' ^ -t?^ " Pl7 19, Ist' ," bi'.' Ä ' ' Einlaussw-tt-
10 . Ferner liefen :' Feuereifer , Lebenslust , Glücksstern,

^ulerali , Eampo Santa , Fragonard , Schneekönigin , Jmpasse.
«Ku». 29. Juni . (Ei- , Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Gebr,
"A«ker, Hohlweg Killer) ; L Smrlapwinth»; 3. O'Tmrt;

4 Tbnrilind Tot . 81, Pl . 15, 19, 18, 13, Einlansswette
1334 -19 Ferner liesen : Janiculus , Alpha , Romantik , Adar «,
Vaterlandsliebe , Famula , - 2 Rennen : 1 G, Polsters Or¬
densritter lFrl , E , Ignatze !) : 2. Heroine ; 3, Spata . Tot . 33,
Pl 24 L3 18 2g: Einlansswette 258:19, Ferner liefen: Bol-
can , Gassenjunge , Florian Geyer , Arglist , Hanshcin Landes-
sreünd , Blum -nsr -ude . Torpedo . - 3, Rennen : l . Mai - r E,
Aio - rs Pollur II (H . Weber ) ; 2, Eloricus ; 3. Casteau , Tot.
28 Pl 13 15. Einlansswette 88 :19, Ferner liefen : L- Maje-
ltic lli'inor . — 4. Rennen : 1, F . Dillmanns Freiherr (Ran-
oow ) ; 2. Preisträger : 3. Ästi . Tot , 27, Pl . 13, 15, 15. Ein-
laufswet 't - 198 :19. Ferner liesen : Sz - geban , Xeranthemum,
Faland , Laoant , - 5. Rennen : 1. Dr , Franz oan Enderts
Äntiochns (W , Rotzler ) ; 2, Herkules ; 3. Lebensart . Tot . 15,
Pl 12 17 19. Einlansswette 88 :19. Ferner liesen : Feuer-
land , Enthusiast , Roswitha . — 6. Rennen : 1. E . Diltheys
Barolea (I , Pinter ) ; 2, Palapaia ; 3, Goldprobe , Tot . 34. Pl,
15 18, 28 . Einlansswette 238 :19. Ferner liesen : Mardonins,
Partisane , Lb - oalier . — 7, Rennen : 1, H, Hüls -manns Segel-
slna lS - Weber ) : 2, Freiheitslied ; 3. Schwede . Tot . 52, Pl,
29 14, 18. Einlansswette 174 :19. Ferner liesen : Sintslnt,
Graf Moltke , Kernpunkt . Meile , Seydlitz , Hausmarke.

B « sla » , 29 , Juni . (Eig , Drahtbericht .) 1 Rennen : 1.
Oberstl . Rodens Silberader <E , Pi - la ) : 2 , Don
Quichotte II ; 3, Marducktochter , Tot , 44, Pl , 21, 17. Ein-
laufswette 395 :19, Ferner liefen : Erotzkomihur , c -Dur , —
2 Rennen : 1, I . Wendcnburgs Juditta lLt . S . v , Mitz-
lass ) : 2, Reiher : 3, Gnade , Tot , 48 , Pl , 27, 15 Einlauss-
wette 79 :19, Ferner liefen : Grog , Tilslug , — 3 Rennen : l.
Jrhr H. I . v , Rothlirchs Balte (W , Krbalekl ; 2, Feuer-
warte - 3. Wildertch Toi . 48, Pl , 15, 15, Einlausswette
238 19 Ferner liefen : Thimble Rig Jimmy , Inländer , — 4.
Rennen : 1. Reit .-Regt , 1 Brabant (10 , H , v, d, Groebcn ) ;
2 Tambour ; 3 . Eigenart . Tot . 33 , Pl . 15, 18. 33. Einlaufs-
wette 132 :19, Ferner liesen : Harun , Maidas , PItt , Lorelei.
— 5. Rennen : 1. Kao .-Regt , 8 Pistaja (Lt . Schwerdtseger ) :
2 Ant ab : 3. Lore : 4. Erenzwall . Tat . 12l , Pl . 18, 13, 13,
18 Einlansswette 891 :19. Ferner liesen : Tannengrün . Hero,
Karr «, Ziethen , Syormore , L»» vl, «tzz . Lieben «» . — ß. Ren¬

nen : 1. M , Herdings Werner (I , Starosta ) : 2. Esnoveoa;
3. Ausstieg , Tot , 14, Pl . 11, 11, Einlansswette 14 :19, Ferner
liefen : Ferienreisc , Hagelschlag . — 7. Rennen : 1, Rsiter-
Reat , 1 Kitty (Lt , H, o, d. Groeben ) : 2, Perlmuschel ; 3.
Eoldjäger , Tot , 28, Pl , 15, 17, Einlansswette 72 :19. Ferner
liefen : Eschruth , Rarem . — 8. Rennen : 1. Eräsin K, Don»
Hosts Waldhüter (E , Biesicy ) ; 2 , Fnlgur ; 3. Jodland . Tot.
34, Pl . 15, 19. Einlansswette 392 :19. Ferner lief : Maikäser.

Hall « a . S ., 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Reichssührung SS, ' Urfehde ( K. Stein ) ; 2. Montebello ) ;
3. Heidedorn , Tot . 25, Pl . 11, 14, 14, Einlansswette 114 :19.
Ferner liefen : Wasscrball , Märler , Ehandi , Agrarier . — 2.
Rennen : 1, M . Bomsdorss Zarenkind (E , Gimpl ) ; 2, Seydlitz-
Kiirastier ; 3, Ly , Tot , 123, Pl , 2l , 12, 17, Einlansswette
481 :19, Ferner liefen : Casco , Helgoländer , Augenlicht . — 3.
Rennen : 1, H, Bibers Palladio (Eenz ) ; 2, Purpnrstsrn : 3.
Fra Dravolo . Tot . 25. Pl . 14. 13, 13. Einlansswette 47 :10.
Ferner liesen : Amaranto , Tilia , Rondo , — 4, Rennen : 1.
Fürst F . zu Solms -Baruths Kastantenblüts (R . Flieth ) : 2.
Spitzmaus ; 3. Lorenz . Tot , 31, Pl . 17, 24. Einlansswette
153/19 . Ferner liefen : Orstna , Jca . — 5, Nennen : 1, I . v,
Dswitzs Paeamour (Frau E . v. Dewitz ) : 2. Jidutta ; 3.
Lachendes Leben , Tot , 3l8 , Pl . 49, 18, 1g. Einlansswette
3988 :19. Feiner liesen : Pandur , Adebar , Strandkrabbe , Jm-
mertreu , — 8, Rennen : 1, O , v, Mitzlast u . v . Schlicks Gold-
este (R , Flieth ) ; 2, Gincrnsta ; 3. Bister , Tot , 32, Pl , 15, 3g,
28. Einlaufswetie 933 :19, Ferner liefen : Kriegsslagge , Marso,
Margit , Maghyar , Marcia , Titurel , — 7, Renne, - : 1, Stall
Weros Lromwcll (W , Littmann ) : 2, Galapeter ; 3, Toscanella,
Tot . 49. Pl . 17, 17, 21. Einlansewette 329 19. Ferner liefen:
Alge , Fcengrottc , Pclops,

Unsere Boraussagcn:

Salat -Cloud (Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Shysox , Pcarl
Island , Marquis de Mill . — 2. Rennen : Sadt . Saooisienne,
Hellespont . — 3, Rennen : Tnrkish Delight — Aethella , Hens-
kia . — 4. Rennen : Kiglia , Pont Leois , Train Bleu . — 5.
Rennen : Scamp , Sifflet , Mignon . — 8, Ren »«» : Tizona,

Flere » . ^ .

schwerenSturz bewahrt. Bor der Ehrentribüne fuhr er
gegen den aus Strohballen aufgebauten Schuhwall.
konnte aber den Wagen doch noch aus die Bahn zurück-
steuern.

Der Autounion -Fahrer Rudolf Hasse, der zum ersten
Mal allein in einem Auslandsrennen startete, fuhr in
Mailand ein großes Rennen, Ueber Zweidrittel des
Weges behauptete er den zweiten Platz hinter dem
späteren Sieger Nuvolari bis er aus der Bahn ge¬
tragen wurde. Hasse konnte den Wagen bald wieder
flottmachen und jagte dem Felde nach. Mit einem un¬
erhörten Schneid ging er in die zahlreichen Kurven.
Er war dabei aber doch zu tollkühn, und so drehte
sich sein Wagen später noch einmal in der gleichen
Kurve. Nur durch diesen Umstand konnte auch noch
Trossi an dem Teutschen vorbeigehen.

Kieler Woche Hat begonnen
Nach dem glanzvollen Auftakt durch die Marine-

Pokalwettfahrten wurde am Sonntag Deutschlands und
vielleicht der Welt größte Segelregatta , die „Kieler
Woche" eröffnet. Die Teilnahme von acht Nationen
mit rund 200 Jachten stempelt auch die diesjährige
Regatta auf der Kieler Förde zu einem segelsportlichen
Ereignis ersten Ranges . Am ersten Tage herrschte so¬
genanntes leichtes Wetter . Im Mittelpunkt der ver¬
anstalteten Wettfahrten stand die 6-Meter-R-Klasse um
den Preis des Reichskanzlers, Nachdem in den frühe¬
ren Jahren die italienische „Vcga II " und die dänische
„Dodo" sich das erste Anrecht gesichert haben, konnte
am Eröffnungstage der deutsche Neubau „O G 82"
einen schönen und hossnungsvollen Sieg Heraussegeln.
Dank der Steuerkunst des Europameisters der inter¬
nationalen Starbootklasse von Nitzler wurde das
Rennen auf der Kreuzstrecke zugunsten des deutschen
Neubaues entschieden. In der internationalen Star¬
klasse siegte das Hamburger Boot „Hilde 4", während
die 30-Ouadratinctcr -Schärenkrouzorklasse die Berliner
„Nirwana ö" siegreich sah.

kntscheidung um die Plätze
Um den Marine -Pokal

Bei der abschließenden dritten Wettfahrt um den
Marine -Pokal gab es, nachdem in Holland bereits nach
der zweiten Fahrt der Sieger feststand, lediglich noch
einen Kamps um die Plätze, Der Vorjahrssieger Ita¬
lien sicherte sich den zweiten Plntz vor Deutschland,
während die übrigen Boote erst mit Abstand ein¬
kamen,

Ergebnis der dritten Wettfahrt : 1. Italien in
1:49:03, 2. Deutschland in 2:00:29, 3. Holland in
2:02:29, 4, Frankreich 2:05:W, 5. England 2:06:59, 6. Dä¬
nemark, 7. Schweden.

Gesamtergebnis: 1. Holland, 2, Italien , 3. Deutsch¬
land, 4. Frankreich, 5. England.

schweig auf der 1000 Meter langen Strecke, und zwar
vor Lang-Hamburg und Meier-Hamburg . Den Einer-
Kajak sür Jugendliche holte sich Peters II vom Bre¬
mer Kanu-Club vor Kruse II -Berden und Martens-
Hainbnrg.

Ein scharfer Kampf entspann sich zwischen Pfeiffer-
Hanseat Hamburg und Stange vom Hamburger Kanu-
Club, den der erstere in 4:12 Minuten mit einer halben
Sekunde zu seinen Gunsten entscheiden konnte. Nicht
weniger spannend gestaltete sich der Zweier-Kanadier
sür Junioren , Auch diesmal gelang es den Hambur¬
gern Krämer/Spardcl , ihre Siege um einen weiteren
zu vermehren, auch wenn sie gegen die Braunschweiger
Vesterling/Kemmling nur äußerst knapp überlegen
waren . Der Zweier-Kajak für Junioren wurde von
Frvhnc/Eggeling am erfolgreichsten bestritten. Sie
schlugen die Hamburger Baucrmeifter/Hampel und die
Bremer „Kanuten " Rose/Topp. Als schnellster Senior
im Einer -Kanadier erwies sich Sultan vom Hamburger
Kanu -Club, der Jürgcns -Hanseat und Schnur -Hanseat
auf die nächsten Plätze verwies. Auch die „Alters¬
klasse" lieferte sich ein beachtliches Nennen. Auch dies¬
mal gelang es dem erheblich älteren Hermann Menger
nicht, den BKCer Meyer I zu schlagen, doch trennten
beide Gegner nur acht Zehntclseknnden voneinander.
Das letzte Nennen des Tages (Einer -Kajak) blieb An¬
gehörigen der SA . vorbehalten. Hier ging Sturm¬
mann Fechner von der SA .-Marino -Standarte 89 im
Alleingang in 4:13,4 Minuten als Sieger durchs Ziel.
— Nach den sportlichen Wettkämpfer: vereinte ein kame¬
radschaftliches Beisammensein alle Beteiligten , wobei
Krcisfachamtswart E, Kuhlmann die Siegervcrkündung
und die Ueberreichung der Ehrenpreise vornahm . 8

Die 82er siegreich in Zlensburg
Auf der in Flensburg stattgefundenen Ruder -Regatta

gelang es dem Bremer Ruderverern von
18 82,  in zwei wertvollen Rennen als Sieger her¬
vorzugehen, und zwar im Ersten Senior-
Vierer und im- Ersten Senior - Achter,  in
dem die tüchtiger Wer die Bremer Farben derart er¬
folgreich vertreten haben. Das ist gewiß ein schönes
Vorzeichen für die am kommenden Sonnabend und
Sonntag in Bremen auf der Weser — Osterdeichstreck«
— stattfindenden RrDer-Rogatta des Bremer Regatta-
vereins , zu der bekanntlich weit über 100 Boote ihre
Meldungen abgegeben haben. Diese am 26. und
27, Juni zum Austrag gelangende Bremer Ruder-
Regatta , die, wie wir bereits ausführlich berichteten,
eine internationale Besetzung erfahren hak, verspricht
das wassersportliche Ereignis Bremens zu werden.

' U

Lmder Ruderregatta
Die bei annehmbaren Wind - und Wasserverhältnissen

durchgeführte Regatta brachte dem Oberweser RV. Bre¬
men und dem Oldenburger RV. in erster Linie einige
sehr schöne Siege. Oberweser gewann unter anderem
den „Junior -Achter", Oldenburg den „2. Senioren-
Vierer ". Dieser Sieg erregte besondere Aufmerksamkeit,
da der Gegner Allemannia -Hamburg um mehrere
Längen geschlagenwurde. Der Emder Ruderverein trat
besonders mit seinen Jugendlichen hervor . Auch die
Emder Frauen bewiesen ihre Klaffe. Die Vegesacker
Mannschaften erschienen etwas leicht, aber dadurch
tam im „Leichtgewichtsvierer" gerade ihre Ueberlegen-
heit zum Durchbruch. Bischofs-Oldenburg , früher Han¬
nover, siegte im Zungmann -Einer und Rheins gewann
gegen Vegesackdas Hauptrennen der Regatta , den „Er¬
sten Achter". Die sonst gleichmäßige Verteilung der
Siege ist ein Beweis für den guten Ausbildungsstand
auch bei den kleineren Vereinen und läßt berechtigte
Hoffnungen für die Zukunft entstehen. Auch das stän¬
dig sich steigernde Meldeergcbnis der Emder Regatta ist
ein Beweis für das Wiederaufleben des Renngedankens
bei vielen Vereinen . Zeigt doch die Starterliste der
Emder Regatta Vereine und Namen, die man zum
Teil recht lange nicht in Emden begrüßen konnte.

Ergebnisse. Junior -Achter: 1. Oberweser RD. Bre¬
men 6:48. 2, Sportgemeinschaft Rhein« 1037 6:56:1.

Zweiter Jugend -Gigvierer m. St .: Der Emder RV.
Emden. 2. Schüler RV. Leda Leer.

Zweiter Gigvierer m. St .: 1. Oldenburger RD, S.
Rrrderverein Bodenwerder von 1862.

Zweiter Jungmannen -Vierer m. St .: 1. Lberwefer
RV. Bremen 7:03. 2. Bremerhavener RD. 7:15. 3.
Lldenbuoger RD. 7:20.

Dritter Senior -Dierer m. St, : 1. Oldenburger RD.
7:11:7. 2, Der Emder RD. 7:24.

Sen !or-Gig-Doppeiv!erer für Frauen : 1. Wafferfport-
verein Moppen e. D. 5:02. 2. Oberweser RD. 5:11.

Erster Junior -Vierer m. St . (Krenzer-Emdew
Gedächtnis-Vierer): 1. Oborweser RV. Bremen 7:43.
2, Rhein« 7:56.

J -ungmannen -Einer : 1, Bischoff-Oldenburger RD. 2,
Fouerhahn -Der Emder RV. 3, Detke-BegesackerRV.

Erster Jungmannen -Biercr m. St, : 1. Sportgemein¬
schaft Rheine 7:15:6. 2. VegesackerRD. 7:18:2. 3. Der
Emder NV.

Erster Jugcnd -Gigviorer m. ,St, : 1, Der Emder RD.
4:52., 2, Gymnasial RD. Moppen 4:53.

Zweiter Senior -Dierer m. St .: 1. Oldenburger RD.
7:12:8. 2. RC, Allemannia -Hamburg.

Leicht-gewichts-Scnior -Dierer m. St .: 1. Vegesacker
NV. 7:28. 2. Wilhelmshavener Ruderclub 7:29.

Senior -Gig-Doppelvierer m. St . (Franen -Stilr »dern)t
1, Emder Damen-Nnderveroin. 2. Oberweser RD. Bre¬men,

Zweiter Junior -Vierer m. St . (Nordsee-Vierer): 1-
Oldenbnrger RD. 7:05:3, 2. Der Emder RD. 7:14.

Senior -Achter: 1. Sportgemeinschaft Rheine 6:49. Z.
VoaesackerNV. 7:05.

Erster Gtgvierer m. St, : 1. NV, Dodenwerder (zu¬
gesprochen).

Diese Seite gehört zum „ Nachfchlagebuch der Hausfrau " 2WA
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Quartal 389 Quecksilbervergiftung
den man als Brotaufstrich ver¬
wenden will , wird durch ein Sieb
getrieben und mit Sal ,̂ Pfeffer
evtl . auch' Zwiebel gewürzt . Man
kann zur Verfeinerung noch ein
Eigelb und etwas Butter dar¬
unter mischen.

davon wird als Fliegengift ver¬
wendet.

Quartal , lat .. entbehr !. Fremd¬
wort für Vierteljahr.

8

Quartett , franz ., Kartenspiel für
Kinder , Lei dem bebilderte Kar¬
ten von den Spielern in einer
bestimmten Ordnung zusammen,
gelegt werden müssen, ferner
Musikstück für vier Eesangs-
oder Jnstrumentalstimmen.

Quecke. Erasart , ausdauerndes,
sehr lästiges Eartenunkraut.

Die Bekämpfung mutz sich ins¬
besondere auf die unterirdischen
Stengeltriebe beziehen , da selbst
kleinste Teile wieder neue
Pflanzen bilden . Bei stärkerem
Auftreten : Rigolen und Durchsie¬
ben der Erde. Ausgezogene Q.
nicht auf Komposthaüfen werfen.
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Quartformat , eine Vriefpapier-
grötze, die allmählich durch ein
davon abweichendes VM -Format
verdrängt wird.

rz d-

Quartier , franz .. Bedeutung ---
Viertel , entbehr !. Fremdwort für
Wohnung , Unterkunft , Stadt¬
viertel.

8 -
r:

N
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Quarz , Mineral , das in Kristall¬
form auftritt . Die bekanntesten
Arten sind Berg -kristall, Rhein-
kiesel. Rauchtopas . Amethyst,
Jaspis,Rosenguarz . Diebesseren
Ouarzarten werden als Schmuck¬
stücke bearbeitet , Vergkristall
auch zu Brillengläsern.

Quecksilber, flüssiges Metall , das
in der Heilkunde zu mancherlei
Zwecken benützt wird . So werden
Zahnfüllcn aus Quecksilber, ge¬
mischtmit einem anderen Metall,
hergestellt . Quecksilbersalben bei
allen möglichen Hauterkrankun-
gen. Bei einer Quecksilberkur
entzündet sich manchmal die
Mundschleimhaut , Durch gute
Mundpflege und Aussetzen der
Kur kann man das Uebel leicht
beseitigen . Auf jeden Fall be-
frage man aber den Arzt.

Quarzglas , hartes , sehr wider¬
standsfähiges Glas aus geschmol¬
zenem Quarz.

Quarzlampe , Vorrichtung zum
Bestrahlen mit künstlicherHöyen-
ssnne.

Quassiaholz , Holz der brasiliani¬
schen Vitteresche. Die Abkochung

Quecksilbervergiftung : Hervor¬
gerufen meist durch Sublimat.
Die akute Quecksilbervergiftung
geht einher mit Brechen, krampf¬
artigen Magen - und Darm-
schmerzen, Durchfall . Cntzün-

düng der Mundschleimhaut und
Eilcrung der Zahnfächer. Nie¬
renentzündung . Behandlung:
lauwarmes Wasser oder Milch
in grossen Mengen geben, schlei¬
mige Getränke, Eiweiß von 10
bis 12 Eiern . Sofort den Arzt
rufen. Bei chronischer Quecksil¬
bervergiftung kommen noch Ner-
venerkrankungen und allgemei¬
ner Verfall dazu.

Mir HÄTSL .';«Srog-Wcdsiiscdsu
vrls prsisivsrt Lis ftsuts sivs msiis klüofts,
sinsrlsi , ob Lisiribüolis , nciturlcrob oäsr
torbig , o 6 sr sins Nslorm -ICüolis koutsii kömisQ
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Waldhof Mannlieim im fjandballendspiel
lura -wuppertal in Koblenz4 :6 geschlagen— lura -läröpelingen1. 7g0. siegte 24 : 1

Harter Kampf in Koblenz
Bor 12 00- Zuschauern wurde im Koblenzer Stadion

da? Entscheidungsspiel um die Teilnahme am Endspiel
um die TeutscheHandballmeisterschast zwischendem SB.
Waldhof und Tura -Wuppcrtal ausgetragen . Waldhos
siegte mit 6:4 (4:2). Wuppertal hatte schnell eine 2:0-
Führnng errungen und hatte auch mehr Torchancen
als Waldhos, doch lagen die Süddeutschen bei Halbzeit
bereits mit 4:2 in Front . Nach der Pause wurde
das Spiel härter ; Waldhof erhöhte zunächst auf 5:2,
dann kam Wuppertal bis auf 6:4 heran . Spengler
stellte dann durch einen weiteren Treffer den 6:4-Lieg
der Waldhofer sicher. Schmidt von Wuppertal und
Lang von Waldhof wurden vom Platz gewiesen und
später folgte auch noch Eisler von Wuppertal . Zum
Schluß versuchten die Zuschauer den Platz zu stürmen,
doch konnten die Massen zurückgehalten werden, Wald¬
hof hat einen glücklichenSieg errungen , der aber nicht
unverdient war.

gefunden, wurde schnell und mit größtem Krafteinsatz
durchgeführt. Von Dirks , öabenhaufen , geleitet, setzte
das Tressen mit Anwurf der Gastgeber ein. Bald sind
die A'rstcr obenauf und der Gelben Torwart hat drei
scharfe Würfe abzuwehren. Eine Viertelstunde lang
bringt das Spielgeschehen reichlich brenzlige Sachen,
ohne daß diese zum Er >olg ausgebaut werden können.
Ein flacher Eimvurs ihres Halblinken bringt dann den
Sternern die Führung . Wenig später kann der Links¬
außen der Arstcr unter dem Jubel der Zuschauer den
Ausgleich erkämpfen. Der Stcrner Torwart hotte den
Ball schon ergriffen , lenkte diesen stolpernd selbst ein.
Rechtsaußen der Platzherren erhält dann freistehend den
Ball zugespielt, schickt,unhaltbar ein. 2:l . Und der
Mittelstürmer schasstin vollem Lauf werfend das dritte
Tor für die Gastgeber. Nach feinem Durchbruch glückt
deni Halblinken der Stcrner ein flacher Wurf in die
äußerste Ecke.

Unvermindert herscht das scharfe Tempo nach Wech¬
seln der Seiten weiter vor . Beiderseits müssen die

Torhüter in höchster Gefahr oftmals rettend eingreifen,
erweisen sich dabei als meisterliche Verteidiger ihres
Heiligtums . Stern versiebt zwei tödlichere Gelegen¬
heiten, dann auch noch einen zugesprochenen Freiwurs.
Was dem noch folgt an Würfen gegen Latte und
Pfosten, ist nicht zu zählen. Die Stürmer Arstcns wie¬
der verzetteln sich, als einmal der Gäste Torhüter
seinen Laden im Stich gelassen hatte und an der Linie
hcrumhüpftc . Endlich wurde dem Spielverlauf ent¬
sprechend' ein Treffer des Halblinken von Stern ge¬
recht, der damit den Ausgleich schassen konnte. Der
Kampf wird hitziger, es geht um den vielbegehrten
Sieg . Arstcns Stürmer erregen sich, drängen zu sehr
zur Mitte . Ein den Gästen zugesprochener Freiwurs
wird vom Arster Torhüter abgelenkt, im Nachsetzen
jedoch muß er den Ball dnrchlasscn. Stern führt , kann
sogar den Sieg eindeutiger gestalten durch einen
fünften Treffer , an dem der Arstcr Torhüter nicht ganz
schuldlos ist. Trotz Einsatzes aller Energie kann
Arsten das Ergebnis nicht mehr ändern.

Die Elf der Gäste war sicher in der Ballbehandlung
und versügte über eine starke Verteidigung . Lediglich
ihr Stürmer auf Linksaußen enttäuschte durch schlech¬
ten Wurf . Arstcns Stürmer spielten meistens zu cn'a,
oft auch fehlte die Verbindung mit der Läuferreihe , die
ihre Aufgabe mehr in der Abwehr suchte. s2l>.

Spiele in Niedersachsen
Im Niedersachsengauwar der Spielbetrieb am Sonn¬

tag aus ein Aufstiegsspiel zur Gauklasse beschränkt. In
der Gruppe 8 fiel wiederum keine Entscheidung. Ar-
minia Hannover spielte gegen den MSB . Gneifenau
Hann .-Münden nur unentschieden 4:4 (2:6). Beide
Mannschaften kämpften erbittert um den Sieg und
waren sich gleichwertig. Durch die Punktcteilung
wird ein weiteres Spiel erforderlich. — Bereits am
Freitagabend schlug der Lustwasssn SV . 34 den MTV.
Herrenhausen knapp 9:7 (3:4). Der Sieg muß als
glücklich bezeichnet werden.

Um die Jugend-Saumeisterschast
Tura Gröpelingen — Reichsbahn TSV . Harburg

24:1 (12:1)
Im Zwischenrundenspiel um die Gaumeisterschaft der

JugendFonnten die Gröpelinger J -ungen ihren Gegner
aus Harburg klar distanzieren. Das Ergebnis besagt
klar und eindeutig , wie sich das Spielgeschehen gestal¬
tete und man braucht darüber keine weiteren Worts
zu verlieren . Die Gröpelinger hätten mit mehr Ein¬
satz noch höher gewonnen, doch die Gegner verlangten
den Bremern -eben nicht mehr ab.

Am kommenden Sonntag wird die Endrunde in
Bremsn zwischen Tura Gröpelingen , Tv. Bungerhos
und Tkl. Limmer ausgetragen . — Die Limmeraner
wurden bekanntlich am Vorsonntag durch Reichsbahn
TMi . Braunschweig mit 1v:g ausgeschaltet. Daß diese
hannoversche Mannschaft nun doch zugelassen wird,
selbst wenn die Braunschweiger verzichtet haben soll¬
ten, ist reichlich undurchsichtig und bedarf erst der
Klärung , bevor wir weiter darauf eingehen können.

Freundschaftsspiel
FC. Stern — TuS . Arsten 8:3 (2:3)

Zu einem Freundschaftstreffen hatte anläßlich seines
Werbefestes der TuS ) Arsten die spielstarke Elf der
Stcrner verpflichtet. Der Kampf hatte guten Besuch

flVIV. und LLV. im Faustball in Front
2n den anderen Sommerspielen richte der Spieloerkestr

In der Jaustball -Eauklassc des Gaues Niederstichst»
wurden am Sonntag wieder in zwei Stasfeln Spiele
ausgetragen . Die Staffel I hatte bei regnerischem
Wetter in Delmenhorst ihre Spiele . Hier war der
Stasselbeste ABTV . Bremen glatt überlegen. In Bad
Lauterberg im Harz spielte Staffel IV , wo der Braun¬
schweiger MTV . ungefährdet siegreich blieb.

Gauklasscnfaustball in Delmenhorst
Aus dem Nordwolleplatz in Delmenhorst siegte der

ABTV . in beiden Spielen . Am schwersten wurde den
Bremern der Sieg durch die nur mit vier Spielern
antretenden Telmenhorster gemacht, letztere unterlagen
jedoch vervollständigt überraschend hoch gegen die gut
zusammenspielenden Bürgerfelder.

ABTV. — Telmenhorster Tv. 37:26 (18:18). Die
Delmenhorster hatten nur vier Spieler zur Stelle , da
der fünfte Mann erst mit großer Verspätung aus
Harburg eintras und an dem ersten Spiel nicht mehr
teilnehmen konnte. Die ABTVsr stießen bei den sich
tapfer wehrenden Dclmenhorstern auf einen heroischen
Widerstand und konnten diesen erst in der zweiten
Hälfte des Spieles brechen. Bei den Platzherren machte
sich naturgemäß das Fehlen des Mittelspielers starkbemerkbar.

Bürgerfelder Tbd. — Telmenhorster Tv. 46:16 (18:6).
Hier hatte man einen ausgeglichenen Kampf erwartet,
da die Telmenhorster sich inzwischen vervollständigt
hatten . Die bedeutend bester zusammenspielenden Bür-
gsrfelder erwiesen sich jedoch jederzeit als ganz ein¬
deutig überlegen und schlugen die einen abgekämpften
Eindruck hinterlassenden Delmenhorster mit 46:16 sicherund verdient.

ABTD. — Bürgerselder Tbd. 34:21 (18:16). Nach an-
sänglich recht ausgeglichenem und spannendem Spiel
zogen die Bremer beim Stande von 16:6 auf 14:16
und 25:16 davon, ehe sich die Bürgerfelder wieder
sanken und erneut zu einem offenen Spiel kamen. Die
Bremer lieferten, trotz Ersatz für ihren Mittelspieler

Wentzien ein vorzügliches Spiel und
verdienten Vorsprung sicher.

ABTV . Bremen 6 6
Bürgerfelder Tbd. 8 4
Delmenhorster Tv. 8 4
Tv . Großenkneten 6 3
VfL. Melke 8 6

hielten ihren
12

6 12:0
2 8:4
4 8:8
3 6:6
8 0:16

Staffel IV In Lauterberg
MTV . Braunschweig — Tv . Iahn Eschershausen

44:18 (22:12), MTV . Bad Lauterberg — Tv. Iahn
Eschershausen 38:26 (18:12), MTV . Braunschweig —
MTV . Bad Lauterberg 57:24 (25:16). — Die Ueberlegen-
heit des Altmeisters Braunschweig geht ohne weiteres aus
den Punktzahlen hervor . Bad Lauterberg blieb über
Eschershausen erfolgreich und behauptete so den 2. Platz
dieser Staffel . Die Rangliste ergibt folgendes Bild:

MTV . Braunschweig 4 4 6 8:6
MTV . Bad Lauterberg 6 4 2 8:4
Polizei Braunschweig 4 1 3 2:6
Tv. Iahn Eschershausen 4 0 4 8:8

Die letzten Spiele in allen vier Staffeln werden am
4. Juli ausgetragen.

1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklasse gab es in Hammersbeck nur

ein Spiel , da BTG . 2 die Spiele vorlegt hat.
MTV . — Fiihr -Hammersbcck 46:28 (26:12). Di-

MTVer hatten keine große Mühe ihren Gegner, der
wohl die schwächsteMannschaft der Klasse ist, zu schla¬
gen. Die MTVer gewannen durch gute Rückschlägeund
sicheres Zusammenspiel, ohne sich voll auszugeben. —
Im anschließenden Freundschaftsspiel siegte MTV . mit43:24. -- ---

FaustballTNanner»
Am Sonnabend kamen in der Pauliner Marsch auf

dem Platz des ABTV . vier Spiele der II . Altersklasse
zum AuStrag.

Licht-Lust-Vad — BTG . 48:23 (26:14). Auch im Rück¬
spiel blieb LLB. glatter Sieger . Die Mannschaft
spielt wie aus einem Guß und wird schwer zu schlagen
sein. Durch harte und placierte Rückschlägeverschafft
sie sich bis zum Wechsel einen Vorsprung von 12 Punk¬
ten. Während die Neustädte! Turner sich in der Ersten
Spiclhälste krüstig wehren, will in der zweiten L-Piel-
hälste nichts mehr klappen, und so erhöht Licht-Lust-
Bad den Vorsprung Punkt um Punkt . Erst beim Stande
von 41:14 finden die Noustädter sich etwas besser zu¬
sammen und können das Endergebnis etwas günstiger
gestalten.

ABTV. — Tv. WoltmerShausen 38:22 (23:16). Hier
blieb der ABTV . sicherer Sieger . Durch gutes Leine-
spiel und wuchtige Rückschlägeerzielen sie Punkt für
Punkt . Die Pusdorfcr wehren sich tapfer , können die
Niederlage aber nicht abwenden, zumal die Hinter¬
mannschaft eine schwacheLeistung zeigte.

BTG . — ABTV. 33:16 (21:7). So zerfahren die
Neustüdtcr im ersten Spiel spielten, um so bester klappte
es in diesem Spiel . Ente Vorgaben , raffiniertes und
gutes Leinespiel verschafft der Mannschaft bald einen
klaren Vorsprung . Nach Wechsel finden sich die
ABTDcr besserzusammen und liefern eine gleichwertige
Partie.

Licht-Lust-Vad — WoltmerShausen 54:12 (31:7). Eine
einseitige Angelegenheit von Licht-Lnst-Bad . Die Pus-
dorser hatten nichts zu bestellen und handelte es sich
nur um die Hälfe des Sieges von Licht-Luft-Bad . Die
geringe Fehlerzahl von LLB. ist erwähnenswert . 22

Die Spiele in Blumenthal kamen nicht zum Austrag,
da dieselben bereits ausgetragen sein sollen.

Faustball Frauen
Zu den Spielen in Blumsnthal traten die beiden

Bremer Mannschaften ABTV . und BTG . nicht an , so
daß Blumenthal die Punkte kampflos erhält . Für
Mannschaften der höchsten Spielklaste kein« schöne An¬
gelegenheit. Eine scharst Rüge haben beide Mann¬
schaften verdient . — —

Trommelball
Die vorgesehenen Trommelballspiele in Lilienthal

kamen wegen Regenwetter nicht zum Austrag und wer¬
den nunmehr am 11. Juli stattfinden . — —

Schlagball lm Findorss
Am heutigen Montag tragen aus dem Platz an der

Herbststratze um 19.30 Uhr die Mannschaften des Waller
TSV . und Nordd. Llohd ein Werbespiel im Schlagball
aus . Man muß dem Nopdd. Llohd Dank sagen, daß
der Verein sich durch Neuaufstellung einer Mannschaft
für das Schlagballspiel einsetzt. Dies wird am besten
durch einen guten Besuch deS Spiel «? belohnt. ——

lurn- und Sportfest in stiften
Der TSV . Arsten brachte gestern ein spannendes

Weribestst zur Durchführung . Ortsbewohner und
Freunde des Sportes hatten reichlich Gelegenheit, nicht
nur einem erhebenden Geschehen beizrrwohncn, son¬
dern darüber hinaus diesem durch tätige Anteilnahme
ein würdiges Gepräge zu geben. Der Gedanke der Lei¬
besübungen gewinnt in ländlichen Kreisen mehr und
mehr an Raum , findet in Arsten und näherer Umge¬
bung seine Förderung durch die Erfolge des DSB . aus
spielerischem Gebiete. Nicht zuletzt jedoch kamen Sonn¬
tag die rein turnerischen Darbietungen und damit die
Pflege deutschen Turnens zu ihrem Recht. WaS sei¬

tens der Turner und Turnerinnen , der iw--»-.
Jungen und Mädel geboten wurde, trug allem«
Stempel bester Schulung in Leibescrtüchtstun-, u
gurrst der Witterung brachte leider dem Fest xft-
Nachteil, zwang zur Verlegung der Vorführung,,
den Festabend. Biet Beifall weckten hier die muö,/"
Volkstänze der Turnerinnen , welche heimattiöfep 7^lieferung verkörpern konnten. Die Ansprach« ^
einssührers Schierenbeckunterstrich den Wert urw^
Ziel aller Leibesübungen, insonderheit als verbind
für das Volksganze. Dem Sieg--beil aus FühnH ' s,
und Vaterland wurde von der starken Menge der A
teilnehmer machtvoll zugestimmt. — Die durchgeh-,,.'7/
Kampfspiele, von denen an anderer Stelle »we!,.
Sportteils berichtet wird , zeitigten folgende Er
niffe:

TSV . Walle 2 — TSV . Arsten

rgeb,

Fußball:
TSV . Walle 1 — TsV . Arsten I, 1:1 (ip ).

Handball : SD . Stern — TSV . Arsten 5:3 (2:31
IN
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Seliermeisterfchasten
von Rordmark und Niedersachsen in Hamburg

Die Taue Nordmark und Niedersachfen führt,,
gestern in Hamburg gemeinsam ihre Gchermeistersch.,"
ten über 40 Kilometer durch. In den Einzelkänwi,»
kam Feucht von der SS .-Standartc 28 Hamburg f»
3:42:41 auf den ersten Platz vor Coldcweh-Standard i»
3:44:22 und Fischer II (Eintracht Braunschweiaji»
3:45:05. Vierter wurde Fischer I (Eintracht Brau»,
schweig) in 3:46:10, 5. Lange (Wehrmacht Verbeuti»
3:46:50, 6. Kohl (Hannover 97) in 3:47:25.

Nordmarkmeister wurde somit Feucht (SS .-Zst»,
darte 28) und NiedersachsenmeisterFischer II (EintrittBraunschweig).

Im MannschastSkampf legte die SS . - Standarj,
Hamburg  in der Nordmarkmeisterschast aus d«,
ersten Platz Beschlag, während sich den Niederstes,
Titel Eintracht -Braunschwcig holte. Beide Man»,
schastssieger erzielten je sechs Punkte.

Moderner Fünfkampf
Meisterschaft der Wehrmacht

Am Sonntag wurde unter starker Beteiligung st
Wünsdorf die Meisterschaft der Wehrmacht im M«,
deinen Fünfkampf in Angriff genommen, die in du
Klasse 8 insofern eine Erweiterung erfahren hat, gp
für die Angehörigen der Panzertruppc an Stelle ssi

Sausiihrer » öll spricht tm Rundfunk. Am morgigen
Dienstag um 19.30 Uhr spricht Gaufübrer Voll m
Reichssender Hamburg über die neue Gausports
des Deutschen ReichsbnndeS für Leibesübungen, S«,
Niedevsachstn.

Reiten? ein Motorradwettbewerb eingeschaltet wurde.
AIs erste Uebung der Hauptklasse wurde am Sonntag
das Reiten durchgeführt, das von einer großen Zahl
von Bewerbern fehlerfrei bewältigt wurde. Dagegen
blieben nur drei Teilnehmer der Klasse 8 , die aus
Motorrädern eine schwierige Strecke durch das Wün?,
dvrser Gelände zu befahren hatten , fehlerfrei. Er¬
gebnisse: Hauptklasse (1. Uebung Reiten): 1. Lt. Renm-
lingcr 7:19 Min ., 2. Lt. Franke 7:31, 3. Lt. Euthh 7:31:
Klaffe 8 (erste Uebung Motorrad ): 1. Lt. Schulze IM
Min . 0 F ., 2. Oblt . von Sichart 19:43,5 0 F., 3. Li.
Eberlein 20:22,5 0 F.
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Statt Karten
Nach langem, mit großer Geduld ertrage¬

nem Leiden ist am 2g. Juni , morgens7 Uhr,
meine innigstgeliebte Frau, unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter

Martha Muth
geb. Brandt

int Alter von 45 Jahrenin Gottes ewiges
Reich gerufenworden.

In tiefer Tränier:
Dietrich Muth
Karl-Heinz und Rolf Muth
nebst allen Angehörige».

Bremen, den 20. Juni 1937.
Grambker Heerstraße 14
Die Ausbahvung erfolgte in der Grambker Ka¬

pelle, wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 23. Juni,

um 16 Uhr in der Grambker Kirche statt.

IMien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Gestern abend entschlief sanft und ruhig,
ganz unerwartet, mein lieber Bruder, unser
guter Schwagerund Onkel

Ernst Kahle
in seinem 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermine Kahle
Anna Kahle, geb. Stukenbrok
Henry Krapp und Fran

Erste, geb. Kahle
und Angehörige.

Bremen, den 19. Juni 1937.
Meterstraße111.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, um

10!L Uhr, im Krematorium statt.
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Querpfeife 390 Quote
Querpfeife, kleine Flöte mit ho¬
hem Ton, die bei Marschmusik,
Trommelnund Pfeifen, verwen¬
det wird.
Oucrulantenwahn: eine Ge-stes-
störunss, bei der die Krankenan
ein wirklich oder nur vermeint¬
lich geschehenes Unrecht anknüp¬
fen und 'hren angeblichen Ver¬
folger auf jede Art und Weise
zu bekämpfen suchen. Sie führen
einen erbitterten Kampfum ihr
Recht. Prozeß reiht sich an Pro¬
zeß, sie beleidigen die Richter ulw.
G-hr meist über in Paranoic.
S . d.

Ouillajarinde, Rinde des chile¬
nischen Seifenbaumes, deren Ab¬
kochung als Waschmittel bei
empfindlichen Stoffen dient. S.
a. Panamarinde.
Quintett, franz., Musikstück für
„fünf" verschiedene Instruments
oder menschliche Stimmen.
Quirl, Wirtel, meist aus Holz
gefertigtes Kiichenwerkzeug, mit
demz. V. Flüssigkeiten schaumig
gemacht werden. Quirle sind
meist aus Ahornholzgeschnitten
und werden wie Kochlöffel ge¬
reinigt.

Quetschung: eine Eewebsverlst-
zung die durch Einwirken einer
äußeren Gewalt auf eine Kör-
perparti« zustande kommt. Die
äußere Hau: muß dabei nicht
immer verletzt sein. Häufig ster¬
ben gequetschte GewebsteNe
völlig ab. Durch die innere Blu¬
tung werden die gequetschten
Körperstellen verfärbt, zuerst
blaue Färbung, später durch
Umwandlungdes Blutfarbstof¬
fes Uebergangin grün und gelb.
Pinseln mit Jod oder Um¬
schläge mit essigsaurer Tonerde
lindern die Schmerzen und be¬
schleunigen die Aufsaugungdes
geronnenen Blutes durch den
Körper.
Queue, franz., Bedeutung --
Schwanz. Bezeichnungfür den
Billardstock.
Quietschen. Knarren der Türen
beseitigt man durch Oelen der
Angeln mit einer Hühnerseder,
während man die Tür hin und
her bewegt, oder nachdem man
die Türe hochgehoben hat.

Quitt, entbehr!, franz. Fremd¬
wort für „wir sind im Reinen",
— glatt, einander nichts mehr
schuldig.
Quitte, zum Kernobst gerechnet,
wird am besten in Buschform ge¬
zogen. In kälteren Gegenden ist
geschützter Standort empfohlen.
Nach Form der Früchte Eintei¬
lung in Apfel- und Virnenquit-
ten. Ergibt feinstes Gelee und
erfrischendes Kompott. Deshalb
ist verstärkterAnbau dieser nütz¬
lichen Pflanze, die zwischen Ee-
hölzgruppen stehen kann, sehr
empfohlen. — Japanische
Qu. sind gleichfalls genießbar.
Ernte darf nicht zu früh erfol¬
gen.
Quittung. Für jede Zahlung
kann man eine Quittung ver¬
langen. Die Quittung soll man
gut aufbewahren. Nach3 Jahren
kann man Quittungen unbescha¬
det wegwerfen, s. Verjährung.
Quote, lad. entbehr!. Fremd¬
wort für Anteil. Teilzahlung.
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(Eingang Licbsraucnkirchhof 26)
j (Genehmigung der Usberwachungs-
! stelle: Nr . 37 818)
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War ./Pr . Nlcden-
darp , Altenweg 3
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Kohlenherd
(weiß) fast neu.
Kleiderschrank

(Aürig ) preiswert
zu vcÄaufcn
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melden sich
prleß « wessel Nochsi
Secwenjestraße 77
die jegliches Alt¬
material auf di¬
rektem Weg der
deutschen Wirt¬
schaft zuleiten.
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Deutsche Gerichte im Kampf für
Sitte un8 Sauberkeit gegen wi8er«
natürlicheLaster!Dil8er aas einigen
8er zahlreichenProzesse, 8ie gegen¬
wärtig in Koblenz gegen verbreche¬
rische Ordensangehörige geführt
werden, veröffentlicht die neue Folge
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Anordnung Rr. I
des KartossellvirtschaftSverbande» W «ser »Sms

vom 17. Juni 1987.

g-ernteten Kartoffeln (Frühkartoffeln).
Auf Grund des Abschnittes I der Anordnung der Hauptvereiniomi

der deutschen Kartoffelwirtschaft vom 19. 5. 1937 (RNVbl. S . 213) p
Ergänzung der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Kartoib
Wirtschaft vom 24. 8. 1936 (RNVbl. S . 427) in Verbindung mit S 9, Abi,
und 2 der Satzung der Kartoffelwirtschaftsverbände vom 9. 5. IK
(RNVbl. S . 251) ordne ich mit Genehmigung der Hauptvereinignna d:
deutschen Kartosfelwirtfchaft für das Gebiet des KartoffelwirtschaftsvcrbandkWeser-Ems folgende» an:

1.
Das Gebiet des Kartosselwirtschaftrverbandes Wefer-Ems gilt als nichigeschlossenesAnbaugebiet.
Die in Weser-Ems ansässigen Verteiler erhalten Schlußfcheine und die

vorgeschriebenen Sackanhänger gegen Bezahlung vom KartosselwirtschaM-
verband Weser-Ems nach Maßgabe der bestehendenVorschriften.

II.
Die Stadtgebiete Bremen und Osnabrück werden je zum geschloffen»Derbrauchsgebict erklärt.

III.
Für das Stadtgebiet Bremen gelten nachstehendeBestimmungen:

1. Es wird eine Bezirksmeldestelle errichtet, diese befindet sich in Br-mn
bei der Kreisbauernfchaft Bremen, Altenwall 16, Fernruf : 2 55 55.

2. Jede Menge Frühkartofseln , die eingeführt werden soll, ist in jedemFall
vor der Lieferung der Bezirksmeldestellezur Genehmigung anzumcld»
Der Genehmigungsantrag ist von dem kaufenden, in dem Verbrauch«
gebiet ansässigen Verteiler zu stellen. Die Bezirksmeldestellekann in iv
sonderen Fällen auf Antrag Ausnahmen gestatten.

3. Die Bezirksmeldestelle gibt für jeden genehmigten Verkauf einen mii
einer Warenempsangsbestätigung versehenen numerierten Kausgemd-
migungsschein an den Antragsteller aus . Der Antragsteller hat dafür
zu sorgen, daß die Warenempsangsbestätigung sofort innerhalb 48 Nun-
den nach Erhalt der Ware an die Bezirksmeldestelle zurückgelangt.

4. Bei Lieferung in das geschlosseneDerbrauchsgebict ist auf jedem Sack¬
anhänger die Nummer des zugehörigen Kausgenehmigungsscheimszu
vermerken.

5. Der Verteiler im geschlossenenDerbrauchsgebict hat bei Abgabe an d»
Wiederverkäufe! diesem einen Lieferschein oder eins Rechnung auszu¬
händigen , worin genaue Angaben über Menge, Art und Preis der Wen
enthalten sein müssen. Diesen Verkaufsnachweis hat der Wiederverkäuse:
an der Verkaufsstelle sür etwaige Kontrollen bereitzuhalten.

Der im Derbrauchsgebict ansässige Kieinverteiler hat die bei ikM
anfallenden Sackanhänger an der Verkaufsstelle aufzubewahren.

6. Während der Dauer der Frühkartosfelmarktregelung ist das Sclbst-
markten der Erzeuger sowie der auswärtigen Verteiler aus den Märkic«
innerhalb des geschlossenenBsrbrauchsgebietes verboten. Ebenso ist dir
unmittelbare Belieferung des Verbrauchers im geschlossenenVerbrauchs¬
gebiet durch den auswärtigen Erzeuger oder Verteiler unzulässig.

Den innerhalb des geschlossenenVerbrauchsgebistes wohnendenEr¬
zeugern ist gestattet, ihre selbsterzeugten Frühkartoffeln an den schlu«-
scheinführenden Verteiler oder aus Bestellung an den Verbraucher abzu¬
geben. Der Verteiler hat solche Mengen der Bezirksmeldestellezur Ge¬
nehmigung zu melden.

IV.
Für das Stadtgebiet Osnabrück gelten nachstehende Bestimmungen:

1. Es wird eine Aussangstclle eingerichtet, diese ist die Gemüse-Obst-Anteli-
und Bsrwertungs e. G. m. b. H. in Osnabrück, Neuer Graben.

2. Jede Menge Frühkartoffeln , die in dieses Derbrauchsgebict eingesübü
werden soll, ist der Aufsangstelle anzudienen , die hierfür die EinM
genehmigung erteilt . Erst nach Erhalt dieses Bescheides darf die Le-
serung erfolgen.

3. Die in das geschlosseneDerbrauchsgebict liefernden Erzeuger sind bei¬
pflichtet, ihre Frühkartoffeln der Ausfangstelle anzudienen, die tieu-
händerisch den Berkauf im Auftrage lind für Rechnung der Erzeugn
übernimmt . Der Erzeuger hat bis täglich 16 Uhr der Ausfangstelleb:s
Liefermenge sür den übernächsten Tag zu melden und den Eimulw
schein und die entsprechende Anzahl Sackanhänger anzufordern. ^
Ausfangstelle genehmigt die Lieferung durch Aushändigung deS
fuhrscheines und der Sackanhänger.

4. Erzeugern , die innerhalb des geschlossenenDerbrauchsgebictes woher»,
ist es gestattet, ihre selbsterzeugten Frühkartoffeln im Lrtstcil der
Erzeugung unmittelbar an den Verbraucher abzugeben.

5. Verteiler , die im Besitzeeines Schlußscheinheftes für Frühkartoffeln und
und Frühkartoffeln durch Fuhrwerk oder Lastwagen in das Sindtgrbin
liefern wollen, müssen sür die am übernächsten Tage beabsichtigte
fermenge unter Angabe des Käufers bei der Aussangstelle täglichb>-
16 Uhr den Einfuhrschein anfordern.

6. Empfangsgroßvcrtciler des geschlossenenDerbrauchsgebictes haben eben¬
falls täglich bis 16 Uhr der Aufsangstelle die Menge, die sie außerhew
des Derbrauchsgebictes zu kaufen beabsichtigen, unter Angabe des vff-
scranten zu melden und hierfür einen Einfuhrschoin anzufordern. 4ie
täglichen Ankünfte sind ebenfalls meldepilichtig.

7. Der Elnfuhrschcin muß jeder Sendung beigefügt sein.
8. Versand- und Empsangsgroßvcrtcilcr stellen sür jeden Verkam eine Rech¬

nung aus , die genaue Angaben über Menge, Art und Preis der 4a
enthalten muß : hiervon ist eine Durchschrift aufzubewahren.

Verstöße gegen vorstehende Anordnungen werden gemäß Z 3. -lb!. >
der Satzung der Kartoffelwirtschaftsverbände vom 9. 5. >935 mit „ rdmii g-
strafcn bis zu 10 660 RM. für jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandln«
geahndet.

VI.
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Berkündung in Kraft.

Der Vorsitzende
des Kartoffelwirtschaftsvcrbandes Weser-Ems
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Zwei Tage lang hat ziemlich beständiges , fri¬
sches Wetter die Wettkampftage der SA .-Eruppe
Nordsee begünstigt , doch am Morgen des dritten
und letzten Tages bleibt leider der Himmel be¬
deckt und Regen hängt in der Luft , tröpfelt auch
dann und wann in leichten Schauern hernieder.
Doch das bitzchen Feuchtigkeit wäre das letzte,
das unsere SA . einschüchtern könnte , es ist nicht
der Rede wert und willkommener als etwa eine
erschlaffende Sonnenhitze . Die Hochstimmung der
Wettkampftage überstrahlt auch diesen grauen
Tag, man braucht nur durch die Straßen zu
gehen, die bis in die Vorstädte hinein Fahne an
Fahne zeigen , um angesichts dieses farbenpräch¬
tigen Festtagskleides unserer Stadt selbst das
Herz hoher schlagen zu fühlen . Bremen hat sich
seiner SA . würdig gezeigt ; Bremen war bei die¬
sen Wettkampftagen dabei , es hat sie mit ehr¬
licher Anteilnahme geschmückt, begrüßt und be¬
gleitet. Man konnte es in diesen Tagen immer
wieder hören , mit welcher Anerkennung und Be¬
wunderung auswärtige Besucher von dem fest¬
liche Fahnenschmuck unserer Stadt Kenntnis nah¬
men. wie sich selbst ihnen die gehobene Stim¬
mung der Wettkampftage , die die ganze Ein¬
wohnerschaft beherrschte , mitteilte . Der Führer
der SA .-Eruppe Nordsee hatte auf dem Stand-
ortappell der Bremer SA . vor den Wettkampf-
togen der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß man
Bremen dereinst die „Stadt der SA ." nennen
möge. Nun , nachdem diese Tage verklungen und
die Wettkämpfer wieder in den Dienst des All¬
tags .zurückgekehrt sind , kann man getrost sagen,
daß in Bremen die Vorbedingung zur restlosen
Erfüllung dieses Wunsches gegeben war und ist.
Nicht nur an den großen , offensichtlichen Zeichen
der Verbundenheit zwischen Einwohnerschaft und
SA., wie sie die Veflaggung der Stadt oder die
große Beteiligung als Zuschauer an den Wett¬
kämpfer: darstellten , war das zu erkennen son¬
dern ebenso überzeugend an den hundert kleinen
Bealeitereignissen der Wettkampftage , die oft
in rhrer unvorhergesehenen Unmittelbar ' üt zum
beredten Zeugnis eines herrlichen Gemeinschafts-

. gefühls wurden . Wer erinnert sich beispielsweise
nicht jener Augenblicke , als gestern abend nach
dem Vorbeimarsch die Absperrseile fielen und eine

^unübersehbare Menschenmenge , allen voran die
Jugend , zu dem Platz vor dem Rathaus drängte,
an oem man den Gruppenführer und seinen Mit-
rrbeiterstab stehen wußte ? Eine beinahe er¬
drückende Welle brandete da heran , scharte sich
Kopf an Kopf um die Männer der SA ., glücklich,
ihnen so nahe sein zu können , bis endlich doch
der Ordnungsdienst eingreifen mußte , um den
lebensgefährlichen Andrang etwas zu stoppen.

Und als dann der Wagen des Gruppenführers
sich in Bewegung setzte und durch das Spalier
der Volksgenossen fuhr , da hoben sich impulsiv
die Arme aller zum Gruß , zu einem herzlichen,
stillen Gruß ; denn dem bremischen Menschen ist
es nicht wie anderen gegeben , einer ehrlichen
Begeisterung immer in schnellem Ausbruch Luft
zu machen ; dafür ist sie aber von einem starken,
verläßlichen Gefühl getragen , und dieses Gefühl
hieß gestern : „Wir sind stolz auf unsere SA ., wir
marschieren im Geiste mit ihr in die Zukunft " .

2n diesem Geist wurde gestern der dritte Wett-
kampftag begonnen und zum Ende gefiihrt . Um
6 Uhr morgens zogen die Musikzüge und die
Spielmannszüge der SA . durch die Straßen der
Stadt zum großen Wecken, Pfeifen , Hörner und
Trommeln erfüllten die stillen Straßenziige mit
frischem, klingendem Spiel . Und später , um
12 Uhr mittags , nahmen auch die Langschläfer
unter der Einwohnerschaft die Gelegenheit wahr,
sich am schneidigen , kraftvollen Spiel unserer
SA .-Musikziige zu erfreuen , die vor Hillmanns
Hotel und auf dem Marktplatz ein einstllndiges
Platzkonzert gaben . Zwei Stunden nach dem
Wecken letzten dann in der Bremer Kampfbahn
mit den Schwimmwettkämpfen die ersten sport¬
lichen Veranstaltungen des Sonntags ein.

Die Liste der kffrengäste
Den Veranstaltungen am Sonntag wohnten

wieder zahlreiche Ehrengäste der SA .-Eruppe
Nordsee bei . Als Vertreter der Obersten SA .-
Führung waren Gruppenführer Dr . Raecke, Grup¬
penführer Freiherr von Schorlemer , Sanitäts-
Eruppenfllhrer Dr . Brauneck und Oberführer
Klähn erschienen . Weiter sah man SA .-Ober-
führer Ehristensen . den früheren SA .-Standort-
führer Bremen , Generalleutnant Strauß , den
Kommandeur der 22. Division , Generalmajor von
Schauroth , den Chef der Wehrersatzinfpektion Bre¬
men . Oberstleutnant Sommer als Vertreter des
Kommandierenden Generals des Luftkreises 7,
Kapitän zur See , Faber , den Leiter der Marine¬
dienststelle Bremen ; Oberst Dr . Lankenau , den
Kommandeur der Bremer Schutzpolizei , Oberst-
arLeitsfühLsr ^Lllei .n^ don .Führsr - des RAD . Gau .
XVII , und Oberstarbeitsführer zur Loye , den

Führer des Gaues XIX des RAD .. Vertreter der
Gauleitung Weser -Ems und Ost-Hannover , SA .-
Standartenführer Senator Bernhard , SS .-Stan-
dartenführer Senator Haltermann , Vertreter des
bremischen Konsularkorps , das höhere SA .-Fllhrer-
korps der SA .-Eruppe Nordsee unter Führung
des Stabsführers der Gruppe , Vrigadeführer Dr.
Vrugg -er , Vertreter der SA .-Gruppen Nordmark,

Niedersachsen und Westfalen , Kreisleiter Blanke,
SS .-Standartenführer Scherner , den Führer des
SS .-Abschnittes XIV , NSKK .-Oberführer Vode,
den Führer der Motorbrigade Nordsee , Oberbann¬
führer Fiukentey , den Standortsührer der Bremer
Hitlerjugend . Obergauführerin Hilde Wenzel , die
Führerin des VDM .-Obergaues Nordsee , sowie
weitere Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , der Reichs - und Staatsbehörden.

SA .-Standarte 75 die Teilnahmeberechtigung an
den beiden Endrunden erkämpft . Am Vormittag
standen sich zunächst die Lingener und Bremer
SA .-Männer gegenüber , während die Osnabrücker
pausieren konnten . In diesem Spiel erwiesen
sich die Lingener leicht überlegen und siegten mit
6 :5 Toren , Halbzeit 4 :4. Damit hatte sich die sonst
gut aufgelegte Bremer Mannschaft den Weg in die
Endrunde vermauert . Am frühen Nachmittag muß¬
ten die Lingener gegen die Osnabrücker antreten.
Auch dieses Ergebnis fiel verhältnismäßig knapp
für die Osnabrücker  aus , die damit Ä. -
Klassensieger  wurden . Die Mannschaften
trennten sich mit 6 :4 (5 :2) . Auch die B .-Klassen-
spiele für kasernierte Formationen verliefen rei¬
bungslos . Am Vormittagtraf der Reichsarbeits¬
dienstgau XVII auf die Mannschaft der Flieger-
gruppe Stade , die sich bislang ungefährdet hatte
durchsetzen können . Diesmal mutzten sie jedoch

tribüne bald vollbesetzt war . Der Blick wurde all¬
gemein vom Braun der SA . beherrscht , die den
weitaus größten Zuschauerkreis umfaßte . Dar¬
unter erblickte man zahlreiche Uniformen anderer
Parteigliederungen und unserer Wehrmacht , die
gleichfalls recht stark vertreten war . Mit beson¬
derer Freude lauschte man den Klängen des
SA .-Musikzuges , der den Gesamteindruck noch
lebendiger gestaltete . Zu Beginn der Veranstal¬
tung erschienen SA .-Gruppenführer Vöhmcker
in Begleitung seines Stabes und anderer hoher
CA .-F 'uhrer . Unter den Ehrengästen bemerkte
man neben Kreisleiter Blanke  SA .-Gruppen-
führer Dr . Raecke und SA .-Gruppenführer
Freiherr v. Schorlemer,  außerdem waren
namhafte Führer der SS ., des NSKK ., Kreis-
frauenschaftsleiterin Pgn . Schomburg,  Vertre¬
ter des Staates und der Behörden , der Schutz¬
polizei , mit Oberst Dr . Lankenau,  anwesend.

5 r-

Kvlioir am trüben 8oili >tagmc>rgvn seilte 8V.
leiten Stanks ( links ) unck Oboraibeitskäkioi'

liruppontübrer Liitimcker mit seinem 8tab sowie nablroivbvn SbrsnKästev , unter ibnen Kreis-
Ivlein (roebts daneben ) in der Lromvr Ivainptkabn, um den vielseitigen kampton der 8K. rn kolgen

Massenschau Sfl .-sportlicher Körperertüchtigung
Münzender Verlauf der Sroßveranstaltung in der Vremer Kampfbahn
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Die an den Wettkämpfen der SA .-Gruppe Nord¬
see tei . .ehmenden Männer traten schon zu früher
Morgenstunde in der Bremer Kampfbahn zum
Appell an , die am Nachmittag der Schauplatz
einer einzigartig verlaufenen Großveranstaltung
werden sollte.

vie Schwimmwettkampfe
Bereits um 8 Uhr starteten die Schwimmer

in den Einzelwettkämpfen wie auch im Fünf¬
kampf, um die vierte Uebung durchzuführen . Ne¬
ben dem außerordentlich guten Abschneiden un¬
serer Bremer Hitlerjugend , die in der 10 mal
50-Meter -VeliebigstaffeI wie auch in der 10 mal
öO-Meter -Bruststaffel zwei anerkennenswerte
Siege erzielen konnte , sei besonders die Leistung
unseres deutschen Meisterschwimmers Helmut
Fischer erwähnt , der in der 10 mal 5 0-
Meter - Beliebigstaffel  die 50 Meter rn
L5,i Sekunden schwamm . Unter fachmännischer
Oberleitung wurden die Wettkämpfe slott durch-
gesuhlt. In der Klasse K (nichtkasernierte For¬
mationen ) siegte der HJ .-Bann 75, Bremen , rn
der Zeit von 5 :13,6 Minuten . Diese Leistung
entspricht einem Durchschnitt von rund 31 Se¬
kunden für 50 Meter . Den zweiten Pl «tz belegte
die Osnabrücker Standarte 78 in 6 :16 Minuten
»°r der SA .-Marine -Standarte 89, Bremen , dre
6:22,3 Minuten benötigte . Es folgen ferner die
SA.-Standarte 75, Bremen , mit 6 :58,7 Minuten
und die SA .-Standarte 91, Oldenburg , mit 7 :02,7
Minuten . ^ . ,,

Die Zeiten der 8 -Klasse liegen etwas besser,
was mit aller Wahrscheinlichkeit auf dre nahezu
ausgeglichenen Kräfteverhältnisse zuruäzufuhren
sein dürfte . Mit 5 :11,8 Minuten lag die Mann¬
schaft der 22. Division Bremen an erster Stelle,
die das Kommando der Marine -Station der Nord¬
see mit knappem Vorsprung auf den zweiten Platz
verweisen konnte . Die Zeit betrug 5 :1- ,1 Mi¬
nuten. Den dritten und vierten Platz nahmen dre
beiden Mannschaften der Reichsarbeltsd,enst-
Eaue XIX , Oldenburg , und XVII , Bremen ein.
Tie legten die Strecken in 5 :27,2 bzw. 5 .49,6 M >-

" Aucĥ lO mal - 50 - Meter - Brust stas f e l
wurde in der K-Klasse ..eine sichere Beute der
Bremer Hitlerjugend . Für den Bann 7o wurde
die Zeit von 6 :33,4 Minuten gemeßen . Die Osna-
briider Standarte 78 folgte mit erheblichem Ab¬
stand und kam auf 7 :22.8 Minuten . Den dritten
Platz konnte die Bremer SA .-Standarte 7o mit
6:07 Minuten belegen , während die SA .-Marine-
Clandarte 89, gleichfalls Bremen , diesmal mit
dem vierten Platz vorliebnehmen mutzte , uno
zwar mit 8 :08,8 Minuten . Ihre WiAelmshavener
Kameraden von der SA .-Marine -Standarte 11b
landeten auf dem fünften Platz und konnten die
Zeit von 8 :27,6 Minuten nicht unterbieten . Die
Kameraden der S -Klasse konnten «uch rn die >er
Ftaffel im Durchschnitt bessere Zeiten heraus-
bolen. wenn auch der Sieger die Zeit der besten
Mannschaft aus der ^ -Klasse nicht zu erreichen
vermochte. Die Mannschaft des Kommandos der
Marine -Station der Nordsee aus Wilhelmshaven
tzing mit 6 :35,4 Minuten als Sieger aus dem
Rennen hervor , gefolgt von der Fliegergruppe
lE>. Stade . mit 7 :03,4 Minuten . Auch das Kom¬
mando - er Schutzpolizei Bremen konnte wirksam
^ dieses spannende Rennen eingreifen , indem es

mit 7 :19,8 Minuten vor dem Reichsarbeitsdienst
Gau XVII , Bremen (7 :38,4 Minuten ) einen
ehrenvollen dritten Platz belegte.

Aeußerst abwechslungsreich und spannend ver¬
lies die 4 rn al - 25 - M e t e r - K l e i d er sta f f e l,
die man nicht oft zu sehen bekommt . Die Stan¬
darte 75, Bremen , stellte die schnellste Mannschaft,
die auf 1 :00,5 Minuten kam und damit eine
besonders erwähnenswerte Leistung bot . Dicht¬
auf folgten die Oldenburger SA .-Männer mit
1 :01 Minuten . Nach der Osnabrücker SA .-Stan¬
darte 78, die dichtauf lag , nahmen die Cloppen-
burger SA .-Männer mit 1 :13,5 den vierten Platz
vor ihren Vareler Kameraden ein . In der S -Klasse
überragte wiederum die Meistermannschaft der
22. Division , die die Minutengrenze unterbot und
sich mit 58,6 Sekunden in die Siegerliste eintrug.
Das Kommando der Marine -Station der Nordsee

mußte sich mit dem zweiten Platz begnügen und
konnte gleichfalls eine ansprechende Leistung
erzielen , denn die Mariner schafften es in einer
Minute und Sekunden . Die beiden letzten
Plätze nahmen die Marine -Unterosfiziers -Lehrab-
toilüng Wesermünde in 1 :02,9 und der Reichs-
arbeitÄnenst Gau XVII in 1 :04,6 Minuten . Ein
anschließend ausgetragenes Wajserballspiel zwi¬
schen einer kombinierten Mannschaft der SA .-
Standarte 75. Bremen , und der Marine -SA.
endete 4 :0, nachdem es beim Seitenwechsel noch
1 :0 gestanden hatte.

Vie kndrunden im Handball
Nach den verschiedenen Vor - und Zwischen-

rundenkämpfen der Handballer Klasse A. und B .,
'atton sich die Osnabrücker SA .-Standarte 78, die

ingener SA .-Standarte 62 und die Bremer
ha
Li

den Sieg an die RAD .-Männer abgeben , die
ihnen weit überlegen waren , was aus bem Spiel¬
ergebnis von 15 :2 (7 :1) ersichtlich ist. Demzu¬
folge mußten die ReichsarbeitsdienstmLnner in
der Schlußrunde gegen die Nebeltruppe Bremen
spielen . Das lehr abwechslungsreiche Treffen
endete mit 9 :4 (7 :2) Toren für die Männer des
Spatens . Die Gesamtwertung der Handball¬
spiele hat folgendes Bild : Al-Klasse : 1. Stan¬
darte 78, Osnabrück ; 2. Standarte 62, Lingen;
3. Standarte 75, Bremen ; 4. Standarte 1, Emden;
5. Standarte 411, Wesermünde . V .-Klasse : 1.
Reichsarbeitsdienstgau XVII , Bremen ; 2. Nebel¬
truppe , Bremen ; 3. Fliegergruppe (E .) , Stade;
4. Jnf .-Reg . 16, Oldenburg . Damit hatten die
Vormittagskämpfe in der Vremer Kampfbahn
ihren Abschluß gefunden.

Vie Kroßveranstaltung am Nachmittag
Schon am frühen Nachmittag bildete das

Riesenoval der Bremer Kampfbahn das An¬
marschziel vieler Volksgenossen , die sich trotz dro¬
hender Wetterlage nicht davon zurückhalten
ließen , unseren SA .-Männern in den End - und
Schaukämvfen zuzuschauen , so daß die Riesen-

Lia von der Bevölkerung Siemens sablrvieli besuvbtep Vorbsiwarsoli sn dem Sruppenkübrep
Bremer llutbans vorbei

külirts nw Sonntagabend am ebrwürdigen
Kukn.:; Bors (1) , Sobwidt (1),

Im weiteren Verlauf des Nachmittags erschienen
ferner Senator Bernhard  und der Komman¬
deur der 22. Division . Generalleutnant Strauß,
Oberstarbeitssührer Klein  sowie zahlreiche
höhere Offiziere unserer Wehrmacht.

Die Konkurrenzen wurden während der Mit¬
tagsstunden durch die Gepäck märschler  ein¬
geleitet . deren Start bereits auf 13.46 Uhr am
Osterdeich in Höhe der Jnselstraße festgelegt wor¬
den war . Auch hier hatten sich eine große Menge
Schaulustiger eingesunden , die ihr Kommen nicht
zu bereuen brauchte . Dank der Tatsache , daß alle
Formationen wie auch die Wehrmacht und
befreundete Verbände eine überaus große Anzahl
von Meldungen abgegeben hatte , herrschte ein
pulsierendes Leben auf dem Startplatz und in der
näheren Umgebung . Nach den vorausgegangenen
zweitägigen Wettkämpfen bedeutete der über
25 Kilometer führende Gepäckmarsch eine außer¬
ordentlich schwere Aufgabe , die nur unter Auf¬
bietung der ganzen Einsatzbereitschaft zu lösen
war . Jede Mannschaft , die aus 24 Mann und
einem Führer bestand , mußte während des
Marsches geschlossen bleiben und auch in dieser
Einheit durch das Ziel gehen . Selbstverständlich
waren Laufen und Schr 'ittmachen verboten . Die
Eepäckmärschler starteten in drei Klassen , und zwar
Klasse V für nichtkasernierte Formationen,
Klassen S und 0 für kasernierte Formationen,
Die Teilnehmer der letzten Klasse hatten einen
Spähtrupp -Gepäckmarsch (bestehend aus fünf
Mann ) auszuführen , für den alle Gangarten
erlaubt waren . Die Mannschaften wurden mit
zwei Minuten Zeitunterschied auf die Reise
geschickt, und zwar zuerst die O-Klassen -Eepäck-
märschler , denen die und S -Klasse folgten,
Einige Kilometer nach dem Start zogen sich die
Felder erheblich auseinander . Auch wenn ver¬
schiedene frühzeitige Ausfälle zu verzeichnen
waren , so hielten die Mannschaften doch wacker
durch.

Die Marschstrecke führte den Osterdeich bis zur
Mozartstraße entlang , mündete hier ein und setzte
sich über die Contrescarpe , Rembertistraße , Park-
allee , Hollerallee , Findorff -Allee (Torfkanal ) ,
Forsthaus , durch den Bllrgerpark , am Wald¬
schlößchen vorbei , durch die ganze Parkallee , zum
Parkhaus , durch die Hollerallee , zum Schwach-
hauser Ring und zurück, durch die Hollerallee und
Schwachhauscr -Heerstraße . Vahrerstraße , Knrfür-
stenallee in Richtung zur Stadt , Straßburger
Straße , Bismarckstraße , Humboldtstraße . St . Mr-
genstraße , Lüneburger Straße und zurück in die
Bremer Kampfbahn fort . Leider gaben die Wet¬
terverhältnisse nicht die besten Voraussetzungen
für einen starken Straßenverkehr.

Nach der Ankunft der Ehrengäste nahm das
umfangreiche Programm auf dem Hauptplatz der
Kampfbahn seinen Anfang . Unter Führung von
Sturmbannführer Wacht marschierten zwei Ab¬
ordnungen mit Hakenkreuzfahnen und den beiden
Feldzeichen der Bremer und Oldenburger Stan¬
darte vor der Tribüne auf , wo Sturmbannführer
Wacht dem Gruppenführer Meldung der an¬
getretenen SA .-Formationen machte. Dann er¬
folgte ein erhebendes Gedenken an unsere ge¬
fallenen Helden , die ihr Leben für ein neues
Deutschland gaben . Schon das erste Bild , das sich
den Zuschauern auf dem Hauptfeld bot , war aus-

einsache Körperschule leitete zu verschiedenen
Eruppenvorführungen über , die allgemein unein¬
geschränkte Anerkennung fanden . Besonderer Auf¬
merksamkeit erfreute sich die Boxschule , die zu¬
nächst Schattenboxen und dann fortgeschrittene
Ringarbeit zeigte . Zu welch mannigfaltigen
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Uebungsgelegenheiten der Medizinball dient,
konnte nicht besser als in den Staffeln und Wür¬
fen unter Beweis gestellt werden . Dabei mutz be¬
rücksichtigt werden , datz dieses verhältnismässig
neuartige Sportgerät auch älteren Volksgenossen
wertvolle Dienste leistet . Erotze Begeisterung rief
das Tauziehen  hervor , das als ausgesproche¬
ner Mannschaftssport den Kampfgeist jedes
Sportlers hebt und anfeuert . Immer mehr tritt
in der körperlichen Vetätigung der spielerische
Charakter hervor , der beispielsweise in dem ge¬
stern gezeigten Ieder -gegen -Jeden -Spiel deut¬
lich in Augenschein trat . Auch einem 800-Meter-
lauf wurde rege Anteilnahme bezeugt.

Anschließend wurde die letzte Uebung des Fünf¬
kampfes , die lüXIOO -Meter -Stasfel , in mehreren
Läufen ausgetragen Oftmals wurde recht guter
Sport geboten , der sich auf jeder leichtarhletischen
Veranstaltung hätte sehen lassen können . Um den
Kampfgeist jedes Läufers stärker anzuspornen,
wurde nicht in Bahnen gelaufen , so datz es mehr
aus den Kampf jedes einzelnen ankam , In der
Gesamtwertung des Fünfkampfes  der Kl.
ging die Osnabrllcker SA, -Standarte 78, die 65
Punkte erreichte , mit der Jäger -Standarte aus
Minden , die auf die gleiche Punktzahl kam, als
Sieger hervor . Die Technischen Staatslehranstal¬
ten vom Neustadtswall blieben mit 2 Punkten
hinter dieser Leistung zurück und belegten einen
ehrenvollen 3. Platz . Vierter wurde der HJ .-
Vann 75, Bremen , für den die Prüfungskom¬
mission 61 Punkte errechnete . Es folgen dann die
SA .-Standarte 26, Stade , mit 57 Punkten , und
die SA .-Marine -Standarte 116, Wilhelmshaven,
mit 54 Punkten . Den 6. Platz nehmen gemeinsam
die SA .-Standarte 74, Nienburg , und die SA -
Standarte 14, Verden , beide mit 52 Punkten , ein.
An siebenter Stelle steht die Bremer SA .-Stan-
Larte 75, die 50 Punkte herausholte , und die
SA .-Standarte 3 aus Leer auf den 8. Platz ver¬
wies . Ferner ist noch die SA .-Standarte 2, Mep-
pen , zu nennen , die nicht über die neunte Stelle
hinauskam.

Erwartungsgemäß sah die D-Klasse die Mann¬
schaft des Reichsarbeitsdienst -Ganes XIX , Olden¬
burg , als Sieger , die auch am Vortage nach drei
Uebungen in Front lag . Die Arbeitsdienstler
konnten 75 Punkte auf sich vereinigen . In der
weiteren Placierung war eine Veränderung zu
verzeichnen . Die Bremer Arbeitsdienstler , die am
Sonnabend klar hinter ihren Oldenburger Ka¬
meraden lagen , fielen gestern zurück und mutzten
mit dem dritten Platz vorliebnehmen . Zweiter
Sieger wurde die Mannschaft des Kommandos der
Marinestation der Nordsee , Wilhelmshaven , mit
71 Punkten , während die Bremer Arbeitsdienstler
mit einem Punkt knapp dahinterblieben . Die
Mariner konnten abermals erfolgreich in die Ee-
samtwertung eingreifen . Die Mannschaft des
Kommandos der Marineschule Wesermünde kam
auf 66 Punkte , die ihnen den vierten Platz ge¬
währleisteten . Den Schwanz der Siegerliste bil¬
deten die Fliegergruppe (8 ) Stade mit 61 Punk¬
ten , und das Kommando der Schutzpolizei Bre¬
men , die außer Konkurrenz kämpfen mußten . Die
Mannschaft wurde von einem harten Mißgeschick
betroffen , da Revier -Oberwachtmeister Eroene-
veld , der letztjährige deutsche Polizeimeister im
Fünfkampf , infolge einer Veinverletzung aus der
Fünfkampfmannschaft der Schutzpolizei ausscheiden
mutzte , Um aber die Möglichkeit zu haben , sich
mit ihren Kameraden in sportlichem Wettkampf
zu messen und ihr Können unter Beweis zu stel¬
len , war Revier -Oberwachtmeister Lehners als
Ersatzmann eingesprungen . Es wäre der Bremer
Schutzpolizei unter einwandfreien Verhältnissen
zweifellos geglückt, einen aussichtsreichen Platz
einzunehmen , doch entsprach die Eingliederung
eines Ersatzmannes nicht den Wettkampfbestim-
mungen . Es soll in diesem Zusammenhang nicht
unerwähnt bleiben , daß die Mannschaft trotzdem
72 Punkte erzielte und demnach den zweiten Sie¬
ger gestellt hätte.

Das eintreffen der Lepackmarfchler
Kurz nach 16 Uhr tauchten jenseits der Tribüne

und Kampfbahn , am Osterdeich , die Mannschaft
der Wachstandarte „Feldherrnhalle " , Berlin , in
ihren graluleinenen Uniformen auf , denen un¬
mittelbar darauf die Arbeitsdienstler mit blitzen¬
dem Spaten folgen . Unter dem Jubel der mehreren
tausend Zuschauer marschierten sie die Ehrenrunde
auf der Aschenbahn , ohne daß man ihnen an¬
merkte , daß sie bereits eine schwere körperliche
Leistung vollbracht hatten . Auch die einige Mi¬
nuten später einmarschierenden Osnabrücker SA .-
Männer und die Mannschaft der Wilhelmshave-
ner Marine -SA . legten die Runde in zackigem
Paradeschritt zurück und wurden lebhaft gefeiert.
Eine vorzügliche Haltung bewies die Bremer
SA .-Standarte 75, die die 25 Kilometer in 3 :16
Stunden zurücklegte.

Trupp auf Trupp trafen sodann die Ange¬
hörigen des Infanterie -Regiments 16, Oldenburg,
ein , die in der C .-Klasse gestartet waren und
eine besonders schwierige Aufgabe zu lösen hatten.
Unsere jungen Soldaten zeigten sich von der
besten Seite , die in jeder Hinsicht volle Achtung
verdient . In diesem Falle lauteten die Bedin¬
gungen u . a . : vorschriftsmäßiger Feldanzug mit
Stahlhelm , kein Drillichanzug , ohne Gasmaske,
mit Gewehr , halblangem Spaten , Brotbeutel,
Feldflasche , Koppel , zwei leeren Patronentaschen,
Tornister mit Mantel und Zeltbahn (Gesamt¬
gewicht des Tornisters 12,5 Kilogramm ) und
Marschstiefel . Außerdem mutzten diese Wett¬
kämpfer eine besondere Uebung ausführen . In

der Gesamtwertung der Klaffe A. des Gepäck¬
marsches siegte die Mannschaft der SA .-Standarte
Bremen in 3 :16 vor der SA .-Standarte Verden
mit 3 :33 Stunden . In der C.-Klasse ist bemer¬
kenswert , datz die Oldenburger vier Mannschaften
gemeldet hatten , die die ersten vier Plätze be¬
legten ! Die Zeiten betrugen 2 :59, 3 :67, 3 :11 und
3 :13 Stunden.

In der Zwischenzeit wurde ein Schau - und
Lehr -Handballspiel zwischen den Siegermann¬
schaften der A.- und B .-Klasse , der SA .-Stan¬
darte 78 Osnabrück und des Reichsarbeitsdienstes,
Gau XVII , ausgetragen . Das Spiel litt merk¬
lich unter dem regenglatten Rasen , der den Spie¬
lern viel zu schaffen machte Wenn auch oftmals
reichlich „gemarmelt " wurde was auf die Boden¬
beschaffenheit zurückzuführen ist, so bot sich doch
ein spielerisch hochwertiges Spiel , das die Reichs¬
arbeitsdienstler mit 1 :0 für sich entscheiden konn¬
ten . Schiedsrichter MUHlenbruch hatte das Spiel
stets sicher in der Hand.

Während des Verlaufs dieses Spiels hatten die
Lautsprecher das Nahen der großen Staffel , die
von fünf Reitern , -wei  Radfahrern , sieben Läu¬
fern und einem Schwimmer ausgetragen wurde,
und von den Reiterplötzen in der Bahr durch die
Franz -Schlltte -Allee , Kurfllrsten -Allee , Schwach-
hauser Heerstraße , Schleifmühle Rcmbertistratze,
Theaterberg , Wall Sögestraße , Liebsrauenkirch-
hof , Marktplatz , Wachtstratze , Adolf -Hitler -Brllcke,
Wsrderstratze , Sielwallfähre , durch die Weser am
Osterdeich entlang zur Bremer Kampfbahn führte.
In weiter Entfernung tauchte zuerst das weiße
Hemd des 1500-Meter -Schlutzmannes der Brigade
64, Osnabrück , auf , die ihren Vorsprang aus den
lebten Strecken in regelmässigen Abständen ver¬
größert b->tte In 38 :12 3 Minuten gingen die
Osnabrücker als Sieger durchs Ziel , in,200 Meter
Abstand gefolgt von der Brigade 162, Minden,
der .SA .-Brigade 62, Bremen , der SA .-Brigade 63-
Oldenburg und der Marine -Brigade 2, Weser¬
münde . . Die jeweiligen Abstände betrugen im
Durchsckmitt 200 bis 300 Meter Eine willkom¬
mene Abwechslung boten einige Kunstsinne Bremer
Flieger . Ein Kampfballspiel , dos in den Grund-
formen eine gewisse Aehnlickckeit mit dem Ruaby-
sport ausweist , leitete zu den Dienstgrad -ssinder-
nisstaffeln über , die von vier Mann 'chaftcn , die
sich aus den Dorkämpfen für die Entscheidung
qualifiziert hatten , Lestritten wurden.

Die Erundbedinauna dieser Läufe besteht in der
Eeschicklichkeit, möglichst schnell die Hindernisse zu
nehmen , dagegen kommt es weniger aus das läufe-
rische Können an . Bereitete die erste n ' ndnge
Hürde noch weiter keine Schwierigkeiten >o fiel
es doch nicht immer leicht , die Eskaladierwand zu
nehmen , zumal sie eine beträchtliche Höhe aus¬

wies . Aber dann wartete ein weiteres Hindernis
auf : eine vierteilige Steigwand , die ein gewisses
Gleichgewichtsvermogen verlangt . Glücklicherweise
schafften es alle Teilnehmer , wenn sich auch manch¬
mal recht ergötzliche Augenblicke abspielten . Am
besten schnitten die SA .-Männer der Mindener
Jäger -Standarte ab , deren zehnköpfige Mann¬
schaft ' die Staffel in 6 :55,7 Minuten zurücklegte,
gefolgt von der Osnabrllcker Standarte 78, für
die die Stoppuhr 7 :10,3 Minuten anzeigte . Den
dritten Platz nahm die SA .-Standarte 14, Verden,
vor der SA .-Marine -Standarte 116, Wilhelms¬
haven , ein , die 7 :26,6 Minuten benötigte.

Die letzten sportlichen Vorführungen bildeten
die Massenvorführungen von 350 SA .-Männern,
die Ausschnitte aus der SA .-Körperschule zeigten.
Bei diesen Uebungen kommt es weniger auf eine
rein äußerliche , dem Auge besonders wirkungs¬
voll erscheinende Gymnastik , sondern in erster
Linie auf eine der Zweckmäßigkeit angeglichene
und angepaßte Körperertüchtigung an , die auf
die elementaren Vewegungsformen aufgebaut istund neue Ziele anstrebt , deren praktische Aus¬
wirkung mit allem Nachdruck bejaht und unter¬
strichen zu werden verdient . Dabei muß berück¬
sichtigt werden , datz die gegenseitige Anleitung
und Unterstützung im Vordergrund dieser wir¬
kungsvollen Körperbildung steht . Nachdem die
platzfllllende Gruppe aufmarschiert war , wurden
zunächst verschiedenartige Schultersitze gezeigt , die
von hestimmten Anläufen ausgeführt würden.
Recht anregend erschien beispielsweise das „Ka¬
russell " , eine von vier Teilnehmern gebotene
Uebung , in der die sich gegenüberstehenden Kame¬
raden durch die Zentrifugalkraft herumgeschlen¬
dert wurden und frei schwebten . Nachdem sich
die Paare zu größeren Gruppen formiert hatten,
wurde der „tote Mann " aufgeladen . Auch der
„Vrückenlauf " fand die anerkennende Beachtung
aller Zuschauer . Ein römisches Wagenrennen,
Las allgemeine Freude auslöste , beendete diesen
lehrreich verlaufenen Teil der sportlichen Dar¬
bietungen . Zum Abschluß marschierten nochmals
die Ehrenabordnungen mit den zwei Feldzeichen
unter Führung von Sturmbannführer Wacht auf,
der Gruppenführer Böhmcker die diesjährigen
SA .-Wettkampftage für beendet meldete.

In seiner kurzen Ansprache dankte der Gruppen¬
führer nach Abschluß der Kämpfe den Mann¬
schaften der befreundeten Organisationen für die
Teilnahme an den Wettkampftagen , in deren Ver¬
lauf sie ihre Kräfte mit den SA .-Männern
gemessen haben . Darüber hinaus sprach er allen
Mitwirkenden seine Anerkennung für die gezeigten
Leistungen aus , die die des Vorjahres über¬
schritten hätten . Dadurch sei man zweifellos in
der körperlichen Ertüchtigung ein gutes Stück
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weitergekommen . Neben den Ehrengästen galt der
Dank von Gruppenführer Böhmcker der Bremer
Bevölkerung , die während der SA .-Wettkamps-
tage Unterkünfte zur Verfügung gestellt und die
Häuser geschmückt haben . Er gab seiner Hoffnung
Ausdruck , datz sich alle Beteiligten auch im nächsten
Jahre wieder die Kräfte in sportlichem Wett¬
kampf messen mögen.

Dann erfolgte die Führerehrung . Brausend
erscholl ein dreifaches Sieg -Heil durch das weite
Rund . Das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied
gab der Großveranstaltung in der Bremer Kampf¬
bahn einen würdigen Ausklang . 8

Die 5p.-Deiter-lDettkämpse in der Valfr
erfolgreichster Netter mit fünf 1. Siegen wurde der Neiterfichrer der Sfl .- Sruppe Nordsee , Sfl .- Standartenfichrer vraun

Nach der reichhaltigen Vorentscheidungsfolge
der Reiter -Wettkämpfe in der Bahr am ersten
Tage der beiden Wettkampftage der SA .-Gruppe
Nordsee , gelangte am gestrigen Sonntagvormit¬
tag die Fortsetzung des Reit - und Fahrturniers
auf dem „Reitplatz Bahr " mit der Eignungsprü¬
fung für Reitpferde zum Austrag . Und am
Nachmittag stiegen dann ab 14 Uhr im Haupt¬
turnier die Entscheidungskämpfe im Jagdspringen
der Klasse rl , l - und LI und im Hochspringen.
Dressurprüfungen und Schauvorführungen füll¬
ten das ohnehin schon umfangreiche Programm,
das aber lückenlos flott hintereinander zur Ab¬
wicklung gelang . Die Vorarbeiten bewiesen , daß
der Sonntag ein voller Erfolg wurde für die SA .-
Reiterei im Bereich der SA .-Gruppe Nordsee.
Denn immer wieder müssen wir betonen , daß im
Hinblick auf die junge Erfahrung unserer SA.
im Turniersport mit geradezu glänzenden Lei¬
stungen aufgewartet wurde , die unumschränkte
Anerkennung verdient . Mit diesem erfolgreich
durchgeführten Turnier haben die SA .-Reiter
und die der Wehrmacht und der Polizei , die der
Hitler -Jugend und die des NSRK . treffend unter
Beweis gestellt , daß die körperliche Ertüchtigung
daher im völkischen Staat nicht die Sache des
einzelnen ist , auch nicht eine Angelegenheit , die
in erster Linie die Eltern angeht , und die erst
in zweiter oder dritter Linie die Allgemeinheit
interessiert , sondern eine Forderung der Selbst¬
erhaltung des durch den Staat vertretenen und
geschützten Volkstums , wie es Adolf Hitler in sei¬
nem Buch „Mein Kampf " gesagt hat.

Obwohl die naßkalte Witterung nicht gerade
verlockend war , erfreute sich die Sonntags -Neiter-
veranstwltung in der Bahr doch eines außerordent¬
lichen Zuspruchs , ein Zeichen dafür , daß der
Werberuf unserer Reiter -SA . : „Reitsport ist
Volkssport !" bereits heute schon zum großen Teil
verwirklicht worden ist. Wiederum wurde die Be¬
deutung des Tages unterstrichen durch die An¬
wesenheit der Vertreter des Bremer Senats , Stan¬
dartenführer Senator Pg . Bernhard, -und
führender Angehöriger aller Formationen der
Partei , sowie des Kommandeurs der 22. Division,
Generalleutnants Strauß  mit seinem Stäbe
und zahlreichen Offizieren der Wehrmacht , der
Polizei und Führern des Reichsarbeitsdienstes,
die den umfangreichen und zahlreichen reitersport-
lichen Darbietungen abermals mit ungeteilter Auf¬
merksamkeit folgten . Für die musikalische Unter¬
haltung sorgte das Trompeterkorps der Reiter-
standarte 62 Bremen mit seinem Rottenführer
Köhnsen  als Musikzugfllhrer.

Im Rahmen dieses Sonntagnachmittag -Reit-
turniers erfolgte auch nach dem Sammeln von

25 Pferden aus den fünf Brigaden : SA .-Vrigade
62 Bremen , SA .-Vrigade 63 Oldenburg , SA .-
Vrigade 64 Osnabrück , SA .-Brigade 162 Minden
und SA .-Marine -Vrigade 2 Bremerhaven mit je
fünf Reitern vor der Reitbahnhalle in der Bahr
auf der Rennbahn der Start zu der großen Staffel
Bahr —Kampfbahn durch den SÄ .-Sturmfllhrer
Drill.  In rasendem Galopp fegten fünf Roß
und Reiter die Bahn herunter und zwar in einem
derartigen Galopp , daß die an der Spitze liegenden
Reiter den Ausgang zur Franz -Schütte -Allee ver¬
patzten : aber der letzte Reiter erwischte dieses
Loch und gelangte zuerst auf die richtige Außen¬
bahn und damit auf die Rennstrecke . Im übrigen
berichten wir über die Große Staffel ausführ¬
licher an anderer Stelle.

Insgesamt waren folgende neun Reiter -Wett¬
kämpfe ausgeschrieben : i . Vielseitigkeits -Prüfung,
Klasse Offen nur für die fünf Reiterstandart 'en
der SA .-Gruppe Nordsee , pro Standarte vier
Mann . s ) Dressurprüfung , Klasse K ; b) Jagd¬
springen , Klasse K. 2. Vielseitigkeits -Prüfung,
Klasse I -: Ofsen für SA .-Führer , und zwar pro
Reiter -Standarte 1 Führer der Standarte und 2
Reitersturmführer , a) Dressurprüfung , Klasse
b) Jagdspringen , Klasse I -. Die Anforderungen in
der Dressurprüfung Klasse erhöhen sich gegen¬
über denen der Mannschafts -Vielseitigkeits-
prüfung . 3. Eignungsprüfung für Reitpferde
o . M . : Offen für alle Pferde im Alter von 4 bis
6 Jahren . Sämtliche Reiter müssen Angehörige
der Wehrmacht , der Polizei , der SA ., der SS . oder
des NSRK . sein . 4. Jagdspringen , Klasse I- :
Offen für alle Pferds und Reiter und Reiterinnen
vom vollendeten 18. Lebensjahre an . 6. Jagd¬
springen , Klasse N : Offen für alle Pferde und
Reiter . 6. Paarspringen : Offen für alle Reiter
und Reiterinnen . Hindernisse nicht über einen
Mater hoch. 7. Reiterprüfung , Klasse K : Offen
für Hitler -Jugend bzw . NSRK . 9. Hochspringen:
Offen für alle Reiter und Reiterinnen.

Außer diesen ausgeschriebenen Reiterwett-
kämpfen gelangte noch eine Materialprüfung
o. M . für Reitpferde , offen für alle Reit¬
pferde von drei bis sechs Jahren , zum Austrag.
In den Vielseitigkeitsprüfungen der Klassen ^
und I- gelang es der Rciterstandarte 63 Ol¬
denburg und Ostfriesland  zweimal den
Sieger zu stellen . Der erfolgreichste Reiter in
diesem zweitägigen Turnier wurde der Gruppen-
Reiterfuhrer der SA .-Gruppe Nordsee , SA .-Stan-
dartenführer Braun,  der nicht weniger als
fünfmal als Sieger  aus den verschieden¬
sten Prüfungen hervorging , und zwar in der Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde o. M . Abteilung I,
leichte Pferde , im Jagdspringen der Klasse I -, im

^_
Hin bvriliclivs Lilä baten üiv in cker lirvnier Kaivpkbuli» rmr VorküliriinA xolauAvncken Hebungen cker 8-V In Urnen verkörperte sieb so reckt

ckie Vivlseitixkeit ckes 8X .-8ports

Jagdspringen der Klasse bl, im Paarspringen zu¬
sammen mit dem SA .-Sturmführer Bruns  und
schließlich auch noch in der Materialprüfung
o. M . der II . Abteilung , für vier - und sechsjäh¬
rige Pferde . Je einmal konnten sich SA .-Ober-
Truppführer Clasen  vom Sturm 4/62 , NSRK,-
Mann E i cke - Bremen , HJ .-Reiter W . B e cke r -
Bremen , Major Schmidt  von der Nachrichten-
Abteilung 22 und SA .-Sturmführer Bruns  in
die Liste der ersten Sieger eintragen , und zwar
vom erstgenannten bis zum fünften Reiter der
Reihe nach in der Eignungsprüfung für Reit¬
pferde o. M . der Abteilung II : schwere Pferde,
in der Reiterprüfung Klasse K. offen für HJ.
bzw . NSRK ., im Jagdspringen der Klaffe K,
offen für HJ . bzw NSRK ., in der Materialprü¬
fung o. M . der Abteilung I , für dreijährige
Pferde und im Hochspringen , offen für alleRetter . - - "

Ganz besonders hervorzuheben verdient auch
wieder die vorzügliche Haltung der Nachwuchs¬
reiter und von diesen erzielte der HJ .-Reiter
W . Becker-  Bremen als Besitzer von „A ! b" mit
diesem Pferd den ersten Sieg im Jagdspringen
und mit „Ankar " , ebenfalls als dessen Besitzer
in dem gleichen Wettbewerb , den zweiten Sieger.
Es war bewundernswert , mit welchem Schneid
der jugendliche Reiter die vielen verschieden¬
artigen und bestimmt nicht leichten Hürden fast
fehlerfrei zu nehmen verstand . Aber auch alle
übrigen Preisträger und die Reiter , die diesmal
nicht in der nachstehend wiedergegebenen Sieger¬
liste zu finden sind, trugen das Ihrige dazu bei,
datz die SA .-Reitertage in der Bahr einen in jeder
Beziehung wohlgelungenen Verlauf nahmen.

Ergebnisse:
1. Aielseitigkeitspriisung , Kl . X , offen für Reiter-

stondarten , pro Standarte 4 Mann . 1. Reiterstandarte
63 , Oldenburg und Ostsvicsland , 2 . Reitcrstanvarte 62,
Bremen , 3 . Reiterstandarte 64 , Osnabrück.

2. Vielseitigkeitsprüfung , Kl . ll , ofsen für LA .-Füh-
«r , und zwar 1 Führer der Standarte und 2 Sturm-
führer . 1 . Reiterstandarte 63 , Oldenburg und Ostfries¬
land . Reiter : Obersturmführer Lourth , Sturmführer
Kreutzberger , Obertruppführcr Klelnschmidt ; 2 . Reiter-
standarte 64 , Osnabrück ; 3 . Reiterstandarte 62 , Bremen.

3 . Eignungsprüfung für Reitpferde o . M ., offen für
alle Pferde im Alter von 4— 6 Jahren . I . Abtei¬
lung leichte Pferde:  1 . SA .--Reit - und Fahr¬
schule , Bremen , „ Kampfer " . Reiter : Standartenführer
Braun . 2 . SA .-Rsit - und Fahrschule , Bremen , „ Adju¬
tant " . Reiter : Sturmführer Bruns . 3 . SA .-Reit - und

Fahrschule , Bremen , „ Alarich " . Reiter : Scharführer
Mucken . 4 . Sturmhauptsührer Meyer , Freiburg,
„Aula ". Reiter : Besitzer , 5 . Truppführer Ktuck , Sturer
8/64 , „ Max " . Reiter : Besitzer . — II . Abteilung
schwere Pferde:  1 . Obertruppführer Gasen,
Sturm 4/62 , „ Frlgga " . Reiter : Besitzer . 2 . Leulnam
Schmidt , Nachrichten -Abteilung 22 , „ Ftugiapilän ' .
Reiter : Besitzer . 3 . Rottenführer Folie , Sturm I/sz,
„Mannequine " . Reiter : Besitzer . 4. SAl -Grupp « Nord¬
see , Bremen , „ Morgenrot " , Reiter : Truppführer Büler.
5 . Schutzpolizei , Bremen , „ Ernst " . Reiter : Oberwachr-
meifter Fischer.

4 . Jagdspringen Kl . I -, offen für alle Pferde und
Reiter . 1. SA .-Reit - und Fahrschule Bremen , . Kö¬
nigsadler " , Reiter : Standartenführer Braun , ü Feh¬
ler , Zeit : 1,46 . 2 . SA .-Gruppenführer Böhmcker,
„Kreuzzug ' , Reiter : Sturmführer Bvuns , 0 , 1,47 . z.
Scharführer Bohrens , Rciterstandarte 162 , „Elfe ", Rei¬
ter : Besitzer , 0 , 1,52 . 4 . <SA .-Evuppe Nordsee , Bremen,
„Flieder " , Reiter : Sturmführer Bruns , 0 , 1ch6. 5 . SA .-
Reit - und Fahrschule Brenren , „Christa ", Reiten
Standartenführer Braun , v , 1,58 . 6 . SA .-Mann Köh¬
ler , Sturm 7/63 . „ Cameira ", Reiter : Besitzer , 0, 2M.

5 . Jagdspringen Kl . öl . offen für alle Pferde : 1. SA .-
Reit - und Fahrschule Bremen , „Königsadler ", Reiter:
Standartenführer Braun , 0 Fehler , 1,44 Alinuten . 2.
Fühnleinführer Büsing , Jade , „ Baron " , Reiter : Be¬
sitzer , 0 , 1 ;S0 . 3 . HJ .-Reiter W . Becker , Bremen,
„Alb " , Reiter : Besitzer , 0 , 1,55 . 4 . SA .-Reit - und
Fahrschule Bremen , „Frioscnmädel " , Reiter : Stirrm-
sührer Bruns . 0 , 2,05 . 5 . Striri . nnann Rüdebrsich,
Sturm 9/63 , „Ilmenau " , Reiter : Besitzer , 4 , 1,47.
6 . SA .-Eruppenführer Böhmcker , „Kreuzzug ", Reiter:
Standartenführer Braun , 4 , 2,07.

8. Paarspringen , offen für alle Reiter , je 2 Reiten
1. SA .-Gruppe Nordsee , „Flieder " , Reiter : Standar¬
tenführer Braun . SA .-Reit - und Fahrschule Bremen,
„Christa " , Reiter : Sturmführer Bruns . 2 . SA .-Krupp,
Nordsee , „Morgenrot " , Reiter : Truppführer Bütcr
SA .-Reit - und Fahrschule Bremen , „ Friefenmädek.
Reiter : Scharführer Murken . 3 . 8 . Kornp . J .-R ös
Dclmcnhorst , „Palme " , Reiter : Unteroffizier Kück . »,
Komp . J .-R . 65 Dolmenhorst , „ Pionier ", Reiter : Feld¬
webel Röpe . 4 . Obertruppführcr Kleinfchmidt , Reiter-
standarte 63 . Moritz ", Reiter : Besitzer . SturruMrel
Kreutzberger , Reiterstandarte 63 , „Marga " , Reiwtt « Be¬
sitzer.

, 7 . Reiterprüfung , Kl . / r , offen für HJ . bzw . NSRK.
1. NsRK .-Mann Eicke , Bremen , 2 . NSRK -Mann
Timpe , Bremen , 3 . NSRK .-Mann Ostsrmeher , Bremen,
4 , NSRK .-Mann Gedeke , Bremen 5. NSRK .-Mann A„ -
toni , Bremen , 6 . NSRK .-Mann Franksen , Sturm 2/8Z
in Waddens.

8 . Jagdspringen , Kl . - V offen für HJ . bzw . NSRK.
1 . HJ .-Reiter W . Becker , Bremen „ Alb " Reiter : Be¬
sitzer , 2 . HJ .-Reiter W . Becker , Bremen „ Ankar " Rei¬
ter : Besitzer , 3 . Reiterstandarte 63 , 4 . Hans Handeln,
Reiterstandarte 162 , „ Allerlei "- Reiter : HJ . -Reiter Wüt,
Reiterstandarte 262,

9. Materialprüfung o. M ., für Reitpferde , offen lür
alle Reitpferde von 3— 6 Jahren . 1. Abteilung,
für dreijährige Pferde : . 1 . Major Schmidt,
Nachrichten -Abteilung 22 , „ Flit " Reiter : Standarten¬
führer Braun , 2 . Major Schmidt , Nachrichten -Abtei¬
lung 22 , „ Pcpo " , Reiter : Sturmführer Bruns . ll . Ab¬
teilung , für vier - bis sechsjährige
Pferde:  1 . SA .-Reit - und Fahrschule Bremen,
„Kämpfer " , Reiter : Standartenführer Braun , 2. SA .-
Gruppe Nordsee , „ Morgenrot " , Reiter : Truppführer
Rütcr - 3 . SA .-Reit - und Fahrschule Bremen , „ Ala¬
rich ", Reiter : Scharf . Murken , 4 . SA .-Mann Otte,
Sturm 3/64 , „ Kastor " , Reiter : Besitzer , 5 . Leutnant
Schmidt , Nachrichten -Abteilung 222 , „ Flugkapitän ",
Reiter : Besitzer.

10 . Hochspringen , offen für alle Reiter . 1. Reit - and
Fahrschule Bremen , „ Friessnmädel " , Sturms . Brun -,
1 .90 Meter , 2 . HJ .-Reiter W . Becker , Bremen , „ Alb ",
Reiter : Besitzer , 1 .85 Meter , 3 . Fähnleins . Bü¬
sing , Jade , „ Baron " , Reiter : Besitzer , 1.70 Meter , 4.
Sturmmann Rüdebufch , Sturm 9/63 , „ Ilmenau ", Rei¬
ter : Besitzer . U

Vorbeimarsch des Sfl .-Standorts Vremen
Ein Vorbeimarsch des gesamten SA .-Standortes

Vremen vor SÄ .-Eruppenführer Böhmcker,
bildete gegen Abend beim Rathaus den Abschluß
der Veranstaltungen der Wettkampftage der SA .-
Gruppe Nordsee , die von Freitag bis Sonntag
das Leben unserer Stadt beherrschten . Trotz des
regnerischen Wetters waren wieder tausend « Bre¬
mer auf dem Marktplatz und den Zufahrtsstraßen
zusammengeströmt , um das eindrucksvolle Schau¬
spiel eines schneidigen Vorbeimarsches zu sehen.

Als um 19 Ilhr der Gruppenführer mit den
Vertretern der Obersten SA .-Fiihrung , dem
Stabssührer Brigadeführer Dr . Brngger  und
dem Ernppenstab vor dem Alten Rathaus ein¬
traf , drängte sich ein dichte Menschenmenge auf
dem weiten Platz , so datz schon vor Beginn des
Vorbeimarsches der Durchgangsverkehr gesperrt
werden mutzte . Unter den Rathausbogen standen
die Ehrengäste der SA .-Gruppe Nordsee . Nachdem
Gruppenführer Böhmcker sie begrüßt hatte , drang
bereits aus der Ferne klingendes Spiel heran und
verkündete das Nahen der marschierenden SA.

Dann biegt plötzlich der Musikzug der SA .-
Standarte 75 um die Ecke der Ostertorstratze , und
unter den mitreißenden Klängen des Baden¬
weiler Marsches beginnt der Vorbeimarsch
vor dem Gruppenführer.  Der Mulikzug
marschiert straff ausgerichtet bis zu der Stelle,
wo schräg gegenüber dem Roland der Wagen des
Führers der SA .-Gruppe Nordsee steht , und
schwenkt schneidig ein . An der Spitze der in
Stürmen marschierenden SA . des Standortes
marschiert der Standortsührcr und Führer der
SA .-Standarte 75, SA .-Obersührer Iaußen,
hinter ihm der Stab der Standarte . Es folgt
mit zackigem Paradeschritt der Sturm 1/14 Ver¬
den , der von dem Gruppenführer als erster Sturm
der SA .-Gruppe Nordsee durch Verleihung der
bronzenen Plakette der Gruppe ausgezeichnet
worden ist. Mit leuchtenden Augen marschieren
die Männer des Verdener Sturms an ihrem
Gruppenführer vorbei , voll Stolz über die ihnen
zuteil gewordene Ehrung . In langer Folge mar¬
schieren unter ihrem Feldzeichen die einzelnen
Stürme der bremischen SA ., voran die wehenden
Sturmsahnen.

Der Marktplatz hallte wider von ihrem Schritt.
Auch die Männer der Bremer SA . können stolz
auf die Wettkampftage zurückblicken ; ist es doch
eine ihrer Mannschaften — der Sturm 22/75 —

gewesen , der nach hartem Entfcheidungskampf mit
den besten Stürmen der übrigen vier Brigaden
der Gruppe im Enökampf um den Ehrenpreis des
Gruppenführers Böhmcker den Sieg davontragen
konnte und bis zum nächsten Jahre den wert¬
vollen Preis besitzen wird.

Den Stürmen der SA .-Standarte 75 folgen die
bremischen Stürme der SA . - Marine - Stan¬
darte  8 9 unter Führung des Führers der sA.-
Marinestandarte , SA .-Stanbartenfllhrer HinZ>
Die Männer der Bremer Marine -SA . haben bsi
den Wettbewerben der Wettkampftage ebenfalls
gut abgeschnitten und können mit ihren Leistn»'
gen wohl zufrieden sein.

Ver festliche flusklang
Am Abend kamen auch für die Wettkämpfer der

SA . die Stunden wohlverdienter Ausspannung
und Erholung im geselligen Kreise . In den vier
größten Sälen unserer Stadt — im Tasino , in den
Centralhallen , im Parkhaus und in Sielers Fest'
säten — begannen um 201L Uhr Kameradschafts-
abende , an denen sich wiederum die bremische Be¬
völkerung so zahlreich beteiligte , daß auch Liegr
frohe Ausklang der Wettkampftage die Zusammen¬
gehörigkeit von SA . und Volksgemeinschaft >n
schönster Weise bestätigte.

Die Kameradschaftsabende verliefen Lei MM
und Tanz aufs Schönste für alle Gäste. 2m
Mittelpunkt der Unterhaltung im Kameroden-
kreise standen natürlich die Ergebnisse der Mit¬
kämpfe und das Gemeinschaftserlebnis , das dusie
Tage für alle mit sich brachten . Der Stabs¬
führer der SA .-Gruppe Nordsee , Vrigadefuhrer
Dr . Brngger,  machte den Gästen im Casino,
in den Centralhallen und bei Sieler die F " nve
seines Besuches ; SA .-Gruppensührer Bohmaer
wurde später von den im Parthaus weilenoen
Kameraden erwartet . „

Die Wettkampftage der SA .-Gruppe „
sind vorüber . Wir konnten mit Freude über
ihren glänzenden Verlauf und über die Enoige
der Wettkämpfer berichten . Nun , am Ende ocr
großen , ereignis - und arbeitsreichen Tage wollen
wir auch anerkennend der Männer gedenken, m
im Organisationsstab für die Wettkampftage u-
ter Führung von SA .-Obersturmbaiinfuhrer -.ov
gute Arbeit getan haben , wie es der reivung
lose Verlauf der Veranstaltungen bewies.



. 167 Jahrgang 1937
Bremer Zeitung Montag, den 21. Juni 1937

clEL ^ k̂ LttkEpLLag .L

HXLlpj-L ?/o->Û LL
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Obs » links:  Da « LebluLrundenspiel im
llandball ^wiscbvn der kingener und der
Osnabriieker 8^ ., das die letzteren mit 6 :4
gewannen . Unsere , ^ uknabme veranscbau-
liebt die spieleriseben kvinbeitva eines
Dandilallspiols . — Darunter:  l 'an-
r:ioben , ein aueb in der 8 -̂ . gern betriebener
Uannsebaktssport , bei dem es auk die Hin-
satLbvreitsebakt jedes einzelnen illnnne « an¬
kommt . — Darunter:  Wasserballsiiivle
im lind der Dremor Kampkliabn leiteten die
kämpte des 8n »utags ein . — Itnndliiid
oben reell ts:  8ie linken es gesebaktt!
Der erste 8s>nlitrn,,p des Ink.-Dvg . l6 , Ol¬
denburg , gellt in vnrbildlicbvr » nltung
dnrclis Xiel . — Darunter:  Der 8eblu6-
lauter der 8-V.-D1 igadv Osnabriiek , die
gestern die OrnDstukkvl Vnlir —Ivampsbakn
gewann , wird Kur2 vnr dem Hivl von den
2usebauvr „ mit DeitsII ülierseliUttet . —
Daneben links : Lin -Vugenklieksbild aus
den blassenvorsiibrungen der 8-4.. : die Dos
sekule reigt ibr kortgesebritksnes liöiinen.
— Darunter:  Der D.l .-kieiter Decke,
keivrte in der Vabr kervorragende klrfolg >.
— Daneben:  Li » glänzender Hürde»
s,,rung eines 8V .-Dviters . — teilen
siebend:  Vielseitigste l ' riikunge » alle,
,4.rt liegeisterten in der Vabr eine rabl
reielie /tusebauer/ .abl.

^likn . : 8ebmidt (5) . Dnrs ( l)
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Schalke 04 erneut Deutscher Fußballmeister
Nie Westfalen stellten die bessere Lls und besiegten nach hartem Kampf den 1. ZU. Nürnberg2:0 s1:0j

Dem Endspiel um die Teutsche Fußballmeisterschaft am Sonntag hätte ein schönerer Tag beschicken sein
können. Nach der Mittagsstunde össneten die schon lange drohenden Wolken ihre Schleusen und ein mehr¬
stündiger Regen Prasselte nieder. Das schlechteWetter konnte jedoch keineswegs die Begeisterung der Fuß-
ballsrcundc eindämmen. Schon frühzeitig setzten sich die Unentwegten nach dem Reichssportseld in Marsch.
Die herrliche Kampsstätt« bot bei diesem trüben , diesigen Tag nicht den gewohnten strahlenden Anblick.
Grau wie der Tag war auch die Stimmung , und die 78 888, die schon zu srüher Stunde ihre Plätze ein¬
genommen hatten , krochen in ihren schützenden Mänteln zusammen oder duckten sich unter den zahlreich
mitgebrachten Regenschirmen. Unaushörlich rieselte das Wasser aus den Wolken, die niedrig über dem
Stadion hingen. Der Einmarsch der italienischen Fllhrcranwärter mit der Hitler -Jugend mutzte aus-
sallen. Vom Wall des Olympischen Stadions grützten die regenschwcren Fahnen mit dem deutschen Hoheits¬
zeichen die Teilnehmer an der Tcutschlandsahrt , die kurz zuvor ihr gigantisches Rennen aus der braunen
Laufbahn beendet hatten.

l-eneraiprode der Nürnberger
Etwa eine Viertelstunde vor Beginn des Spieles kam

urplötzlich Leben in die Massen, die süddeutschen
Schlachtenbummler waren eingetroffen, und im Nu
ertönten von den einzelnen Blocks die mitgebrachten
Kuhglocken, machten die Autohupen einen Riesenlärm
und vermischten sich mit den in die Luft steigenden
Jodler . Tie „kurze Wichs" herrschte vor . Der stunden¬
lange Regen hatte den Platz mitgenommen . In der
Mitte glitzerten Wasserpsützen; aber vor beiden Toren
war der Boden noch fest. Kurz vor 18 Uhr hörte der
Regen endlich aus. Beide Mannschaften kamen früh¬
zeitig aus den Platz, umjubelt von der Menge, die in¬
zwischenaus 188 ggg Personen angewachsen war . Unter
den 188 888 Zuschauern des Futzballmeisterschastsspiels
sah man aus der Ehrentribüne Reichsminister Rudolf
Hetz, den italienischen Jugendsührer Staatssekretär
Ricci und den Reichssportsührer von Tschammer und
Osten. In dem Riescnoval des Stadions war kein
Plätzchen frei.

Schalke führt zur Halbzeit1:0
Die erste Halbzeit des Meisterschaftsspiels nahm einen

ganz anderen Verlaus als erwartet . Tie Meisterelf der
Westfalen hatte ihre Verspieltheit abgestreift. Die
Knappen hatten aus den letzten großen Kämpfen wert¬
volle Lehren gezogen. Zunächst stellten sich Fritz Szepan
und Seppel Schmitt dem Berliner Schiedsrichter Alfred
Birlsm zur Wahl . Als die Nürnberger den Anstoß
ausüben , stehen beide Mannschaften wie folgt:

I. FC. Nürnberg : Kohl: Billmann , Muntert : Uebe-
lsin I, Karolin , Oehmi Eußner , Eiberger , Friedet,
Schmidt, Uebelein II.

Schalke 84: Kloth; Bornemann , Schweiß-furt ; Eellesch,
Ti-bulski, Berg ; Kallwitzki, Szepan , Pörtgen , Kuzorra,
Urban.

gäbe noch schwerer gemacht, als Eiberger und Friede!
oft noch hinten anshelsen müssen. Nach etwa 15 Mi¬
nuten Spielzeit läßt sich Schmidt ein schweres sport¬
liches Vergehen zuschulden kommen. Auf der Augen¬
linse vor der Ehrentribüne achtet Nürnbergs Mann-
schaftssührer nicht auf den Ball , sondern verabreicht
Kallwitzki einen schweren Tritt , so daß sich der Schieds¬
richter gezwungen ficht, den Uebeltäter vom Platz zu
verweisen, sv daß Nürnberg nur zehn Mann im Spiel
hat . Auch Schalke ist sür kurze Zeit geschwächt, da
Kallwitzki sich sür sechs Minuten erholen mutz. Als der
kleine Rechtsaußen wiederkommt, wird er mit großem
Beifall bedacht. Der Club hat nur noch vier Spieler
im Sturm , und da Eußner nach innen wechselt, muß
Eiberger den ganzen rechten Flügel ausfüllen . Da¬
durch geht bei den Süddeutschen der Zusammenhang
ganz verloren , aber die Nürnberger sind noch immer
mit ihren Einzelvorstötzen gefährlich. Der Club ver¬
zichtet nunmehr ganz auf eine sichere Deckung. Die
Läufer rücken mit den Stürmern immer wieder nach
vorn . Allerdings entsteht dadurch vor dem Strafraum
der Nürnberger eine Lücke, die die Schalter Angriffs¬
spiele! bald erspäht haben. 'Als Urban aus Abseits¬
stellung einmal schießt, kann Kohl zunächst noch retten.

Aus der anderen Seite erzielt Nürnberg seine erste
Ecke, während Schalke schon deren vier zusammenge¬
bracht hat . Für zehn Minuten bleibt der Ball ziemlich
im Mittelfeld , wobei auch die Spielart nicht mehr so
rauh wie vorher ist. Später erwirkt Sclwlke gegen die
zahlenmäßig geschwächteEegenmannschaft wieder eine
kleine Ueberleaenlieit, und mit dein zlveiten Tor in
der 31. Minute fällt zugleich die Entscheidung. Der
linke Flügel treibt den Ball nach vorn . KallwiUi um¬
spielt beide Nürnberger Verteidiger und lockt auch
Kühl heraus . Halbhoch sagst der Ball in das leere
Tor . Begeisterter Jubel bricht aus . Der glücklicheTor¬

schütze wird von seinen Kameraden umarmt . Noch un¬
ternehmen die Nürnberger verbissene Vorstöße, aber

Szepan steift hinten wie eine Mauer . Schalkes An¬
griff erspielt sich zum Schluß wieder eine klare Ueber-
tegenheit, Nürnberg hat viel Glück in den letzten Minu¬
ten, als Tibulski mit einem Kapfball nicht zum Ziel
kommen kann und auch Urban im letzten Augenblick
nur den Pfosten trifft und Kuzorra im Nachschoß den
Ball knapp danebensetzt. Kaum ist der Schlußpfiff ver¬
klungen, stellen sich beide Mannschaften aus. Der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten und Fachamts-
leitcr Felix Linnemann gehen auf den Platz. Der
Reichssportsührer überreicht der Schalter Mannschaft
den Siegeskranz und beglückwünscht die Spieler zu
ihrer schönen und abgerundeten Leistung.

Die Westfalen haben bereits in den Jahren 1834
und 1935 die Teutsche Meisterschaft errungen . Der
1. FC. Nürnberg , der sechsfach« Rekordhalter, hat sich
Wohl tapfer gewehrt, allerdings hätte es der' Mann¬
schaft zur größeren Ehre gereicht, wenn sie in eineib
wahrhaft ritterlichen Kampfe mit fliegenden Fahnen
untergegangen wäre.

verdienter Sieg der knappen
Die Mannschaft des FC. Schalke 84 hat den Titel

in jeder Beziehung verdient . Die Westfalen überrasch¬
ten van Beginn an durch ihr klares und betontes An¬
griffsspiel, eine Rolle, die man eigentlich den Nürn¬
berger» zugedacht hatte . Der Angelpunkt der Knappen
war Fritz Szepan in seiner ihm erst später zudiktierten
Rolle gls Mittelläufer , in dex er eine nur schlechtzu
überbietende Meisterlcistung bot. Besonders in der
ersten Halbzeit zeigte Schalke ein schönes, flüssiges und
auf breitem Raum abgestelltes Angriffsspiel . Nach der
Pause verfiel der vor dem derben Nürnberger Schluß¬
dreieckviel Respekt zeigende Jnnensturm wieder in den
alten Fehler dos schon oft gerügten Kreiselspiels. Er¬
staunlich ist auch die Sicherheit der Schalker- Verteidi¬
gung .. Alles in allem wurde der Erfolg durch gute
lind zielbewußte Mannschaftsarbcit erkämpft. Es muß
als eine Auszeichnung gcwertxt werden, wenn gesagt
wird , daß die Schalker Mannschaft keinen schwachen
Punkt hatte . Mehr Schatten als Licht war bei dem
1. FC. Nürnberg zu finden. Die Elf des Titelverteidi¬
gers hatte gerade bei diesem Endspiel einen .schlechten
Tag . In erster Linie ist das vom Angriff zu sagen,
der druck- und kraftlos spielte und keineswegs die
großen Erwartungen rechtfertigte. Dem Club fehlt im
Sturm der Führer und geistige Dirigent , den die Schal¬
ker in dem auf jedem Posten zu verwendenden und da¬
her unersetzlichen Fritz Szepan besitzen. Der über¬
ragende Mannschaftsteil war die Abwehr, in der Kohl
im Tor und Billmflnn wirkungsvoll hervorragten . Am
Rande sei bemerkt, daß der entgleiste Mannschaftsführer
Seppl Schmidt seiner Elf einen schlechten Dienst er¬wiesen hak.

Mittel- schlägt Westeuropa
Lin verdienterZ: 1-Sieg vor 50000 begeisterten Zuschauern in flmsterdam

Schon kurz nach dem Anpfiff läuft Schalkes Kombi¬
nationsmaschine wie am Schnürchen, Der Ball wan¬
dert stach von Mann zu Mann , Eellesch und Tibulski
fädeln geschickt die Handlungen ein. Der Mittelläufer
fällt dabei durch glänzendes Kopsballspiel auf . Die
Nürnberger haben vorerst alle Hände voll zu -tun , um
sich der dauernden Angriffe der Knappen zu erwehren.
Die Club-Mannschast geht dabei recht derb zu Werke
und zieht sich wiederholt den Unwillen der Zuschauer
zu. Ein Pseiskonzert nach dem anderen steigt über
den Platz. Besonders heiß wird es, als Tibulski von
Eußner regelwidrig hart angegangen wird , Birlem
aber nicht energisch eingreift . Schon drei Minuten
sptzter wird Tibulski erneut allzuschars aufs Korn ge¬
nommen. Am Kops verletzt muß der Schalker für drei
Minuten ausscheiden. Als er wiederkommt, stellt
Schalke um, Szepan übernimmt die Rolle des Mittel¬
läufers . Tibulski rückt nach Rechtsaußen und Kall¬
witzki steht halbrechts.

Bevor die Westfalen wieder Tritt gefaßt haben, kann
Nürnberg ein offenes Spiel erzwingen . In dieser Zeit
hat auch der „Club" seine besten Torgelegenheiten der
ersten Halbzeit, Nach einem Einwurs von Friedet
hat Eiberger freie Bahn , Er steht völlig frei in der
Mitte vor dem Schalker Tor , doch setzt er den Ball
über die Latte . Schon der Gegenstoß der Schalker führt
nun zum längst fälligen und verdienten Erfolg . Kn-
zorra  setzt mit einer Stcilvorlage den startschnellen
und ausgezeichnet arrsgslegten Pörtgen  in Marsch.
Der Schalker Angrisfssührer zieht die gegnerische Ab¬
wehr aus sich, flankt aber im letzten Augenblick kurz
zum Linksaußen , und Urban  schießt das Führungs¬
tor , Zwar kann Kühl den Ball noch gerade mit den
Fingerspitzen berühren , aber nicht mehr aushalten,
Die Westfalen sind auch weiterhin ständig im Angriff.
Bewundernswert ist Mr großer Zug zum Tor , Die
Nürnberger müssen alle Kräfte zusammenreißen, um
weitere Treffer zu verhindern , und das gelingt schließ¬
lich auch Kohl im Verein mit Billmann , Muntert und
Karolin . In den letzten fünf Minuten vor der Pause
kommt der „Club" zum ersten Mal« stärker auf . Der
Gegner wird leicht zurückgedrängt, aber die Schalker
bestehen auch diese Probe , Aus dem regennaßen Boden
hatten alle Spieler einen schweren Stand , ausgezeichnet
fand sich jedoch die Schalker Mannschaft mit den ge¬
gebenen Verhältnissen ab, während die Nürnberger aus
dem ihnen besonders zusagenden Boden keine Vorteile
zu ziehen vermochten.

Ver Kamps nach der pause
Schalkes Mannen beginnen den Kampf nach der

Pause mit noch großer Frische. Der Ball ist zumeist
in der Nürnberger Hälfte. Tie schon in der ersten
Spielhälste erfolgte Umstellung hat sich vorzüglich be¬
währt . Szepan ist feiner Elf als Mittelläufer außer¬
ordentlich nützlich. Er stoppt alle Angriffe der Nürn¬
berger, von deren Mannen an diesem Tage jedoch kein
Schwung ausgeht . Den Club-Stürmern wird die Auf-

Zu der gleichen Stunde , als Schalke 84 und der
„Club " in Berlin im Kamps um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft standen, lieferten sich im Amsterdamer
Olympia -Stadion die Auswahlmannschaften von Mit¬
tel- und Westeuropa zum ersten Male in der Geschichte
des europäischen Sports einen Kamps, den man ohne
Uebertreibung qss wirkungsvolle Fnßballiverbung be¬
zeichnen kann, Mitteleuropa hatte die größeren und
bedeutenderen. Dpielerpersönlichkeiten und bildete zur
allgemeinen Uoberraschung vielleicht die geschlossenere
Mannschaft. Sv wurde Westeuropas Eis, in der — bis
auf drei Ausnahmen — mir Amateure wirkten, ver¬
dient mit 3:1 (1:8) vor 58 888 begeisterten Zuschauern
geschlagen. Daß Mitteleuropas Sieg nicht höher aus¬
fiel, ist vielleicht ein Verdienst der beiden deutschen
Spieler Jakob und Goldbrauner . Es hat sich wieder
einmal gezeigt, daß die große Technik der mitteleuro¬
päischen Berufsspieler ihnen erlaubt , ohne allzu gro¬
ßen Kraftaufwand zu spielen. Ohne viel zu lausen,
verfügen sie säst alle über ein samoses Stellungsspiel,
Dansben lieferte die Elf ein großartiges Zusammen-
spiel, zeitweise so, als handele es sich um eine ständig
in dieser Ausstellung antreteiide Mannschaft . Gang
iilberlcgen war der italienische Mittelstürmer Piola,
ein Spieler , wie er in seiner Eigenart und Technik
im Mgenblick auf dem Kontinent unerreicht fein
dürste . Dr . Sarosi übernahm in diesem wirklich schö¬
nen spiel die Rolle eines ausbauenden Halbstürmers,
Aus den Zentimeter genau kamen meistens feine fei¬
nen steil - oder Flügelvorlagen , Weniger eindrucks¬
voll war die Arbeit des Italieners Meazza, Aus¬
schlaggebend aber sür den Sieg war , daß beide Außen
Mitteleuropas schneller und gefährlicher wirkien als
bei West. Technisch bester Spieler der Läuferreihe war
der llngar Lazar , der mit Sarosi famos eingespielt
schien und Lehner nach der Pause nur selten an den
Ball ließ.

Mißglückte Aufstellung
Durch die Absage von Janes -Düsseldorf war der

deutsche Abwehr-block, die die Stärke des westeuropäi¬
schen Mann -schastsgesügcs tuenden sollte, von vornher¬
ein gesprengt, Paverick-Belgien und Caldenho-ven-Hol-
land gingen als Verteidiger nicht auf das „deutsche
System" von Jakob , Goldbrauner und Kltzinger ein,
Sie blieben nicht bei den gefährlichen gegnerischen
Außenstürmern , und dadurch gab es zwangsläufig
Lücken in der Deckung. So wunderte es gar nicht, daß
die drei mitteleuropäischen Tore ausgerechnet von den
Außen geschossen wurden . Für die Deckungder Innen¬
stürmer sorgten Eoldbrunner und der überraschend
gute Franzose Telfour . Eokdbrunner kann dabei das

Verdienst für sich beanspruchen, daß der schutzgewäl-
tige Piola nicht unter den Torschützen zu finden ist,
Jakob als Spielführer der Westeuropaclf zeigte einige
große Paraden und erhielt viel Beifall , An den geg¬
nerischen sorersolgen war er vollkommen schuldlos.
Einen schlechten Tag hatte der Ausisbnrger Lehner,
der auch neben dem glänzenden Belgier Brenne nicht
recht ins spiel kam und später deprimiert spielte.
Große Versager waren van den Ehnde-Belgien als
Linksaußen und Smit -Holland als linker Verbinder,

Mitteleuropa ; Olipieri -Jtalsen : Seftg -Lesterreich,
Schmaus -Oesterreich (Rava -Jtalien ): Serantont , An-
dreolo (beide Italiens , Laza-Ungarn , Sas -Ungarn , Me-
ozza-Jtalien , Piola -Jtalie », Dr . Sarosh -Ungar » Und
Nejealy-Tschechoslowakes.

Westeuropa : Jakob -Tentschland, Paverik -Belgsen
(Joachim -Belgien), Kaldenhove-Holland, Kitzinger-
Deutschland, Eoldbrnnner -Tentschland, Bslsoni-Frank-
reich, Lehner-Tentschland, Braine -Belgien, Pakhuys-
Hollqnd, Smid -Holland und van den Ehnde-Belgien.

Dr . Sarosh und Jakob wählten hie Seiten aus , Nach
einer glänzenden Abwehr in der zweiten Minute hatte
Westeuropa einen recht verheißungsvollen start . Vor
allem durch den Belgier Braine , der samos aufbaute
und sich als Klassespieler entpuppte , kamen die West¬
europäer zu drei Ecken, zu mehr aber reichte es nicht.
Das Tor Olivierss stand unter Druck, als in der >6,
Minute überraschend das Führungstor für Mittel-
europa fiel, Eoldbrunner drängte Piola glänzend ab,
dessenFlanke aber verwandte der Rechtsaußen mit dem
Kops, da er völlig freistand.

Nun begann das mitteleuropäische Spiek zu lausen.
Besonders gut war die Zusanynenavbeit innerhalb des
Angriffs . Bon Dr , Sarosy aus liefen die Vorstöße, die
immer gefährlich wurden , wenn die Außen in den
Strafraum drangen . So hieß es bereits zwei Minuten
nach dem Wechselwiederum durch Sas 2:6. Eine Steil-
vorlagc von Sarosi nutzte der Linksaußen in der 78.
Minute des Kampfes zum 3:8 aus , Jakob hielt einige
ganz große Sachen, den heranbransenden Piola stoppte
er durch Fußabwehr , und wenig Später machte er
einen Schuß Sarosys unschädlich. Vier Minuten vor
Schluß endlich fies durch Bakhnhs für Westeuropa das
Ehrentor , .

Kehraus in der Bezirkskiasse
Bremer Sportfreunde — SuS . Delmenhorst 8:3

Auf gegenseitiges Verständnis hin hatten sich die
Bremer Sportfreunde und der Club Spiel und Sport
Delmenhorst dahingehend geeinigt, daß das noch aus-

Weckerling Sieger der VeulWand-Mndfatirt
Abschluß im Olympia-Stadion— Ltappensieger wurde kutschbach— Lsirung durch den Beichssportfichrer

Der Internationalen Deutschland-Rundfahrt 1837
hatte man einen besseren Abschluß gewünscht. Strö¬
mender Regen begleitete die Fahrer mit kurzen Unter¬
brechungen auf der ganzen letzten Etappe von Ham¬
burg nach Berlin über 286 Kilometer. Im Gesamt¬
ergebnis blieb wie erwartet der kleine Magdeburger
Otto Weckerling  Sieger , der vom ersten Tage an
das gelbe Trikot deS Spitzenreiters bis zum Schluß be¬
hauptet hatte.

Die letzte Tagesstrecke sah Kutschbach  in Front,
der noch nach dem ersten Tage mit dem Gesamtsicger
in der Zeit gleichaus gewesen war , dann aber durch
Awischensälle viel Zeit einbüßte und durch seinen Er¬
folg in der Schlußetappe noch eine verdiente Entschä¬
digung fand. Nur 28 Fahrer von 68 Gestarteten be¬
endeten das fast 3286 Kilometer lange Rennen , ein
Zeichen sür die Schwierigkeiten, die unterwegs zu
überwinden waren . Großartig hielten sich die Deut¬
schen, die sich ihren auständrschcn Gegnern in der
Heimat klar überlegen zeigten und auf die sieben ersten
Plätze in der Gesamtwertung Beschlag legten. Bester
Ausländer war der Belgier de Caluwe, der auch als
einziger Ausländer einen Etappensieg davontragen
konnte. Die Oesterreicher und Luxemburger sowie der
einzige Türke erlebten sämtlich das Ende der Fahrt
nicht mehr, von den Italienern und Dänen erreichten
nur je einer das Ziel in Berlin , und die Franzosen
spielten eine ganz untergeordnete Rolle,

Von der letzten Etappe hatte man sich nach Lage der
Dinge — Weckerling führte mit sieben Minuten Vor¬
spanns — " icht allzuviel versprochen. Schon bald
nach dem Start begann ein Dauerregen , der sür eine
Reihe von aussichtslos im Rennen liegenden Fahrern
wie de Paolis , Wudecitz, Moneta , Varatto , Wolke und
Gerber Anlaß war auszugeben. Nach 75 Kilometer ent¬
wickelte sich eine stundenlange Jagd , In Vcllahn
mußte ein grundloser Feldweg benutzt werden, da ein
verunglückter Fernlastzug die Straße versperrte . Die
beiden Dänen Falck Hermannsen und Pctersen zogen
hier mit Bautz und Wcckerlings gefährlichstem Gegner
Geher davon. Die Vorsprung wurde immer größer
und betrug zeitweise schon fünf Minuten,

Die Regenfahrt ließ zcdochdie Kräfte der Ausreißer
wieder erlahmen, und in der Verpslegungskontrolle
Perleberg (149 Kilonieter), wo eine einstündige Zwangs¬
pause eingelegt wurde, lagen die Verfolger in Stärke
von 16 Mann , einschließlich Weckerling, nur noch
knapp 2s4 Minuten zurück. Kurz vor Nauen (245
Kilometer) wurden Geher und Bantz, die sich bis zum
Schluß allein vorn behauptet hotten , gestellt. Die
ISköpsige Spitzengruppe riß 12 Kilometer vor dem
Ziel vollständig auseinander , und schließlich zogen

Sieronsti und Kutschbach allein in das bereits mit
über 56 868 Zuschauern gefüllte Olympia -Stadion ein.
Im Endspurt gewann bei strömendem Regen auf der
lveichen Aschenbahn Kutschbach vor Sieronski , und
schon wenige Augenblicke später trafen de Caluwe
und die von Oberbeck angeführte Hauptgrup -pe mit
Weckerling ein. Der Reichssportsührer beglückwünschte
die Sieger , deren Ehrung mit den Deutschen Liebern
ausklang.

Bereits um 5 Uhr morgens, eine halbe Stunde vor
den Berufsfahrern , waren 36 Amateure in Hamburg
zur Fahrt nach Berlin gestartet . Auch hier war der
Regen ausschlaggebend, es gab zahlreiche Ausfälle, und
so mußten u , a , bekannte Fahrer der Nationalmann¬
schaft, wie Butt , Oberynclle, Meier, Fuhrmann und
Blum airsgeben. Der Berlin -Kottbus -Berlin -Sieger
Neubauer -Hannover zog kurz vor dem Ziel seinem

Oov KieAvv <Iev I1t»i>m:l>I»iuI-Ii »»ilkalii't : sie,-
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Gegner davon und holte einen Vorsprung von 28 Sek,
heraus . In der Versolgergruppe erspurtete sich Alt¬
meister Krückl-München den zweiten Platz vor Plap-
Pert-Stuttggrt und Raschke-Berl -in.

Ergebnisse:
Amateure : Hamburg —Berlin (288 Kilometer): 1.

Neubauer -Hannover 7:53:46, 2, Krückl-München 7:54:68,
3, Plappert -Stnttgart , 4, Raschke-Berlin , 5, Feuevbach-
Franksurt a, M„ 6, Dömling-Schwcinsurt, 7. Ziegier-
Schwelnsurt , 8, Böttcher-Köln (alle -dichiaus), 18. Mener-
Chemnitz 8:85:28, II , Gänßler -Frankfurt (dichtauf), 12.
Adam-Berlin 8:18:88, 13, Fischer-Berlin (dichtauf),

Bcrusssahrer : Hamburg —Berlin (280 Kilometer): I.
Kutschbach-Berlin (Victoria ) 7:45:38, 2, SicvonGi-Ber-
Ili, (Phänomen ), 3 Längen , 3, de Caluwc-Belgien
7:46:19, 4. Oberbeck-Hagen (Diamant ) 7:16:53, 5, Schilift
C-hemn-itz, 6, Bantz-Dortmund , 7. Kisewsli-Dortmund,
8. Noth-Frankfurt , 9, Schultenjohann -Dortmund , 10,
Piübellini -Jtalieii , 11. Geher-Schwelnsurt , 12. Diede-
richS-Dortmnnd , 13. Thievbach-TrcSden, 11, Heide-Han-
novcr, 15, Weckerllng-Magdebnrg (alle gleiche Zeit),
16. Petcrsen-Dänemark 7:48:28.

Gesamtwertung : t . Otto Weckerling-Magdeburg
(Dürkopp) 96:58:37 Sid ., 2, Echer -Schweinsurt (Dia¬
mant ) 96:57:41, 3, Diedcrichs-Dortmund (Plwnomen)
96:57:58, 4. Bautz-Dortmund (Diamant ) 97:08:35, 5,
Roih-Franksurt a, M, 97:82:88, 6, Kiejetvski-Dvrtmnnd
87:M :Ä , 7, Thierbach-Dresden 97:84:87, 8. de Caluwe-
Belgien 97:13:52 (bester Ausländer ), 9. Oberbeck-Hagen
97:28:35, 18, Kntschbach-Berlin 87:39:48 Stunden,

TNehe siegt im Kroßen preis
Mit der Ausschreibung des Großen Preises von Ber¬

lin ül'er 188 Kilomeier für Dauerfahrer auf der
Olympiabahn haste der Veranstalter einen guten Nrüs
getan. In einem vom Anfang bis zur. leisten Runde
syanneuden Rennen gewann der Deutsche Meister Erich
Metze verdient in 1:2" :16,4 Stunden vor Walter Loh?
mann und Adolf Schön.

„Bund um Bonn"
Zum l7. Male wurde das Straßenrennen „Rund um

Bonn " auSgesahren, Der Verlaus war mehr als mono¬
ton ; in, Endspurt siegle schließlichder Favorit Meu-
r er - Köln, der die 16l Kilometer in 1:13:38 vor sei¬
nem Landsmann Bebber, Hammerschlag-Köln und
Kropp-Aachen bewältigte.

stehende restliche Meisterschaftsspiel um die Punkte in
der Bezirksklafse Stassel Bremen-Nord aus Sonn¬
abend festgelegt wurde und aus dem Platz der Wein-
roten beim Kuhhirten zum Austrag gelangte. Wie
vorauszusehen war , behielten die Vertreter des Platz¬
vereins die Oberhand : aber daß diese fußballspvrliiche
Auseinandersetzung die hohe Torausbeute von 8:3 sür
die weinroten Farben ergeben würde, war schwerlich
anzunehmen gewesen. Damit haben die Bremer Sport¬
freunde ihren b:1-Sieg aus dem Treffen der Herbst-
ferie 1936/37 wiederholen können und die Linoleum-
städter sind jetzt der dritte Abstiegskandidat, der in den
weiteren Meisterschaftsspielen seine Kräfte mit ven
Vertretern auS der t . Bremer Krcisklasse zu messen
haben. ü

flufstiegsspiele der Kreisklasse
Im Komps um den Aufstieg von der 2. zur 1. Bre¬

mer Kreisklasse hat sich ver Lianv durch die gestrigen
drei Punktspiele wesentlich geändert , wvbei der LP.
Groll » und der FC, Lioyd  Bremen am besten
davongekommen sind. Die Bremer Lloydiimnnschast
landete in Dlepholz  gegen den dortigen A d l er -
hör st einen überzeugeichen 3:0-Sieg, womit sie m der
zweiten Holbserie eine fast beispiellose Kette von Er¬
folgen erzielte, denn von diesen Begegnungen wurde
nicht ein Spiel verloren , sondern alle Tressen gewann
sie mit einem sehr guten Torverhältnis , ohne selbst
einen Gegentreffer einsteckenzu müssen. Dank des ener¬
gischen und kämpferischen Einsatzes holte die Bremer
Elf bereits in der ersten Halbzeit dieses siegbedentenbe
3:8-Tovvevhältnis heraus , der» die gastgebende Blann-
schast nicht einmal den wohlverdienten Kegentresser
entgegenzusetzen verstand, obwohl mit zwei verhäng¬
ten Elsmctevbällen, die vom Llotib-Tovhnier sehr gut
gemeistert wurden , die Gelegenheit hierzu sehr wohl
gegeben war.

Die Bremer Turngemeinde  hingegen scheint
in eine Pechsträne geraten zu sein, oder aber sie hat
in der Spielsorm arg nachgelassen. Auch gestern hatten
die Turner aus der Neustadt gegen den sV . Eroh  n
wieder eine empfindliche I :3-Nieder1age einzustecken,
womit sie Koar immer noch führend sind. aber die
Erohner haben sich damit den zweiten Tabellenplatz
erkämpft, was sie hauptsächlich der Schrittmacher-
dienste des FC, Lloliv zu verdanken hoben, der durch
das bessere Torverhältnis heule sogl̂ r den dritten Ta¬
bellenplatz erkämpft hat . Die Auseinandersetzung zwi¬
schen den beiden Tabellenletzten hat mit dem Ausgang
der Aufstiegsspiele nichts mehr gemein, weshalb wir
uns daraus beschränken, die Rangliste der ersten vier
Vereine wiederzugeben.

T a b e l >l e n sta n d:
Verein Punkte .

Bremer Turngemeinde 12:1
SV , Grohn 11:7
FC, Lloyd Bremen 10:8
'Adlerhorst Diepholz 18:8 l!

Zreundschastsspiele
Legesack — ASB . Blumenthal 0:6

Anläßlich ihres 25jührigen Bestehens hatte die Sport¬
vereinigung Vegesack-Blumenlhai den Meister der Be¬
zirksklasse, ASV, Blumenthal , verpflichtet und damit
offensichtlich einen guten Griff gemacht, Biumenthal
hatte sich, gestützt aus die Mißerfolg« best den Aufstiegs¬
spielen, stark aus Torsicheoung umgestellt, was vorerst
jedoch nicht ganz klappte. Dadurch kam her Jubilar
in den ersten Minuten zu zwei klaren Torgelegenheite!,,
die aber durch die Unfähigkeit seines Angriffs nicht
ausgewertet wurden . In der Folge setzte sich aber die
überlegene Spielweise der Blumenthaler durch; mit
zwei verbleist erzielten Treffern , die unhaltbar waren,
konnte» sie in die Haibzeitpguse gellen.

Im weiteren Durchgang erwies sich die Deckungs¬
arbeit der Blauroten als vorbildlich: nur selten gelang
es dem VegesackerAngriff, das Tor der Gäste zu be¬
drängen , Aus der Gegenseite jedoch kam Biumenthal
mehr unh mehr ins Spiel , und schon eine Viertel¬
stunde nach Wiederbeginn hieß es 5:0 sür die Ver¬
treter der Bezirksklasse, Lediglich nach einem Eckball
winkte den Platzbesitzern eine Möglichkeit, das Ergeb¬
nis zu vermindern , doch der Kopfball ihres Halblinken
landete — auf dem Tor , Zehn Minuten vor Schluß
stellten die Blnnienthaler den sechstenTreffer her, um
damit für sich vollauf verdient das Resultat 6:0 her¬
zustellen, sll

BSV. in Botenburg erfolgreich
Am Sonntag weilte der Bremer Sportverein mit

zwei Mannschaften in Rcstenburg i, H,, wo er zwei sehr
beträchtliche Siege buchen konnte. Die BSV .-Jungliga-
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Mannschaft erzielte gegen die Rotenburger 1.
liiannschast die gewaltige Toransbeute von 0,3'
rend die beiden ersten Juiiginann -Maniischaslmdieo!
beiden Gegner sich mit einem Bremer 6:8-S,eg
neu hatten . 'Mit diesen hohen Siegen haben die
weißen vom Wasserkur», erneut bewiesen daß die w
geudlichen bei ihnen eine gute Pslcgestätt, haben, -l »?
Frcundschaststresteii der Jungen am nächstenLi>M-
abend in Hemctingen gegen den VfL. dort wird"st,„.i
größtem Interesse begegnen. „

luru-Büsseldorf überlegener Sieger
im Abendspicl in Bremen gegen Ausivahlels

BSB ./NTL . 8:1

Das mit Spannung evwarleie Freundschaftsspielan,
SuniiabeiDavend a»s oem ÄSV .-Piatz oes Westens
beim Waßeriurm zwiseyeii ver spielslarlcn weßvcul-
schen Gauligaeis des Gaues Mitteirhein , Turn - und
Rasensport Union  1 »d8 e, B. Lüiseldors,  und
einer Auswahlmannschaft von Vertretern ver Vereine
Spvgg. Norddeutscher Lluyv und L reiner
Sportverein  t >atle seine Anzieyuiigsiraii aus Vn,
nieiis giihballgemeiiide nicht verfehlt, denn ver Span-
platz an ver Devesdorser Straße wies trotz des schlech¬
ten Löettcr« eine ansehnliche Zuschauerzahi aus, a.r
die gegnerischen Mannschaften aus vas Spielfeld
sen und sich in der von unKRangekündiglen Ma„n-
schasisauffielliiiig bei» Unparteiischen Gilda  von den
Bremcn-Besigheiiiier Oelsabriken, der wie immer ein¬
wandfrei schiedsrichtcrie, steslien. Die Gästemannschait
entpuppte sich als eine ganz hervorragende Einheit,
die über eine vorzügliche Ballbehandlung in der An¬
nahme und auch in der blitzschnelldurchgeführlei, Ab¬
gabe verfügt, so daß sich vom Anpfiff an bis ,um
Ende eine recht eindeutige Angelegenl)eit der West¬
deutschen ergab, wie es mit dem 8:1-Torverhällnis
auch recht deutlich zum Ausdruck kommt. In der
Bremer Vertretung hingegen klappte es absolut nicht,
was hauptsächlich daraus zurückzuführen sein dürfte,
daß die BsV, - »nd NDL.-Spieler gar nicht aus ein
erfolgversprechendes Zusammenwirken eingespielt
wäre,, : die später häufig vorgenommenen Mannschafts-
uinfteltungen konnten hierin auch keine Abhilfe
schassen, '

Obwohl die PlatzverhAtnisse durch den kurz vorher
niedergegangenen Regen denkbar ungünstig waren,
legten die Mittelrheinligisten sofort ein außerordent¬
lich schnelles und präzises spiel init flüssigem Zuge
vor, das auch schon bald zu Torerfolgen führen mußie
und dein die Bremer Auswahlmannschaft nichts eni-
gegonzustellen vermochte. Die Düsseldorfer waren vor
dem Tor überaus schußsreudig: wenn der bewährte
BLV, -Heiligtu »ihüter Schenk nicht zwischen den
Pfosten die Abwehrarbeit geleistet hätte, wer weiß,
ob die Niederlage der kombiniert zusammengestellten
Elf der Bremer nicht sogar zweistellig ausgefallen
wäre. Bis zum Seitenwechsel gingen die' Gäste bereits
mit drei Torerfolgen in Führung , denen sie ün pvei-
ten Durchgang »och fürst weitere Tortresser hinzu¬
zufügen verstanden, Den Bremern war es nur vor¬
behalten, sich por einer Null -Niederlage zu schützen,
als ver Verteidiger Kraatz  eine steile Vorlag« gab,
die von Schröder,  der seine Position inzwischen
mit dem Halblinksstürmer gewechselt und Knappe!
die Sturmsührung übernommen hatte geschicktein¬
genommen wurde und mit einem Prachtschuß ein
schönes Tor und damit den Ehrentrefser erzielte, ! !

Beues aus Biedersachsen
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Die Mannschaften sür Niedersachen-Hcssen
Am 27. Juni spielen in Hannover (Radrennbahn)

die Fußballmannschaften von Niedersachsen und Hessen
gegenoinander. Die beiden Mannschaften sind wie
folgt ausgestellt:

Niedersachsen: Walter (Arminia ); W, Schulz (Ar-
minia ), Freitag (Werder): Wendhausen (Eintr , Br.i,
Sievert (1896), Tibulski (Werder); Malecki (18SS>,
Maler (Werder), Lachner (Eintracht , Br, ), E, Meng,
R, Meng (beide 1896).

Hessen: Sonnrpin (Hanau 93); Engelhardt (Kassel03),
Pape (Spielv , Kassel) oder Lippert (Gießen 1988); Rein¬
hardt (Hanau 93), Eisenreich (Friedberg), Straffer (Bo¬
russia Fulda ); Bonard (Hersseld), Brössel (Spielv,
Kasscl), Schultheiß (Kewa Wachenberg), Jordan , Klein
(beide Kassel 03),

Im Gau Niederfachen wirkte sich gestern bereits eine
Anvrdnung . des Gaufqchwarts Stemhos aus , der den
Platz des FC, Brochthansen wegen der Vorkommnisse
im Aufstiegsspiel mit Germania Wolsenbüttel vor¬
läufig gesperrt hat , da in dem betreffenden Spiel nicht
vorschriftsmäßig abgesperrt war und der Platz über¬
haupt nicht vorschriftsmäßig abgesperrt werden kann.
Der Platz für das Treffen Brochthansen — 86 HildeS-
heini am 27. Juni wird noch bekanntgegeben.
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VfQ lZemelingen siegt in Blarßei
Die siemelinger gewinnen im 5ndspiei über Morste! 2:0

Aus Anlaß des sünsundzwanzigjährigcn Bestehens
des Sportvereins Marßel  veranstaltete dieser am
gestrigen Sonntag ein in jeder Weise wohlgelungenes
Futzballturnier , an dem auch Bremer Vereinsmannschas-
ten beteiligt waren . Im ersten Tressen standen sich
die zweite Mannschaft des VfL, He  nie lin gen  unv
die dritte Eis des Bremer SPortvereins  gegen¬
über . die sich nach einem ausgeglichenen Spiel trotz
Spielverlängerung mit einem 1:1-Unentschieden zu¬
frieden zu geben hatten . Deshalb mußte das Los
darüber entscheiden, wer von diesen beiden gegneri¬
schen Mannschaften weiter im Turnier spielbereciftigt
bleiben sollte. Die glücklichen Losziehcr waren die
HemeUnger. Nach dieser Begegnung waren die beiden
ersten Mannschaften von Marßel und Schwach-
hquser  SV , die Gegner. Die gastgebende Mannschaft
behielt nach schönemSpiel mit 1:2-Toren die Oberhand,
Marßel 2 und Schwachhausen  2 trennten sich
mit einem 2:1-Sieg ver Güstemannschaft, Hiernach
standen sich im Kamps um den Turmersieg der unte¬
ren Mannschaften Bremer Sportverein 3 und
Martin Brinkmann Breme  n 2 gegenüber, in
dem die Blauweißcn vom Wasserturm mit 2:8 Toren
die Oberhand behielten. — Im Enischeidungskamps um
den Durniersieg der oberen Mannschaften waren schließ¬
lich die beiden ersten Vertretungen des VfL . Heine  -
lin gen  und des scstgebenden Vereins Marßel  die
Gegner, Von Beginn an lieferten sich diese beiden
Mannschaften einen spannenden Kamps, der auf Grund
der fairen Spielwelse den allerbesten Eindruck hinter¬
lassen konnte und deiiizlisotge lebhaften Beifall fand.
In der ersten Spielhälste gingen die Hemelingcr mit
einem Tortreffer in Führung und im zweiten Spiel¬
geschehen erhöhten sie das Torverhältns auf 2:8, wo¬
mit der Sieg feststand und damit in dem BsL. Heme-
lingen der Turniersleger gegeben war.

Auch in den Sonnabendspielen der Jugendlichen
konnte der NsL. Hemelingen große Erfolge feiern, in¬
dem es der ersten Jungmanncnmannschast gelang, die
gleiche Eis der Bremer Sportfreunde mit 18:8 Toren
hineinzulegen und die zweite Junginannenvertretung
der Hemelinger behielt mit 8:2 Toren über die zweite
Jlingmannenmannschast der Bremer Weinroten die
Oberhand , In der Begegnung der beiden ersten Jugend-
mannschasten des VfL. Hemelingen und des VfL, Ko¬
met siegten gleichfalls die Hemelinger allerdings nur
knapp mit 2:1. Mit diesen Ergebnissen hat der VsL,
Hemelingen unter Beweis gestellt, daß bei ihm die
Jugend bestens aufgehoben ist und sich stark in der
Entwicklung befindet. Man darf deshalb schon mit
Recht aus das am nächsten Sonnabend aus der Heme¬
linger Kampfbahn an der Verdenerstraßs vor sich
gehende Freundschaftsspiel zwischen dem Bremer Sport¬
verein als Bremer Jugendmeister und der ersten Ju-
gendmannschast des VsL, Hemelingen gespannt sein,

ii

Schöner Berliner Sieg
Krakaus Fußballelf 3:1 geschlagen

Den vierten Städtekamps gegen Krakau konnte die
Fußballelf der Reichshauptstadt kam Sonntag vor 7888
Zuschauern in Krakau zu einem 3:1(1:I)-Sieg gestalten.
Die Berliner Mannschaft übertraf sich nach der Pause
selbst und spielte wie aus einem Guß, Besonders gut
gefielen Krause in der Verteidigung , Baßmann als
Mittelläufer und die Torschützen Hallex (zwei Tore)
und Berndt , Die Polen lieferten zwar ein technisch
gutes Spiel , fanden aber in taktischer Hinsicht zu dem
Spiel der Deutschen keine rechte Einstellung , so daß
svbck und Haller als die treibenden Punkte des Ber¬
liner Angriffs Gelegenheit fanden, ihre Nebenlinie ein¬
zusetzen.

Bremer Boxer siegen in kirchwegke
Die Kirchweyl̂ r Boxmnnnschast hatte unter der

Leitung des Kreissachamtsleiters unter der Parole
„Opscrtag des deutschen Sports " eine Veranstaltung
ausgezogen, auf der Boxer aus allen Vereinen des
Kreises auftraten . Bedauerlicherweise blieb der Publi-
kumserfolg aus . Der sportliche Teil der Veranstaltung

verlies für die Einheimischen wenig günstig, da ihnen
nur ein Sieg blieb, während Arsten und Heros Bremen
zu verhältnismäßig billigen Siegen kamen. Da Meiei-
Verden nicht antreten konnte, mußte der Hauptlamps
mit Gaumeister Seedvrs-Lreuien ausfallen , Seedors
wurde im Ring vorgestellt und lebhaft begrüßt. Die
Kämpfe nahmen folgenden Verlaus: Schüler-Papier:
Wittschen tt -Kirchweyhe siegt über Landsberg-Kw, n,
P , Jugend -Fliegen: Matijas -Heros war Klassen besser
als sein Gegner Klein-Kw., der erst einen Kamps be-
strittcn und noch zu wenig Erfahrung hat, um gegen
KlassÄwrer zu bestellen, Sieger durch Abbruch in der
1, Runde Mrtijas . Schüler-Papier : Die Kampsmaschine
Hische-Kw, siegte erwartungsgemäß auch über Schar-
ringhausen II -Arsten in blendender Manier , Lesack-
Arsten mußte im Leichtgewicht Burk I-Heros einen
hohen Punktsieg überlassen. Freers -Boxsr. und Trosch-
ka-Verden waren im Jugend -Leichtgewichtdie Gegner,
Freers wurde sicherer Punktsieger. Vieregge-Verden
schlug im Halbschwergewichtden Heros-Mann Schnak-
kenberg n, P , Im Jugcnd -Mntelgcwicht kam Lauter-
bach-Heros zu einem weiteren Sieg über CoorS-Kw„
der keinerlei Chancen gegen einen so starken Gegner
hatte . Ebenfalls stand Plath -Kw, im Jugend -Leicht¬
gewicht gegen. Paetsch-Arsten aus verlorenem Posten
und mußte eine deutliche Punktniederlage hinnehmen,
Scharringhausen I-Arstcn hatte gegenüber Schicrenbeck-
Kw„ der im Mittelgewicht steht, erhebliche Eewichts-
vorteile. Er erwies sich nn Kampfe auch besserund
gewann verdient nach Punkten , Im Weltergewichtwar
es Müllcr -Kw, überlassen, durch einen Sieg über
Korn-Arsten das Resultat zu verbessern. Es sah schon
ganz nach einem Siege Müllers aris, als der Kampf
wegen Verletzung Müllers (Hautritz ) durch den Arzt
gestoppt werden mußte. Der Krcissportwart Bursch-
Heros Bremen wies in der Leitung auf die Bedeüiung
der Veranstaltung hin. Während der Kämpfe amtierte
Bursch in gewohnt guter Weise als Unparteiischer,
Trotz des zahleknnäßigen Nichtersoiges hinterließ die
Veranstaltung einen gnien Eindruck. Kirchwcyhehabe
seine stärkste Mannschaft nicht zur Stelle und würde
mit Meier, Gellermann , Scheeper usw, Wohl mehr Er¬
folg gehabt haben. sSS

Hamburger Boxer siegreich
Philipp schlug Grass nach Punkten

Der VsB.-Braunschweig beendete seine erfolgreiche
Boxsaifvn mit einem sehr gut besuchten Kampsabend
gegen eine Staffel des Polizei-SV, -Hamburg, Da in
der Mannschaft der Hamburger neben dem Teutschen
Meister Baum garten  und dem Zweiten der Ban¬
tamgewichtsmeisterschaft Graaf noch weitere vier Gau-
Meister kämpften, standen die Braunschweiger bor einer
unlösbaren Ausgabe. Trotzdem wehrte sich der Gast¬
geber mit großer Tapferkeit, unterlag aber 1:12, Eine
Uebcrraschung brachte die Begegnung im Bantamge¬
wicht zwischen Philipp -Braiinschwelg und Graaf-Ham-
burg . Nach mitreißendem, großen Gefecht erhielt der
Braunschwciger den verdienten Punktsieg zugesprochen,

Ergebnisse: Fliegengewicht: Hansen (H.) schlugK>el<
hofer nach Punkten , Bantamgewicht: Eraaf (H.) »o>cr-
lag nach Punkten gegen Philipp , Federgewicht: LoY-
mann (H.) verlor gegen Pnpprian in der ersten Runde
durch K, o, Leichtgewicht: Kulinski (H.) siegtedurch
K, v. in der zweiten Runde über Säger , Wcltcrgewichr,
Bredehorn (H.) schlug Hampel nach Punkten,
gcwicht: Baumgartcn (H.) siegte durch K, v. >» de
zweiten Runde über Hcydvrn. Halbschwergeirnch»
Schmidt (H.) siegte über Borsdor ' -Heros-Halberstad
nach Punkten , Schnwrgewicht: Saggau (H.)
Zander -Heros-Halberstadt nach Punkten,

Weltrekord von IBikkaelsson
schwedische Mcisterqcher John Mikkaclssonstkllt-
ackholm über 5808 Meter mit 21:15.5 einen
-kvrd aus, naäidein er erst vor einigen '- »is
stung über >8 888 Meier in seinen Best« ge¬
hakte. Die Zeit von Mikkaclsson ist nssthl.  ,
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